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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzelchnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das II. Quartal 1879 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 „Mark 50 Pf. Reichsw. g 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 
Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Ziel der e ee 

Der Umſtand, daß durch die Ausführung des Socialiſtengeſetzes 
die radicalen Elemente unter der Arbeitnehmerſchaft quaſi mundtodt 
gemacht find, kann leicht zu einer gewiſſen Läſſigkeit führen. Dies 
wäre aber aus mehrfachen Gründen ſehr zu beklagen! Die Keime 
des ſoclaldemokratiſchen Umſturzes, welche von der Oberfläche der 
Tagesſtrömung verſchwunden ſind, wurden durch jenes Ausnahmegeſetz 
keineswegs vernichtet. Gegen einen Feind, der im Verborgenen ein⸗ 
herſchreitet, ſeit er ſich auf der Straße nicht mehr zeigen darf, ſollte 
man doppelt auf der Hut ſein. Das eigentliche Mittel gegen die 
Feinde unſerer modernen Culturentwickelung beſteht in poſitiven 
Socialreformen! Auch die gegenwärtige ſchwierige wirthſchaftliche 
Lage, welche noch fortwährend Arbeiterentlaſſungen bedingt und die 
Beſchäftigungsloſigkeit zahlreicher Arbeitswilliger zur Folge hat, er: 
heiſcht ſeitens der beſſer ſituirten Klaſſen geſteigerte Fürſorge zur 
Förderung des Wohls der Arbeitnehmer. 

Allen denjenigen, die in dieſer Beziehung mit uns übereinſtimmen, 
können wir Herrn Prof. Brentano's neues Werk: „Die Arbei⸗ 
terverſicherung gemäß der heutigen Wirthſchaftsord— 
nung“ *) auf das Wärmſte empfehlen. 

In dieſem Buche eröffnet der Verfaſſer dem Fortſchritte der Vor⸗ 
kehrungen zur Sicherſtellung des Arbeitnehmers die weiteſten Per⸗ 
ſpectiven, ohne dabei (wie ſchon der Titel ankündigt) den Boden der 
heutigen Wirthſchaftsordnung auch nur mit einem Schritte zu ver⸗ 
laſſen. Er ſelbſt charakteriſirt in der Vorrede das Verhältniß des 
Werkes zu ſeinen früheren Publicatlonen über die Arbeiterfrage 
wie folgt: 

„Als ich vor nunmehr zehn dm, meine Einleitung zu den von 


Toulmin Smitb geſammelten engliſchen Gildeſtatuten und zu meinem 
„„Arbeitergilden der Gegenwart““ ſchrieb, führte ich vor, wie aus den 
urſprünglich vortrefflichen Einrichtungen der alten gewerblichen Ordnung 
die „„Pedanterie““ ſich allmälig entwickelte. In den „„Arbeitergilden 
der Gegenwart““ zeigte ich dann, wie ich mich in der Vorrede ausdrückte, 
das Anbrechen einer neuen Ordnung nach mehr oder weniger Un⸗ 
17 5 „das Entſtehen einer neuen gildeartigen Organiſation der 
nduſtrie. 

„In mannigfachen ſpäteren Ausführungen habe ich nachgewieſen, wie 
dieſe neue Ordnung den verſchiedenſten Seiten der modernen Arbeiter⸗ 
frage theils genüge, theils dienſtbar gemacht werden könne. Und als ich 
vor zwei Jah ren die Hauptergebniſſe is verſchiedenen Arbeiten in 
meiner Schrift über „„das Arbeiterverhältniß gemäß dem beutigen 
Recht““ in kurzer Bearbeitung zuſammenfaßte, glaubte ich die Darlegung, 
wie die von mir befürwortete corporative Organiſation der Arbeiter allen 
Anforderungen, die an eine Löſung der Arbeiterfrage zu ſtellen find, ge: 
nüge, fo weit vollendet zu haben, daß es für mich nicht nothwendig 
ein werde, auf dieſe Organiſation in neuer Erörterung zurück zu 


mmen. 
Indeß, ſocialiſtiſche Gegner haben mich auf ein wichtiges Bedürfniß 
im Arbeiterleben verwieſen, das die von mir befürwortete corporative 
Da aden angeblich unbefriedigt laſſe. Dies bat die Abfaſſung des 
vorliegenden Büchleins nothwendig gemacht. Indem ich in demſelben den 
Nachweis führe, daß auf dem Boden der heutigen Wirthſchaftsordnung, 
ja eben in Verwirklichung der Grundprincipien derſelben die Möglichkeit 
egeben iſt, die Arbeiter von dem größten Nachtheil, unter dem fie beute 
eiden, von der Unſtetigkeit ihrer Exiſtenz zu befreien, iſt daſſelbe 
die Ergänzung meiner Schrift über „„das ee Par gemäß dem 
heutigen Recht.““ Mit ihm halte ich den 2 5 chen Ausbau der 
von mir befürworteten corporativen Organiſation der Arbeiter für im 
Weſentlichen vollendet.“ 2 
Die corporative Organiſation unter den Arbeitern wird in der 
neueſten Schrift unſeres geſchätzten Mitbürgers hauptſächlich als die 
Trägerin der Arbeiterverſicherung in den Vordergrund gerückt. Dar⸗ 
über, daß das Verſicherungsweſen bei allen auf Hebung des 
Arbetterſtandes gerichteten Beſtrebungen eine ſehr wichtige, wenn nicht 
die wichtigſte Rolle zu übernehmen habe, waren wohl alle Kenner 
beider Materien von vorn herein nur einer Anſicht. Brentano geht 
aber dieſer wichtigen Frage in ſeinem Buche weit tiefer auf den 
Grund, als es ſeither geſchehen iſt und zeigt in der That, daß 
unter der Vorausſetzung einer vollſtändigen und ſyſte⸗ 
matiſch in ſich abgeſchloſſenen Arbeiterverſicherung 
allen Anforderungen, die an eine ſogenannte „Löſung 
der Arbeiterfrage“ zu ſtellen ſind, Genüge geſchieht. 
Wir können uns hier natürlich nur auf Andeutungen einlaſſen, 
weil es uns an Raum zu einer erſchöpfenden Darſtellung gebricht. In: 
deſſen dürften folgende Fingerzeige zu einer vorläufigen Orlentirung 
unſerer Leſer wohl genügen. Eine vollſtändige und ſyſtematiſch in 
ſich abgeſchloſſene Arbelterverſicherung wäre eine ſolche, welche umfaßt: 
1) die Sicherung ber Erziehungsgelder der Kinder des Arbeiters für 
den Fall ſeines eigenen Todes; 
2) eine Altersverſicherung; 
3) eine Begräbnißverſicherung; 
4) eine Invaliditätsverſicherung; 
5) eine Krankheitsverſicherung und 
6) eine Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit wegen man- 
gelnder Nachfrage nach Arbeitern. 
Hierbei iſt zunächſt zu bemerken, daß die beiden zuletzt verzeichneten 
Verſicherungszweige die unentbehrlichſten Glieder in der ganzen Gruppe 
find. Jede Verſicherung kann nur abgeſchloſſen werden unter der 
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Hauptovorausſetzung regelmäßiger Prämienberichtigung. Dieſe 
aber geräth ſelbſtverſtändlich ins Stocken, ſobald die Bezüge des 
Arbeiters aus dem Lohnfonds wegen Krankheit oder Arbeitsloſigkeit 
ausbleiben. Wir wiſſen ſehr wohl, daß der Gedanke, den Arbeiter 
gegen Arbeitsloſigkeit verſichern zu wollen, mit Kopfſchütteln aufge⸗ 
nommen werden wird. Aber wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß 
es ſich hierbei keineswegs um etwas ſchlechthin „Unmoͤgliches“ handelt. 
Wir verweilen auf England, wo mehrere Gewerkvereine beſtehen, die 
ihre Mitglieder ſchon ſeit Jahren thatſächlich gegen die Folgen der 
Arbeitsloſigkeit verſichert und die feſtgeſetzten Unterſtützungen unter ſehr 
ſchwierigen Verhältniſſen pünktlich gezahlt haben! £ 

Solchen Problemen gegenüber kann wohl von einer zeitweiligen 
Inopportunität, einem dermaligen Unvermögen die Rede ſein, aber 
man ſoll zu den Vertheidigern übrigens wohlbegründeter, mit unſerer 
ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Ordnung wohlvereinbarer Neuerungen 
niemals „niemals“ ſagen! 

Die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit findet ihre Haupthinderniſſe 
zur Zeit in der mangelnden Organiſation der zu verſichernden großen 
Gruppen, in unſerer ungenügenden Kenntniß von den Riſiken, um die 
es ſich dabei handelt, und in der unzulänglichen Höhe des Lohnes der 
zu verſichernden Arbeiterindividuen. 

Das zuletzt genannte Moment kommt ſchon zur Zeit nicht mehr 
allgemein in Betracht. Es ſteht feſt, daß der Arbeitslohn in gewiſſen 
Arbeitsbranchen und beſtimmten Diſtricten eine hinlängliche Höhe 
bereits erreicht hat, um eine vollſtändige Verſicherung des Arbeiters, 
das heißt alſo auch eine ſolche gegen Arbeitslofigkeit, zu geſtatten. 
Unſer hochverdienter Statiſtiker Dr. Engel berechnet die Koſten des 
Unterhaltes und der fümmtlichen oben bezeichneten Verſicherungen 
des Arbeiters ſchätzungsweiſe auf 1083,15 M. im Jahre. Bei An⸗ 
nahme von 305 Arbeitstagen müßte ſich alſo der tägliche Arbeitslohn 
auf 3,5 M. ſtellen, um die volle Ausführung des Projects zuzulaſſen. 
Einzelne Arbeitergruppen haben ſolche Lohnbezüge ſchon heute. Er⸗ 
wägt man, welche anſehnlichen Aufbeſſerungen des Arbeitslohnes im 
Laufe weniger Jahrzehnte ſtattgefunden haben, ſo iſt die Hoffnung 
nicht unbegründet, daß in nicht zu ferner Zukunft die große Mehr: 
zahl unſerer Arbeiter in Verhältniſſe gelangt ſein wird, wo der Lohn 
hoch genug iſt, um die Arbeiterverſicherung nach allen Richtungen hin 
zu geſtatten. 

Vorläufig hat Brentano's Unterſuchung den großen Werth, 
daß ſie das Ziel einer vollſtändigen Sicherung der Exiſtenz des Arbeiters 
in abſehbarer Entfernung und den Weg zu dieſem Ziele 
innerhalb des Gebietes der heutigen Wirthſchaftsordnung zeigt! 


b Breslau, 20. März. 

Auch in der geſtrigen Sitzung des Reichstages kam bei der Etats⸗ 
berathung wieder unſere ganze Wirthſchaftspolitik zur Sprache; insbeſondere 
bot die Debatte ein allgemeineres Intereſſe, welche ſich an den Etat der 
Einnahmen aus den Zollaverſen der Freihandelsplätze knüpfte. Der Abg. 
Delbrück benutzte dieſen Titel, um auf die von dem Präſidenten des 
Reichskanzleramtes in der vorigen Sitzung gemachte Aeußerung über die 
Pläne der Regierung zur Unterſtützung der deutſchen Rhederei zurück⸗ 
zukommen. Bisher, führte er aus, habe die Reichsregierung den Seeverkehr 
dadurch zu heben geſucht, daß ſie den Handel von allen Zollſchranken ſo 
viel als moglich zu befreien ſuchte; da man nunmehr dieſen Weg zu ver: 
laſſen gedenke, ſo bleibe nur der andere übrig, den allerdings die meiſten 
Staaten als zweckwidrig bereits ſeit langer Zeit aufgegeben haben, die Be⸗ 
laſtung fremder Transportſchiffe in deutſchen Häfen mit einer Abgabe. 
Diefer Schutz der nationalen Flagge habe die üble Folge, daß alle übrigen 
Nationen zu Gegenſeitigkeitsmaßregeln den deutſchen Schiffen gegenüber 
veranlaßt würden. Nun betrage aber der Verkehr deutſcher Schiffe zwiſchen 
deutſchen Häfen nur 8 Procent ihres Geſammtverkehrs, der Verkehr zwiſchen 
einem deutſchen und einem außerdeutſchen Hafen 41 Procent und der Ver⸗ 
kehr zwiſchen außerdeutſchen Häfen 51 Procent. Hieraus ergebe ſich, daß 
eine Erſchwerung des Frachtverkehrs deutſcher Schiffe in außerdeutſchen 
Häfen die Rhederei viel empfindlicher treffen würde, als die Belaſtung 
fremder Schiffe in deutſchen Häfen ihr nützen könne. Dieſe klare, ziffern⸗ 
mäßige Darlegung, die von dem Abg. Meier (Bremen) als dem Ver⸗ 
treter der größten deutſchen Rhederei⸗Geſellſchaft auf das Lebhafteſte unter: 
ſtützt wurde, blieb nicht ohne Eindruck auf das Haus. 

Die „Pol. Corr.“ bringt folgende Details über die in Slivno gegen 
den oſt⸗rumeliſchen Finanzdirector Schmidt begangeuen Gewaltthä⸗ 
tigkeiten. 

General Stolypin, der franzöſiſche Commiſſär Coutouly und Finanz⸗ 
Director Schmidt trafen am 16. März Morgens in Slivno ein. Da die 
Einwohner der Stadt nur von der bevorſtehenden Ankunft des Generals 
Stolypin und des ee e Commiſſärs Coutouly benachrichtigt waren, 
bereiteten ihnen dieſelben einen feſtlichen Empfang. Die Stadt war deco⸗ 
rirt und beflaggt und 1500 bulgariſche Turner und Schüler bildeten bei 
der Ankunft der illuſtren Gäſte Spalier. Unter enthuſiaſtiſchen Accla⸗ 
mationen wurden letztere von den Civil⸗Dignitären der Stadt in ihr 
Abſteige⸗ Quartier, den Regierungs⸗Konak, geleitet. Dort angelangt, 
fäumte General Stolppin nicht den Verfammelten den Finanz ⸗ Director 
Schmidt vorzuſtellen und deſſen adminiſtrative und finanzielle Miſſion 
klarzulegen. Das Auditorium nahm die überraſchende Eröffnung, daß 
Finanz⸗Director Schmidt ſich in ihrer Mitte befinde und mit einer Miſſion 
in Slivno betraut ſei, mit ſtiller Reſignation auf. Man verabſchiedete 
ſich in gedrückter Stimmung und ging auseinander. Nach Verlauf von 
wenigen Stunden änderte ſich die Scenerie. Eine Bande von wie wüthend 
ſich geberdenden Männern und Weibern drang in den Garten des Gou⸗ 
vernement⸗Konaks, tobte und heulte und verlangte die Auslieferung 
Schmidts. Mehrere Stimmen ſchrieen, daß, wenn ſie vermuthet hätten, 
Schmidt befinde ſich unter den Angekommenen, er ſicherlich das Weichbild 
der Stadt nicht bätte betreten dürfen. Als endlich der Lärm noch wüſter 
und die Haltung der raſenden Menge bedrohlicher wurde, ließ General 
Stolppin Truppen der bulgariſchen Miliz zur Säuberung des Platzes 
ausrücken. Er ſelbſt mit einigen Offizieren verhaftete die ärgſten Schrei⸗ 
hälſe und gab die Ordre, die renitente Menge mit Kolbenſtößen aus⸗ 
einanderzutreiben. Einzelne, welche Widerſtand leiſteten, wurden an Ort 
und Stelle mit Stockprügeln beſtraft. Da in ſolcher Weiſe Ernſt gezeigt 
wurde, verlief ſich wohl die Menge, dafür aber dauert die Gährung fort 
und läßt noch mancherlei Ausbrüche beſorgen. 

In Italien iſt das Gerücht wegen der Ernennung neuer Senatoren 
völlig verſtummt. Mit Ausnahme ſehr weniger Namen haben die im Mi⸗ 
niſterrath vorgeſchlagenen Perſönlichkeiten zu den heftigſten Controverſen 
zwiſchen den einzelnen Miniſtern Anlaß gegeben. Die von der Nothwendig⸗ 
keit gebotene Erkenntniß, jetzt allen und jeden Zwieſpalt im Schoße des 
Ministeriums zu vermeiden, war auch der Hauptgrund, weshalb man vor⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Steitag, ben 21. Mär 1879, 


läufig auf die Ernennung von neuen Senatoren verzichtet hat. Die neu⸗ 
liche Erklärung des „Diritto“ beſtätigend, welche die über ein Einvernehmen 
zwiſchen den Herren Depretis und Cairsli und über eine unmittelbar be⸗ 
vorſtehende Miniſter⸗Kriſis im Umlaufe befindlichen Gerüchte dementirte, 
exklärt unter dem 14. d. die officidſe „Siniſtra“: Herr Depretis wünſche 
nicht eine Vereinbarung mit dieſer oder jener parlamentariſchen Gruppe, 
ſondern ein Einvernehmen mit der geſammten Linken, deren politiſches und 
adminiſtratives Programm er durchzuführen gedenke. — Der Juſtiz⸗ und 
Cultusminiſter hat abermals ſieben Biſchoͤfen, welche um die Anerkennung 
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zweimal, an den übrigen eimal exſcheint. 


der Regierung eingekommen waren, das königliche Exequatur ertheilt. Monſ. 


Valerio Laspro, der Erzbiſchof von Salerno, welche Didceſe königl. Patro⸗ 
nats iſt, wurde nunmehr auch ſeitens der Krone in ſein Bisthum einge⸗ 
ſetzt und genießt von jetzt ab die ihm früher vorenthalten geweſenen 
Temporalien. 


In Frankreich hat nunmehr der Culturkampf thatſächlich begonnen, er 


heißt aber, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ bemerkt, im erſten 
Stadium Schulkampf. Ferry's Geſetzentwürfe, denen auch Bert's Antrag. 
auf Errichtung von Seminaren für Lehrer und Lehrerinnen dient, werden 
ohne Zweifel mit Glanz angenommen werden. Die „Nepublique frangaiſe“ 
verheißt bereits dem Miniſter die Unterſtützung der Kammern; man werde 
feinem Eifer durch Raſchheit der Beſchlüſſe entſprechen. Ferry ſtellt mit richtigem 
Tacte die Vernichtung des Einfluſſes der Jeſuiten voran: wo dieſer nicht 


wirklich vernichtet wird, da wird jede liberale Schulreform bald wieder zum bloßen 


Schein, denn die ſchlauen Väter verſtehen es meiſterhaft, die Form zu 
opfern, doch die Sache mit Zähigkeit feſtzuhalten. Die Jeſuiten und ihre 


Spießgeſellen, die ultramontanen Schreier im „Univers“ u. ſ. w., ernten 


jest, was fie ſeit 1875 geſäet haben, und man ſagt kaum zu viel, wenn. 


man die Veuillot, Dupanloup, Pie u. ſ. w. die Väter der Schulreform in 


Frankreich nennt. Dieſe Fanatiker predigten täglich den Kreuzzug gegen die 


Liberalen als die Gottesläſterer, als die Gottloſen und als die von Pius IX. 
Verfluchten. Ihre Charte war der Syllabus, der dem modernen Staate an 


die Wurzel greifen ſollte. Ihre Moral war die Sopyhiſtik der verkniffenen 
und verbiſſenen Jünger Loyola’s. So wurden die Liberalen gezwungen, 
durchzugreifen, ſobald ſie die Mehrheit in beiden Kammern hatten. Der 
Senat wurde von den Ultramontanen förmlich aufgebebt, feine Schuldigkeit 
zu thun und dem verfluchten Treiben der Liberalen zu ſteuern; und er hat 


dieſen Anſprüchen entſprochen, ſo lange noch Ausſicht auf Reaction und 


Reſtauration war. Heute iſt die geſammte republikaniſche Partei darüber 


einig, daß die Erhaltung der Republik ohne die Vernichtung des ultramon⸗ 


tanen und jeſuitiſchen Einfluſſes unmöglich iſt, daß es ſich um einen Prin⸗ 
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cipienſtreit, um einen Kampf auf Leben und Tod handelt; und wenn ſelbſt 


der Fall eintreten ſollte, daß die Republik zuſammenbräche, ſo würde fie die 


Klöfter und Mönchs⸗ und Nonnenſchulen unter ihren Trümmern begraben. 


Der moderne Staat kann nicht mit und neben, geſchweige denn unter den 


Syllabiſten beſtehen. Der moderne Staat kann zumal nicht dulden, daß 


ein Fremder, daß Fremde überhaupt, beißen ſie nun ſchwarzer oder weißer 


Papſt, in ſeinen Organismus mit Argliſt oder Plumpheit eingreifen, und 


eben deshalb war es doppelt thöricht, daß die Fanatiker der Pius⸗Periode 
ſo laut und ſo trotzig die Unverträglichkeit zwiſchen den modernen Staats⸗ 
und Culturideen und der Autorität, wie dieſe Eiferer ſie verſtehen, ver⸗ 
kündigten. Der Culturkampf in Frankreich — ſo ſchließt die genannte 


Correſpondenz — wird vielleicht minder conſequeut als in Deutſchland 


geführt werden. Aber wenn die furia francese in Religionsangelegenheiten 


einmal aufgeſtachelt iſt, wie jetzt, jo pflegt ſie vor der Hand reine Bahn zu 


machen. 
Nach dem Beſchluſſe des franzöſiſchen Abgeordnetenhauſes iſt die ars 


genommene Tagesordnung Rameau am 17. d. Mts. an den Straßenecken 


von Paris, ſo auch in allen Gemeinden Frankreichs affichirt worden. Die 


Affichen find indeß nicht von dem Miniſterium Waddington, ſondern nur 


von dem Polizeipräfecten Andrieux fignirt. 


dieſem neutralen Standpunkt treu bleiben zu wollen. In den Kreiſen der 


Männer vom 16. Mai ſchäumt man vor Wuth darüber, daß die Regierung 


kein Bedenken getragen hat, den Auftrag der Deputirtenkammer auszu⸗ 


Die Miniſter hatten ſich den 
Abſtimmung über dieſe motivirte Tagesordnung enthalten und ſcheinen 


führen und ihren Beſchluß durch amtlichen Anſchlag zu verbreiten. Die 


Herren Broglie und Genoſſen drohen, wenn man ihnen jetzt nicht geſtatte, 


auch ihren Proteſt allenthalben neben dem von dem Polizei⸗Präfecten pro⸗ 
mulgirten Actenſtück anzuſchlagen, mit nichts Geringerem, als mit einem 


Verleumdungsproceſſe gegen Herrn Andrieux. Das ſind jedenfalls — ſetzt 
die „Franz. Correſp.“ hinzu — ſehr excentriſche Ideen, die ſich auch mit 
dem erſten Zorne legen werden. Jedes Gericht würde ſich in dem von den 
Exminiſtern angedrohten Proceſſe für incompetent erklären müſſen, da es 


die Rechtmäßigkeit eines Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes nicht zu prüfen 


hat, Herr Andrieur und feine Vorgeſetzten aber nur im Auftrage der Kammer 


gehandelt haben. 


Von der in Irland gegen England herrſchenden Erbitterung geben die 


am 18. d. M. im Unterhauſe ſtattgehabten Debatten wieder ſehr deutliches 
Zeugniß. In dieſer Sitzung führte namlich der iriſche Deputirte Sir 
P. O. Brien Klage darüber, daß, während es Garde⸗Regimenter in der 
Armee gäbe, die aus Engländern und Schotten zuſammengeſetzt ſeien, kein 
einziges Garde⸗Regiment ausſchließlich aus Irländern beſtehe. Das wäre 
eine Ungerechtigkeit gegen Irland. Darauf bemerkt Mr. O'Donnell, das 


iriſche Volk wolle keine iriſchen Garde⸗Regimenter, ſo lange die Regierung 


Englands anti⸗iriſch ſei. Die erſte Pflicht eines ſolchen Regiments würde 
wahrſcheinlich ſein, dem iriſchen Volk Zwang anzuthun. Eine iriſche Garde⸗ 
brigade ohne ein iriſches Parlament wäre eine Schmach und eine Beleidi⸗ 


gung für Irland. Mr. Biggar meinte ſogar im Falle eines engliſch⸗ruſſiſchen 


Krieges würde die Mehrheit der iriſchen Nation ſich freuen, wenn England 
beſiegt würde. Lord Elcho tadelte den Vorredner wegen dieſer Bemerkung, 
die, wie er glaubt, gänzlich unbegründet ſei. General Shute aber bemerkt 
ſarkaſtiſch, er würde es nicht ungern ſehen, wenn ein iriſches Garde⸗Regi⸗ 
ment, deſſen Offiziere aus Mitgliedern der Oppoſition beſtänden, nach dem 
Zululande geſchickt würde. a N 

In der engliſchen Tagespreſſe wird der in der „London Gazette“ ver⸗ 
öffentlichte Bericht der militairiſchen Commiſſion, welche die mit der Nieder⸗ 
lage bei Iſandula verknüpften Umſtände zu unterſuchen hatte, lebhaft er⸗ 
örtert. Die „Times“ befürchtet zwar, daß die getreue Geſchichte der Nieder⸗ 
lage von Iſandula niemals an's Licht der Oeffentlichkeit gelangen werde, 
hält es aber für hochwichtig, daß aus den bekannten Urſachen der Nieder⸗ 
lage lein Geheimniß gemacht werde. Den Außſagen vor dem militäriſchen 
Gerichts hofe zufolge, würde das Lager nicht verloren gegangen ſein, wenn 


es bon den Truppen der Oberſten Durnforv und Pulleine vertbeidigt worsfbirrhguberathen, Es braucht kaum hinzugefügt zu werden, d ber 
den wäre. Die Thatſache, daß Lord Ca delm'sford den ſtrengſten Befehl für] Reichstag gigenöber ſo sis, gen Re das RA, yt en ; 


die Vertheidigung des Lagers ertheilt, habe, ſei unwiderlegbar nachgewieſen [xifcher Vorberathung ſicherlich nicht verzichten wird. — Der 2 5 
worden. Gleichfalls bewieſen e, daß Oberſt Durnford aus Gründen, ordnete Dr. Witte (Roſtock) hat eine 


Ap⸗Taktik aufgegeben habe, ſo ſehr ſich auch letzterer dagegen geſtemmt. lich: „Beabsichtigt die Reichsregierr. ag in entſprechender Weiſe wie 
Nach den Leiſtungen ve, Keutenants Chard und Bromhead mit ihren 140 dies ſeitens der öſterreichiſchen, franzoͤſtſchen, engliſchen und anderen 
Mann bei Rorhes Drift, könne nicht der geringfte Zweifel darüber berrſchen, Regierungen geſchieht, die zur Sicherung des auswärtigen Marktes 
daß ein fo fäb' er Genieoffizier, wie es der Oberſt Durnford geweſen, das wünſchereswerthe Betheiligung deutſcher Induſtrie in den für dieſes 
Jſandulal ger mit Leichtigkeit gegen 15,000 Zulus würde vertheidigen haben | Jahr in Sydney und für nächſtes Jahr in Melbourne in Auſtralien 
können. Es ſcheine nur zu wahr, daß Militairs wie Coloniſten, Hoch und praſectirten Ausſtellungen durch Abordnung eines deutſchen Commiſſars 
Nieder, den Feind gar ſehr unterſchätzt haben. oder auf ſonſt geeignete Meife zu unterſtützen?“ Die Interpellation 
Aus Lahore wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ unterm 17. d. M. tele⸗fiſt von zahlreichen Mitgliedern der nationalliberalen Partei unter: 
graphirt: „Die indiſche Regierung hat bis jetzt nichts von einer Abſicht ‚fügt. Der Interpellant lehnt ſich an die Thatſache, daß bereits 300 
Jacub Khan's, nach Dſchellalabad zu kommen, vernommen. General Brom | deutſche Ausſteller ſich gemeldet hätten und der deutſchen Induſtrie 
iſt bereit, jeden Augenblick vorzurücken. General Biddulph hat den Khodſchuk⸗ſich in Auſtralien eine glänzende Perſpective eröffne, und daß es um 
Paß überschritten. ſo mehr zu bedauern ſei, daß Deutſchland dort bisher nicht einmal 
Aus Süd⸗Amerika wird der beborftehende oder gar ſchon erfolgte] mit einem Berufsconſul vertreten werde. — In der Commiſſion für 
Ausbruch eines Krieges der Republiken Bolivia und Peru gegen Chili ge: den Antrag des Abgeordneten Stumm, betreffend die Errichtung von 
meldet. Ein Londoner Telegramm des „Journal des Debats“ ſagt darüber:] Arbeiter⸗Invaliden⸗Kaſſen, erklärte der Regierungs⸗Commiſſar Geh. 
ſeinem Verbündeten Rath Nieberding, die Regierung erachte die Bedürfnißfrage noch nicht 


t it Bolivia verpflichtet Peru, 
. | Dagegen als erwieſen und ſei bedenklich, in Beſug auf die Möglihteit ihrer- 


beizuſtehen, der bereits im offenen Kriege mit Chili ſich befindet.“ 


beſagen Nachrichten aus der peruanischen Hauptſtadt Lizna vom 26. Febr., 

Bolivia wolle, bevor es den Krieg an Chilis erkläre, noch das Ergebniß der 
diplomatiſchen Action Perus abwarten, welches der chileniſchen Regierung 
einen Proteſt gegen die Beſetzung bolivianiſcher Häfen überſendet und ſeine 
Vermittelung angeboten habe. 
ſüdamerikaniſchen Republiken fo häufigen Parteikriege her, in welchen die 
unterliegende Partei womöglich einen Stützpunkt für weitere Operationen 
im Nachbarlande ſucht. 


Deutſchland. 

— Berlin, 19. März. [Die Tabakſteuer⸗Vorlage. 
Behandlung der Arbeiten der Zolltarif-Commiſſion im 
Bundesrathe. — Interpellation Witte. — Commiſſion 
für den Antrag Stumm über Arbeiter⸗Invalidenkaſſen.] 
In parlamentariſchen Kreiſen beſchäftigte man ſich heute Fr 
mit den Einzelheiten, die über das Tabakſteuergeſetz bekannt geworden 
waren. Der Entwurf ſoll eine Reihe von vortheilhaften Beſtim⸗ 


mungen bezüglich der Ausfuhrvergütungen, dagegen eben fo viel un⸗in den Wirthſchaftsfragen. — Das Amtsgeheimniß in 
Dielder Poſteommiſſion des Reichstages. — Die Gewerbe 
Nachſteuerfrage wird durch einen beſonderen Geſetzentwurf geregelt. Commiſſion der Berliner Kaufmannſchaft. — General 
Danach tritt an dem Tage, mit welchem der Entwurf Geſetzeskraft[ Chanzy in Berlin. 
gewinnt, eine Nachverſteuerung ein und zwar mit 45 Mark für den Welt⸗Ausſtellung.] 


annehmbare Anordnungen bezüglich der Licenzſteuer enthalten. 


Netto⸗Centner Rohtabak wie Tabaksfabrikate. 


10 Pfund nur unter ſteueramtlicher Bezettelung ausgeführt werden. 
Der Einführungstermin iſt offen gelaſſen. Eine gleichfalls in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen vielfach verbreitete, aber allſeitig Befremden er⸗ 
regende und deshalb auch bezweifelte Nachricht wollte wiſſen, es be: 
ſtehe ſeitens des Reichskanzlers die Abſicht, ſowohl das Tabaksſteuer⸗ 


bereits telegraphiſch ſignallſirte 
welche nicht genügend erklärt, Ye dem Oberſten Pulleine anbefohlene Defen I Interpellation bei dem Reichstag eingel, cacht. rap A näm⸗ 


Der Streit rührt von einem der in den Geſetzentwurf, 


Der Privatvorrath bis] handlungen des Reichstages über wirthſchaftliche Fragen, in welchen 
zu 10 Pfund unterliegt der Nachſteuer nicht, eben fo können Einzel- die Gegenſätze lebhaft aufeinander platzten, verhielten ſich die Ultra⸗ 
verkäufe ohne Nachverſteuerung bis zu 1 Kilogramm gemacht werden. montanen als ſtumme Zeugen. 
Bis zur Beendigung der Nachverſteuerungen dürfen Mengen über laments ſteht man verwundert vor dieſer Thatſache. 


ſeits im Falle nicht ausreichender Mittel der Kaſſen mit ſtaatlichen 
Aufwendungen eintreten zu müſſen. Inzwiſchen hat das Centrum 
folgende Reſolution beantragt: „Der Reichstag wolle beſchließen, den 
Herrn Reichskanzler aufzufordern, dem Reichstage thunlichſt bald einen 
betreffend die Errichtung von Invaliden⸗ und Alter⸗ 
verſorgungskaſſen für Fabrikarbeiter vorzulegen, mit der Maßgabe, 
daß in demſelben 1) die obligatoriſche Beitragspflicht für Arbeitgeber 
und Arbeiter in einer den verſchiedenen Induſtriezweigen angemeſſenen 
Welſe beſtimmt; 2) das durch die gezahlten Beiträge erworbene Recht 
des Arbeiters durch geſetzlich vorgeſchriebene Uebertragbarkeit ſeiner 
— Anſprüche von einer Kaffe auf die andere wirkſam geſchützt werde; 
3) Normatiobeſtimmungen für die Errichtung von Kaſſenverbänden 
unter beſonderer Berückſichtigung und Förderung des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes verwandter Induſtriezweige zu erlaſſen ſind; 4) die Controle 
über die nach Maßgabe des Geſetzes errichteten Kaſſen den Landes⸗ 
Behörden zuzuweiſen iſt.“ 


Berlin, 19. März. [Das Schweigen des Centrums 


— Stückgutklaſſe und Melbourner 
Auch bei den heutigen intereſſanten Ver⸗ 


Außerhalb, wie innerhalb des Par⸗ 
Handelt es ſich 
doch nicht allein um die in ſo auffälliger Weiſe zum Schweigen ge⸗ 
brachte Oppoſitionsluſt der Herren vom Centrum, ſondern mehr noch 
darum, daß ſich die einzelnen, ſonſt redſeligen Führer durch das Gros 
ihrer Partei beſtimmen laſſen, eine Taktik zu befolgen, welche ſie, wie 
aus einzelnen ihrer Aeußerungen hervorgeht, perſönlich nicht billigen. 


geſetz als auch die geſammten Arbeiten der Tarifcommiſſton nicht erſt[ Ueber den Grund zu dieſer geheimnißvollen Politik gehen die Anſichten 
durch die Bundesraths⸗Ausſchüſſe, ſondern gleich durch das Plenum in Abgeordnetenkreiſen auseinander. Was man Thatſächliches darüber 


erledigen zu laſſen, fo daß das geſammte Material wo möͤglich noch anführt, iſt nicht geeignet, volles Licht über die Angelegenheit zu ver⸗ 


vor Oſtern an den Reichstag gelangen kann, welch' letzterer dann breiten. 


dahin zu beſtimmen ſein ſollte, auch ſeinerſeits keine commiſſariſ ſche 
eintreten zu laſſen, —— die Vorlagen im Plenum | 


„Profeſſor Hydra“. 
Ein Charakterbild aus Oeſterreich. 
Von Karl Emil Franzos. 
Zweites Buch. 

(Schluß.) 


Ich nahm das Gewehr und wandte mich ſchweigend zum Gehen. freilich in dem Bewußtſein, daß die heilige Sache hier eine Niederlage 


Je näher ich dem erleidet. 
Praterſtern kam, deſto deutlicher wuchs mir durch den Nebel eine hohe wird die Revolution ſiegen, weil fie ſiegen muß!“ 


Die beiden Proletarier wandelten neben mir her. 


Wand entgegen, welche ſich mitten in der Straße erhob. Ein großes 


Feuer brannte an ihrem Fuße und auf der Höhe huſchten Flämmchen wie iſt es Ihnen ergangen?“ 


hin und her, wie Irrlichter. 
Das war die Barrikade. 
Feuer hin, um welches einige Bewaffnete ſaßen und lagen. 


„Herr Hauptmann“, meldete der Aeltere, „hier iſt Einer, den Kellerloch des Spielberg. 


wir haben preſſen müſſen.“ 


Aus dem Schatten, wo er bisher 1 erhob ſich langsam ein Was liegt daran? Meine Kraft iſt gebrochen. 
Das Feuer beleuchtete ſein hin 147 reichen, heute Nacht meine Revolver einige Male abzudrücken.“ 


kleiner Mann mit mächtigem Calabreſer. 
bleiches, abgezehrtes Antlitz mit den unſtät glühenden Augen. 
„Hager!“ ſchrie ich auf und ſtürzte auf ihn zu. 


Er war es wirklich, obwohl krank und verwüſtet, gleichſam ſein Haft Du eine gute Waffe?“ 


eigenes Geſpenſt. 

„Mein Junge!“ rief er und öffnete die Arme und drückte mich 
an ſein Herz, „mein lieber, alter Junge!“ 

Dann aber trat er zurück und En mich mit ſcharfem, prüfen: 
dem Blick. 

„Iſt es wahr?“ fragte er. 
gekommen?“ 

„Ich war ſo müde“, murmelte ich. 

„Müde!“ ſchrie er ſchrill auf. 


Abtrünnigen nennen? Ich habe Böſes von Dir gehört —“ 
„Hören Sie mich!“ bat ich. 


„Nein!“ ſchrie er. „Ich will keine Sophismen anhören, mit 
denen Du Dich vor Dir ſelbſt vertheidigſt. Ich will erfahren, wie 
es um Dich ſteht, durch ein einziges Wort. Ich ſtelle Dir frei zu 
bleiben oder nicht. Bleibſt Du — ſo wirſt Du blutige Arbeit be⸗ 
kommen, jeden Augenblick können die Croaten hier ſein. Und wir 
werden die Barrikade halten bis auf den letzten Mann. Nun — wähle!“ 

„Ich bleibe!“ 

Die Augen des gebrochenen Mannes leuchteten in freudigem Glanze 
auf. „Das iſt meine letzte Freude auf Erden!“ murmelte er und 
faßte mit krampfhaftem Druck meine Hand. 

„Ich habe ohnehin ſchwer mit mir gekämpft“ begann ich. 

„Halt!“ unterach er mich heftig. „Ich will nichts davon hören. 
Du biſt freiwillig hier geblieben — das iſt mir genug!“ 


Er zog mich auf den Sitz neben ſich nieder. Die Anderen, 


Wiener Proletarier, Studenten, Polen, Deſerteure in zerſchliſſenen Mit, wie ausgeſtorben und auch weiter draußen am Praterſtern regte 


Uniformen rückten reſpectvoll bei Seite. 


„Es hat ſich ſeltſam gefügt, mein Junge“, ſagte er mit mildem 
Lächeln. „In einer wüſten Nebelnacht haben wir uns verloren, in 
einer ähnlichen Nacht finden wir uns wieder. 


ren, ehe wit ſelbſt —“ 
Er ſtockte und athmele tief auf. 


„Biſt Du nur gezwungen hierher it, alfo mit Benutzung feiner reichen Erfahrungen. 


„Heute darf man nicht müde] das Ganze belltufg die Form einer Pyramide hatte 
Adolf, haben Jene wirklich recht, welche Dich einen | waren mit Hausgeräth und Matratzen fo. gut es ging ausgefüllt. 


Kleiderſchrank. 


Hoffentlich revanchiren wir, vom Prater her, aus dem Nebel hervor, zwei 
wir uns heute vorher noch ein wenig für jene Kugeln vor zwei Jah: zuſprengen, Ulanen 


So wurde heute im Reichstage die Nachricht in Umlauf 
geſetzt, daß neue Vorſchläge aus Rom eingetroffen ſeien, die ſowohl 
in der Wilhelmſtraße. als auch vom Centrum für discutabel befunden 


„Ehe wir ſelbſt ſterben!“ ergänzte er dann mit demſelben milden, 
ruhigen Lächeln. 

Mich überſchauderte es kalt und der Gedanke an Anna ging mir 
wie ein ſcharfes Schwert durch das tiefſte Herz.. 

Er aber fuhr im ſelben Tont fort: 

„Ich hätte einen ſo ſchönen Tod nicht mehr erwartet. Ich ſterbe 


Morgen iſt Windiſchgrätz in der Hofburg. Aber anderwärts 


„Sie haben mir verboten, von mir zu ſprechen“, ſagte ich. „Aber 


„Schlimm, mein Junge, aber was liegt heute daran? Anfangs N 
Die Männer führten mich zu dem wollten fie mich jählings tödten — durch den Strick. Dann ſchien 


ihnen dies ein viel zu milder Tod und ſie ſteckten mich in das tiefſte 
Die Amneſtie des März befreite mich nicht, 
erſt Ende September öffnete ſich durch einen Zufall auch mein Kerker. 
Aber ſie wird immer⸗ 


Er richtete ſich auf. „Komm“, ſagte er, „ich habe noch einige 
Vorbereitungen zum Empfange der Herren Sereſchaner zu treffen. 


Ich zeigte ihm das plumpe Gewehr. 

Er lächelte, ſchaffte mir ein beſſeres und hing mir ſelbſt die Pa⸗ 
tronentaſche um. 

Dann beſichtigten wir noch einmal die Barrikade. Sie war erſt 
vor wenigen Stunden eilig erbaut worden, aber unter Hager's Auf⸗ 
Auf eine Unter⸗ 
lage von aufgteriſſenem Straßenpflaſter waren zwei Qmnibuswagen 
gehäuft worden, zu oberſt noch das Fahrzeug eines K 9 daß 

te Lücken 


Unter den Geräthen erkannte ich, freilich arg demolirt, meinen 


Ich theilte dies Hager mit. 

„Wir haben das Gerümpel aus den benachbarten Häuſern requi⸗ 
rirt“, ſagte er, „wohnſt Du ſo dicht in der Nähe?“ 

„Hier!“ ſagte ich und deutete auf das Haus, vor dem wir ſtanden. 
„Armer Junge!“ ſagte Hager darauf und drückte mir die Hand. 
Ich weiß nicht, was ihn da plötzlich ergriff. 

Im nächſten Augenblicke war er wieder hart und klar und wies 
Jedem ſeinen Poſten an. Auch die Streifwache des Nuchee wurde 
nun herbeigeholt. 

Wir waren zuſammen an fünfzig Mann, was ſrellich an ſich 
nicht viel ſagen wollte und noch viel weniger, wenn man ſich die 
Leute und ihre Waffen genauer anſah. 

Aber Chriſtian Hager nickte zufrieden. „Es ſoll ihnen theuer zu 
ſtehen kommen!“ murmelte er. 


Wir faßten Poſto und harrten. Das Stück Straße vor uns lag 


1 


nichts. 
Aber wir follten nicht lange mehr zu harren haben. 


Durch die Stille der Nacht ſcholl nahender Hate 0 0h ſahen 
e 


neten, die ſonſt in dieſen Angelegenheiten unterrichtet ſind, bleibt nur 
noch die Annahme übrig, daß die Verhandlungen mit Rom von hoch⸗ 


kam und über unſere Köpfe hinwegging. 


x 


werden. Leßteres wird indeſſen von Mitgliedern des Centrums, bie 
zum Vorſtande gehören, lebhaft beſtritten. Man ſoll, ſagen ſie, dieſen 
Gerüchten nicht an, weil ſie nur ausgeſtreut werden, um das 
Gerücht wahrſcheinlich zu machen, als nehme das Centrum nur des⸗ 
halb eine reſervirte Haltung ein, damit nach Oſtern es ſich in der 
zollpolitiſchen Frage mit einem Preiſe bezahlen laſſen könne, welchen 
der Reichskanzler heute noch verweigert. Allerdings hätten ſie die 
Parole des „Abwartens“ gusgegeben, woraus der Abg. Windthorſt 
kein Geheimniß mache, da er dieſelbe auch den Mitgliedern anderer 
Fractionen mittheilt. Wenn die Centrumspartei es im Augenblicke 
nicht für opportun hält, ſich über ihre Stellung in Wirthſchaftsfragen 
auszuſprechen, ſo moͤge man ſich verſichert halten, daß nur innere 
politiſche Gründe und nicht kirchliche Fragen ihre gegenwärtige Haltung 
bedingen. So die Ultramontanen. Wie viel oder wie wenig dieſen 
Aeußerungen Glauben zu ſchenken iſt, will man in Abgeordnetenkreiſen 
zur Zeit noch nicht entſcheiden. Allerdings iſt es richtig, daß das 
größte Contingent der ultramontanen Partei aus Schlefiern, Weſt⸗ 
falen, Rheinländern und Baiern beſteht, die ihre Mandate induſtriellen 
Wahlkreiſen verdanken, wo inſofern ein Umſchlag der Stimmung bet 
den Wählern erfolgt iſt, als fie die Wirthſchaftspolitik Bismarcks von 
ſeiner kirchlichen trennen und ſein zollpolitiſches Programm acceptiren. 
Bezeichnend iſt es jedoch, daß die Freunde des Cultusminiſters Dr. 
Falk ebenſo wenig von Conceſſionen an Rom etwas wiſſen wollen, 
als die Clertealen von ſolchen an den Reichskanzler. Sie behaupten, 
daß fie dabei den Kürzeren ziehen und Nichts, als die Zerſetzung der 
eigenen Partei erreichen würden. Nach der Auffaſſung von Abgeord⸗ 


geſtellten Perſonen in nicht amtlicher Eigenſchaft geführt werden. — 
Die Proclamirung des Amtsgeheimniſſes in der Commiſſion des 
Reichstages, 
Etats übertragen iſt, 
Staub aufgewirbelt. Richtig iſt es, daß die Vertreter des General⸗ 
Poſtmeiſters die Verhandlungen der Commiſſion über die von 
Poſtbeamten an den Reichstag gerichteten Petitionen und die 
Conſequenzen derſelben nicht vorzeitig durch die Preſſe veröffentlicht 
ſehen wollten. Die Commiſſions⸗Mitglieder find zwar auf keine Vers 
bindlichkeit in dieſer Richtung eingegangen, aber es wurde doch aus 
Zweckmäßigkeitsgründen anerkannt, daß die Vollſtändigkeit der Ver⸗ 
handlungen und die Feſtſetzung des Berichts abzuwarten ſei, ehe über 
den Gegenſtand Mittheilungen in die Oeffentlichkeit gelangen ſollten. 
Indeſſen wurde auch die Commiſſton ſelbſt auf Anregung der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſarien mit der Frage beſchäftigt, ob die über die 
Petitionen der Poſtbeamten geführten Verhandlungen im Bericht an 
das Plenum des Reichstages aufgenommen werden ſollen. Die Com⸗ 
miſſion entſchied ſich anfänglich auch für dieſen Antrag. Später 
ging ſie jedoch von dieſem Beſchluſſe ab und in einer nach Schluß 
der heutigen Plenarſitzung des Reichstages anberaumten Conferenz 
wird über dieſe Angelegenheit definitiv beſchloſſen werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt man in der Commiſſion darüber einig, daß die Inter⸗ 
eſſen der petitionirenden Poſtbeamten geſchützt werden follen und daß 
es nicht die Abficht der Commiſſion fein könne, über dieſe Angelegen⸗ 
heit ein Schweigen zu beobachten, welches ohnehin in der Plenar⸗ 
berathung nicht aufrecht erhalten werden kann. — Mit nicht geringem 
Intereſſe bllckt man hier und anderswo auf die Thätigkeit hin, welche 
das Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmannſchaft den wirthſchaft⸗ 
155 Fragen zuwendet. Bekannt iſt es, daß dieſe Corporation, trotz⸗ 
dem fie auch ſchutzzöllneriſche Elemente auſweiſt, freihändleriſche Prin⸗ 
A verfolgt und dem Zoll⸗ und Steuerprogramm des Reichkkannlers 


welcher die Prüfung des Poft: und Telegraphen⸗ 


Die Mladen ritten bis a zwanzig „ „he wir ſelbſt ſterben!“ ergänzte er dann mit demfelben milden,, Die Ulanen titten bis auf zwanzig Schritte Diſtanz an uns Olſtanz an uns 
heran. „Feuert!“ rief Hager. Zwei Kugeln pfiffen, der eine Reiter 
ſank Si Pferde, der andere fprengte in tollem Galopp zurück. 

„In zehn Minuten haben wir Infanterie vor uns“, ſagte Hager. 

Er irrte nicht. Bald klang uns leiſes, dumpfes, fernes Geräuſch 
in's Ohr. Es währte unabläſſig und wuchs von Secunde zu Secunde. 

Ich blickte Hager fragend an, der ſich lauſchend vorgebeugt. 

„Trommelwirbel!“ ſagte er. Dann nach einer Weile, als der 
räthſelhafte Schall immer ſtärker anſchwoll: „Mindeſtens ein Ba⸗ 
taillon.“ Plötzlich fuhr er zuſammen. „Das iſt ſchlimm!“ murmelte 
er, „nun — gleichviel!“ 

„Was giebt's?“ fragte ich. 

„Sie führen auch Kanonen“, flüſterte er 

Bald ward auch einem minder geübten Ohr das Geräuſch unter⸗ 
ſcheidbar: Der Klang der Trommel, der dumpfe Schall der unzäh⸗ 
ligen Tritte, das dumpfe Dröhnen der Kanonen auf dem Straßen⸗ 
pflaſter. Und bald konnte auch das Auge die Heranziehenden durch 
den dichten Nebelflor gewahren — eine dunkle Maſſe, welche die 
ganze Breite der Straße erfüllte und ſich langſam vorwärts ſchob. 

„Halt!“ hörte man das Commando gedämpft herüberklingen — 
die Maſſe ſtand regungslos. 

Wieder ward der Hufſchlag eines Roſſes hörbar, ein Offizier ritt 
auf uns zu. Es war ein blutjunger Adjutant — er ſchwenkte ein 
weißes Tuch in der Rechten. 

Der Jäger, der vorhin den Ulanen erſchoſſen, hob langſam ſeine 
Flinte. Hager bemerkte es. „Wer den Parlamentär erſchießt“, rief 


er mit gedaͤmpfter, aber uns Allen vernehmlicher Stimme, „den er⸗ 


ſchie ich ſofort.“ 


Der Jäger zuckte die Achſeln und ſenkte den Lauf. i 
Der junge Offizier kam dicht heran. „Wer iſt Euer Anführer?“ 


rief er. 


Chriſtian Hager trat auf die Spitze der Barrikade. „Sie wünſchen?“ 
fragte er höflich. 

„Ergeben Sie ſich!“ rief der Offizier „Sie koͤnnen die Barrikade 
nicht eine halbe Stunde halten!“ 

„Wollen ſehen!“ ſagte Hager. 

„Es wäre nutzloſes Blutvergießen. Wir haben Kanonen!“ 

„Dann wäre es ja nur Rebellenblut!“ ſagte Hager kalt. „Zurück!“ 

Der Offizter wandte ſein Pferd. 

„Die Taborlinie ſcheint noch nicht genommen“, flüſterte mir Hager 


zu. „Sonſt hätte er ſicherlich auch dieſen Trumpf ausgeſpielt!“ 


„Dann wären wir verloren?“ fragte ich. ’ 
„Wir find es auch fo, mein Junge“, erwiderte der kleine Mann 


mit trübem Lächeln. „Die Straße iſt breit und grade, das Pflaſter 
nur auf zwanzig Schritte Entfernung aufgeriſſen. 
Barrikade und uns, ohne einen Mann zu verlieren, in Grund und 


Sie können die 


Boden hinein kartätſchen. a 

Er hatte kaum ausgeſprochen, als ziſchend die erſte Kugel geflogen 
Ebenſo die zweite. 
„Nun werden fie. niedriger richten und Kartätſchen nehmen“, 


Aber die Sprenggeſchoſſe 


flüfterte Hager 


Und 1 82 erfüllte ſich ſein Wort. 


er auf uns wühlten ſich, ohne zu crepiren, in das ſchlammige Erdreich vor der 
Barrikade ein und überſchütteten uns nur mit einem Hagel von Koth 


„Ihr Jäger rechts“, rief Hager zweien Deſerteuren zu, „nehmt und Steinchen. 


ſie auf's Korn!“ 


Erſt die dritte Ladung traf — die Barrikade Bar. unter furcht 


hat in der parlamentariſchen Welt viek 


eine, wenn auch gem 3 ſition e nſetzt. Das Aelieſten⸗ 

Collegium hat dne herckännigen. enmilſon für Gewerbe⸗ 
Angelegenheiten eingeſetzt, um zu prüfen, ob und welche einzelnen 
Induſtriezweige eines erhöhten Zollſchutzes bedürftig find und welche 
nachtheiligen Einflüſſe die Einführung des Prineips der allgemeinen 
Zollpflichtigkeit aller über die Grenze eingehenden Gegenſtände auf 
die einzelnen Induſtriezweige üben wird. In der geſtrigen Sitzung 
hat ſich, wie wir hören, die Commiſſion mit dieſen Fragen beſchäftigt. 
Der Vorſchlag, daß Sub⸗Commiſſionen für die einzelnen Branchen 
in förmlichen Enquéten das Material beſchaffen ſollten, wurde wegen 
Kürze der Zeit unausführbar erachtet. Die Commiſſion beſchloß, daß 
den ihr angehörenden Vertretern der einzelnen Branchen, die auf 
Vorſchlag der Berufsgenoſſen in die Commiſſion gewählt worden find, 
überlaſſen werden ſollte, in welcher Weiſe ſie das Material zur Be⸗ 
antwortung der obigen Fragen ſich beſchaffen wollen. Jeder Vertreter 
einer einzelnen Branche wird über die gedachten Fragen bis zum 
1. April einen Specialbericht ausarbeiten. Auf Grund dieſer Special⸗ 
Berichte ſoll demnächſt ein Generalbericht zuſammengeſtellt, im Plenum 
der Commiſſion discutirt und feſtgeſtellt werden. Einzelne Berichte, 
z. B. in Bezug auf den Eingangszoll auf Holz, ſind bereits er⸗ 
ſtattet. — Heute Nachmittag iſt der neu ernannte Botſchafter der 
franzöſiſchen Republik am Petersburger Hofe, General Chanzy, hier 
eingetroffen, um in Berlin einen zweitägigen Aufenthalt zu nehmen, 
da Fürſt Bismarck den Wunſch ausgedrückt haben ſoll, den General 
vor feiner Weiterreiſe zu empfangen. — Ein der Gewerbe⸗Com⸗ 
miſſion des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft zu⸗ 
gegangener Fragebogen betrifft die Frage der Einführung einer er⸗ 
mäßigten Stückgutklaſſe im Eiſenbahnverkehr. Die Vertreter der ein⸗ 
zelnen Branchen werden dieſen Fragebogen an ihre Berufsgenoſſen 
verſenden, um auf dieſem Wege das Material zur Beſchlußfaſſung für 
die nächſte Sitzung der Commiſſion zu beſchaffen. In dieſer Sitzung 
wird man ſich auch mit der Frage befaſſen, ob und in welcher Art 
die Induſtriellen Berlins ſich an der Weltausſtelluug in Melbourne 
im Jahre 1880 betheiligen ſollen. \ 

A Berlin, 19. März. [Aus dem Reichstage.] Im Reiche: 
tage war man heute wieder munter in den Zolldebatten. Mit ſeinem 
ſchon neulich berührten, heute näher entwickelten Zuckerſteuer⸗Reform⸗ 
plan ſtach der Abg. Richter⸗Hagen in ein Wespennetz. Es konnte 
Niemand in Abrede ſtellen, daß man bei Feſtſtellung der Exportver⸗ 
gütigung im Jahre 1869 den Zuckerfabrikanten für jeden Centner 
exportirten Zuckers annähernd die gezahlte Rübenſteuer erſetzen, nicht 
aber eine Exportprämie, d. h. ein baares Geſchenk aus den Taſchen 
der Steuerzahler hatte gewähren wollen, daß ferner jetzt in Folge des 
verbeſſerten Verfahrens die Exportvergütigung den Rübenſteuerbetrag 
überſteigt, ſomit bereits zur Prämie geworden iſt und von Jahr zu 
Jahr mehr wird, daß dem entſprechend der Export des Zuckers und 
die Zahl der Zuckerfabriken trotz der ſchlechten Zeiten wächſt, ſowie 
endlich, daß das Geſchenk nur einigen Hundert Großgrundbeſitzern 
und Aetiengeſellſchaften zu Theil wird. Allein dieſe Gründe genügten 
nicht, um zu hindern, daß von allen Seiten den prämiirten Zucker⸗ 
fabrikanten ſorgſame Beſchützer aufſtanden. — Dann ein kleines 
Scharmützel bei der Salzſteuer, wo Richter dem Hauſe vorhielt, daß 
noch 1873 alle Parteien einig geweſen ſeien, die Salzſteuer als 
irrationelle Steuer vollſtändig zu beſeitigen. Der Miniſter Hofmann 
biß darauf an; wenn die Hunderte von Millionen neuer Steuern be⸗ 
willigt würden, glaubt er ſagen zu können, daß man dann die Auf⸗ 
hebung der Salzſteuer in Erwägung ziehen könne. 
Entrüſtung Lasker's, der „ernſthaftere“ Behandlung der Sache fordert, 
jetzt wo man damit umgeht, das Brot zu beſteuern und zu ver⸗ 


sc — 


barem Krachen, die Getroffenen heulten auf — von den Anderen 
warf die Mehrzahl die Waffe weg und lief heulend gegen die Stadt zu. 

„Hunde!“ ſchrie Hager. „Dann richtete er ſich hoch auf. „Sie 
ſtürmen“ — rief er uns zu. „Vorwärts, zum Empfang!“ 

Aber da waren ſchon auch die Soldaten. „Komm, mein Junge!“ 
ſchrie mir Hager zu und ſtürzte ihnen entgegen. Nur zwei Schritte 
— da traf ihn eine Kugel mitten durch's Herz. Ich ſing ihn auf 
— er war tedt. Im ſelben Moment krachte ein furchtbarer Schlag 
auf meinen Schädel nieder und ich ſank leblos zuſammen!“ — — 

Der Erzähler verſtummte. Nur mühſam konnte er ſeine tiefe 
Bewegung bemeiſtern. Und als er endlich fortfuhr, geſchah es mit 
leiſer, gepreßter Stimme: 

„Es bleibt wenig zu erzählen übrig. Und das Wenige will ich 
kurz machen.“ 

Als ich aus dem Wundfieber erwachte, fand ich mich — in des 
Majors Villa zu Mödling. 

Ich war durch einen glücklichen Zufall gerettet worden. Die 
Soldaten hatten mich als todt liegen gelaſſen und ſo fanden mich die 
Bewohner des Hauſes, wo ich mein Stübchen inne gehabt, im 
Morgengrauen bewußtlos auf dem Straßenpflaſter hingeſtreckt. Sie 
Eos den Hausgenoſſen und verbanden feine Wunden, fo gut fie 
konnten. 0 

Zwei Tage darauf eilte der Major in die eroberte Stadt. Er 
fand mich in meiner Wohnung und erlangte als k. k. Offizier leicht 
die Erlaubniß den „kranken Neffen“ durch die ſcharf bewachten Linien 
in ſein ſtilles Haus zu bringen. 

So genas ich unter den Augen, unter den Händen der Geliebten. 

Am Weihnachtstage konnte ich zuerſt das Bett verlaſſen. Es 
waren ſchöne, fröhliche Weihnachten. Unter dem Tannenbäumchen 
lag für mich, neben einer Arbeit von Anna, ein Brief, die Adreſſe 
an den Major mit ſonderbar verſchnorkelter Hand geſchrieben. Ich 
öffnete ihn, er lautete: 

Lieber Major von Geiſtenau! 

Glaubt Herr Adolph Hell aufrichtig und ehrlich dem Monarchen 
dienen zu können, ſo will ich ihm gerne eine Stelle als k. k. Gym⸗ 
naſial⸗Profeſſor verſchaffen. Ihr alter Freund 

Wien, 23. December 1848. Felix Fürſt Schwarzenberg. 

„Glauben Sie dies verſprechen zu können?“ fragte der Major. 

„Ja!“ ſagte ich freudig und aus ganzem Herzen. Denn was 
ich etwa der Revolution ſchuldete, das hatte ich ihr mit meinem 
Blute bezahlt. | 
Am ſelben Abend feierten wir meine Verlobung mit Anna. 

Ich war wieder ein glücklicher Menſch. Die Kämpfe meines 
Innern waren verſtummt, ich hatte die Vergangenheit überwunden. 
Ich glaubte daran, daß nicht die Revolution, ſondern nur eine ſtarke 
und wohlwollende Regierung Oeſterreich glücklich machen könne. Und 
aus dieſer Ueberzeugung heraus entſtanden meine „Oeſterreichiſchen 
Kaiſerlieder.“ 

Sie erſchienen, nachden ich Anna heimgeführt und mein Lehramt 
hier angetreten. Daß ſie, wie noch heute meine Feinde glauben und 
verbreiten, der Preis geweſen, den ich für das Amt bezahlt, if eine 
Verleumdung. f 

Bald darauf wurde Bach Miniſter. Ich kannte dieſen Mann 

perſönlich und ſetzte die größten Hoffnungen auf ihn — wie Jeder, 
der ihn kannte. Allen Vernünftigen in Oeſterreich ſchien er der 


Darob große 1877) 


theuern, jetzt in zwölfter Stunde zu erklären, die Abſchaffung der 
Salzſteuer „könnte in Erwägung gezogen werden“, ruft die ſittliche 


Entrüſtung des Abgeordneten hervor, was aber wenig Eindruck macht. 
— Bei der Branntweinſteuer kam eine elſaß⸗lothringiſche Epiſode 
vor. Der Abg. Schneegans erzählte von den 14,000 kleinen Brannt⸗ 
weinbrennern im Reichslande, die aus Obſt den Branntwein brennen, 
den der Bauer allen ſeinen Dienſtleuten zum Frühſtück zu verabfolgen 
hat; es iſt dies aber kein gewöhnlicher norddeutſcher Sprit, ſondern 
„ein wohlthuendes Getränk“, weshalb ſdaſſelbe auch nicht verkauft, 
ſondern ſelbſt verconſumirt wird. Er ſchilderte die fürchterliche Ent⸗ 
rüſtung des ganzen Landes über die Beſteuerung dieſes edelen Ge⸗ 
tränkes, zugleich aber wie ſeit der Annexion im Reichslande der Al⸗ 
koholismus erſchreckend überhand genommen habe, — in Folge der 
Einfuhr des nichtreichsländiſchen billigen Branntweins. Wie man 
dieſem Uebel abhelfen ſolle, ſchien dem Abgeordneten ſelbſt noch nicht 
ganz klar zu ſein, — und auch Herr Herzog ſchien es ihm nicht 
ſagen zu können. — Die munterſte Debatte kam aber bei den Averſen 
für Zölle von den Seeſtädten. Hier hielt Abg. Delbrück eine ge⸗ 


harniſchte Rede über die neuliche Andeutung ſeines Nachfolgers, die 


Rhederei der Seeſtädte beglücken zu wollen. Seine Ausführung, wie 
unmöglich es ſei, eine Rhederei, die zu 51 pCt. zwiſchen Deutſchland 
und dem Auslande und zu 41 pCt. zwiſchen außerdeutſchen Hafen 
Frachtfahrt betreibt, durch die Mittel des ſogenannten Schutzes der 
nationalen Flagge zu beglücken, war nicht zu widerlegen. 
Dennoch fiel der Abg. Kardorff in feiner ſelbſtbewußten Manier mit 
lauter unrichtigen Thatſachen hinein. Für ſeine kecke Behauptung, die 
Deutſchen holten ſich alle Rohbaumwolle aus England, ſtatt direct 
aus Amerika, wurde er von dem großen Bremenſer Rheder Meier⸗ 
Schaumburg abgeführt. Meier ſtimmt Delbrück bei, daß freie Luft 
und freie Bewegung den deutſchen Seeſtädten zu belaſſen ſei, und 
daß dieſelben ſich jede ſogen. Begünſtigung der Schifffahrt verbitten. 
Für die Behauptung, daß die Differentialtarife der Eiſenbahnen die 
Rhederei ruinirt hätten, wurde Kardorff von Rickert und Richter der 
Unwiſſenheit überführt. Ein allgemeinerer Discurs des Abg. Richter 
(Hagen) darüber, wie man künſtlich dem Staatsſocialismus zu Gunſten 
von Intereſſentenparteien zutreibe, mit Anwendung auf die aus der 
Taſche der Steuerzahler zu dotirenden Kohlen⸗ und Forſtbeſitzer Ober⸗ 
ſchleſiens, trieb den Abg. Graf Bethuſy⸗Huc zu einer pathetiſchen An⸗ 
ſprache, die durch die bekannten kühnen Bilder viel Freude machte. 
Er ſetzte auseinander, wie er aus nationalem Patriotismus vom 
Freihandel bekehrt ſei, und erklärte feierlich: „Wir unſerer Seits ſind 
gewillt, jeder Induſtrie, auch der Rhederei unſern Schutz angedeihen 
zu laſſen.“ Langdauernde Heiterkeit. 

[Der Marpinger Wunderproceß! ſcheint den Erſcheinungsſchwindel 
auch anderwärts geſchäftlich ſtark beeinträchtigt zu haben, ſo wiſſen z. B. 
vom „Gnadenorte“ Dietrichswalde die polniſchen Caplansblätter neuerdings 
nichts Gutes zu berichten. Die beiden „begnadeten“ Viſionärinnen Eliſabeth 
und Katharina ſind nach Mittheilung des Pelpliner „Pielgrzym“ heftig 
erkrankt und die erſtere ſoll dem Tode nahe ſein. Die zweite Begnadete 
ſoll eine Zeit lang bereits das Krankenlager verlaſſen, jedoch wieder einen 
beftigen Rückfall belommen haben. In der Umgegend von Dietrichswalde 
Ind, wie der „PBielgrapm‘ weiter mittheilt, viele Leute erkrankt und ge: 
torben, zum Theil an „räthſelhaften Krankheiten.“ Unter den Kindern 
ſoll auch die Dyphteritis ſtark herrſchen. — Wo bleibt da wohl die Heil⸗ 
kraft des Dietrichswalder Wunderwaſſers? 5 

* [Die Spar⸗ und Vorſchuß⸗Vereine im Bereiche der Poſt⸗ 
und ee e haben auch für das perfloſſene Jahr 
erfreuliche Ergebniſſe geliefert. Nach der Geſchäftsäberſicht zählten die 
Vereine Ende 1878 zuſammen 30,401 Mitglieder (3440 mehr als Ende 

Das Vermögen ſämmtlicher Vereine betrug am Schluſſe des 
Jahres 1878: 4,624,942 Mark; gegen 1877 iſt eine Vermehrung um 
756,911 Mark eingetreten. An Gewinn antheilen bezogen die Mitglieder 
91,281 „Mark wa 


rechte Mann, um die Wunden der Vergangenheit zu heilen und jene 
Richtung anzubahnen, welche einzig zum Heil führen konnte: Auto⸗ 
rität nach Innen, aber daneben ſtetige Förderung der geiſtigen Ent⸗ 
wickelung und Erziehung des Volkes zu vernünftiger Freiheit. 

Und nun kömmt jene Wendung in meinem Leben, welche ich 
einzig als ein Verbrechen bezeichnen kann, als die einzige Apoſtaſie, 
deren ich mich ſchuldig gemacht. 6 

Ich hatte dem vernünftigen Abſolutismus treue Dienſte 
gelobt. Und als er in unvernünftige, harte, wahnwitzige Reac⸗ 
tion umſchlug, da diente ich ihm fort 

Warum? 

Es war ein Verbrechen, wiederhole ich — denn ich weiß keine 
Antwort auf dieſe Frage. Ich könnte zu meiner Entſchuldigung an⸗ 
führen, daß ich Familienvater war. Aber das genügt nicht. Ich 
könnte ſagen, daß mich ein entſetzlicher Ekel vor aller Politik erfaßt, 
daß ich, nachdem auch dieſe Ueberzeugung in mir dahingeſtorben in 
politiſchen Dingen dem ſchrankenloſen Nihilismus anheimfiel. Und 
das iſt ja auch die Wahrheit! Aber auch dies kann mich nicht 
entlaſten! 

Es war ein Verbrechen — ich habe es mit einem langen Leben 
voll innerer Qual gebüßt und wäre längſt zu Grunde gegangen, 
ſtünde mir nicht Anna als der tröſtende Engel meines Lebens 
zur Seite! 

Nun wiſſen Sie Alles, mein junger Freund. Nun wiſſen Sie, 
wie es ſich gefügt, daß der Dichter der „freien Lieder“ zwei Jahre 
ſpäter „Oeſterreichiſche Kaiſerlieder“ geſchrieben und in der Folge ſogar 
ein „Profeſſor Hydra“ geworden!“ 

Er ſchwieg und ich wagte nicht auszuſprechen, was mir auf der 
Seele lag. | 

Endlich nahm ich doch allen Muth zuſammen und ſagte ſchüchtern: 

„Herr Profeſſor! Wir leben ja jetzt in einem freien Staate — 
Oeſterreich verjüngt ſich“ — a 

„Sie meinen den Liberalismus des Herrn von Schmerling?“ 
fragte er mit ſonderbarem Lächeln. 

„Gewiß — ein neuer Frühling.“ 

„Ich — ich bleibe auch jetzt der Profeſſor Hydra. Gute Nacht, 
mein junger Freund!“ a 

Damals verſtand ich nicht recht, was er meinte. Später — habe 
ich es verſtanden 

Adolf Hell iſt todt. Er iſt ohne Sang und Klang geſtorben. 
Es iſt die Geſchichte eines verſchollenen, vergeſſenen Menſchen, die ich 
hier berichtet 9 

Oder vielleicht doch mehr als 
Menſchen u... 


Der Planet Vulkan vor der Sonne. 


Es giebt, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, wenig aſtronomiſche Gegenſtände, die 

o oft auf der Tagesordnung erſchienen, ohne Erledigung zu finden, wie die 
frage nach dem Planeten Vulkan, dem jüngſten Kinde im Sonnenſyſtem. 
er berühmte Leverrier war es, der zuerſt, vor mehr als 20 Jahren, die 
Exiſtenz eines oder mehrerer Planeten behauptete, die der Sonne näher 
ea ſollten als Merkur. Kaum war die Behauptung ausgeſprochen, fo 
and ſich auch ſchon eine Beſtätigung. Der franzöſiſche Arzt Lescarbault 
bebauptet, am 26. März 1859 den Ga lichen Planeten als winzig kleines 
ſchwarzes Scheibchen vor der Sonne geſehen zu haben. Leverrier reiſte zu 
dem Beobachter und ſtellte mit dieſem ein Kreugberhör an, das von einer 
eltenen Gutmüthigkeit Lescarbault's zeugt. Die Antworten befriedigten den 
ariſer Aſtronomen, und er verkündigte der Welt die Beſtätigung ſeiner Be⸗ 


die Geſchichte eines einzelnen 


e bie Neferbefonds bon 3,610 Dart (1377) 


auf 64,451 Mark erböht wurden. Es i 
Afehen Nane ender Wenzel aß be 8 ründeten —. Vereine 
innerbalb ſechs Jahren beinahe 5 Millionen Mark Erſparniſſe 
angeſammelt haben. Eine fo beträchtliche Summe würde ſchwerlich erſpart 
worden ſein, wenn der Einzelne lediglich auf ſich allein angewieſen geweſen 
wäre. Die mitgetheilten Zahlen des wirtbſchaftlichen Aufſchwungs der 
Vereine bekunden deutlich, daß die Grundlagen, auf denen die letzteren bes 
ruhen, durchaus geſund und geeignet ſind, die Wohlfahrt ihrer Mitglieder 


nachhaltig zu fördern. . 
Königsberg, 18 Maͤrz. [Der oſtpreußiſche Landtag] hat 
mit allen Stimmen gegen ſieben eine Vorſtellung an die Staats⸗ 
regierung und den Reichstag gegen Korn⸗ und Eiſenzölle angenommen. 
— ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 19. März. [König Albert. 
— Ein Socialiſtenſcandal. — Proviantſchiff. — Hof⸗ 
rath Reichenbach. — Rinderpeſt.] Zum Geburtstage des Kaiſers 
wird ſich König Albert nach Berlin begeben und außer ihm noch 
Prinz Georg mit ſeiner Gemahlin. — Am Sonntag wurde eine vom 
Dresdener Fortſchrittsvereine einberufene Verſammlung, in 
welcher der fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete Günther aus Nürn⸗ 
berg über die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers einen Vortrag 
halten wollte, von den Socialiſten geſprengt, nachdem angekündigt 
war, daß eine Discufiion nicht ſtattfinden werde. Die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Soclaldemokraten erhoben ein ſolches Geheul, daß der 
Redner nicht zu Worte kommen konnte, und zwangen ſo die Ein⸗ 
berufer, die Verſammlung zu ſchließen. Der Reichstagsabgeordnete 
Vahlteich, der aufgefordert wurde, auf ſeine Parteigenoſſen beruhigend 
zu wirken, lehnte das ab. Schließlich. — nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung — verſuchte er das Wort zu nehmen, da er aber zu dieſem 
Zwecke einen Stuhl beſtieg, ſo wurde er von dem anweſenden Polizei⸗ 
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Inſpector aufgefordert, herabzuſteigen; wie eine officißſe Note in den 


„Dresd. Nachr.“ ſagt, geſchah das im Intereſſe des Wirths, da das 
Beſteigen von Tiſchen und Stühlen das Mobiliar gefährdete. Im 
Uebrigen hat man die Sockaldemokraten ſchreien und lärmen 
laſſen, ſo viel ſie wollten, ohne zum] Schutz der Ordnung ein⸗ 
zuſchreiten, und zwar nach derſelben officiöfen Note, weil 
es in dergleichen öffentlichen Verſammlungen lediglich Sache 
der Einberufer, reſp. des Bureaux ſei, für die nöthige Ord⸗ 
nung zu ſorgen. — Zur Verproviantirung der Schiffe auf der Elbe 
hat eine Schandauer Firma einen Proviantdampfer von 10 Pferde⸗ 
kräften bauen laſſen, der dieſer Tage eine Probefahrt gemacht hat. 
Das 18 Meter lange und 3 Meter breite Fahrzeug enthält außer den 
Räumen für Maſchinen und Mannſchaft einen Waaren⸗Lagerraum, 
einen Bier-Lagerraum- und einen vollſtändig eingerichteten Material 
und Victualienladen. — Der berühmte Naturforſcher, Hofrath Reichen⸗ 
bach, iſt in Dresden im 87. Lebensjahre geſtorben. Ein geborener 
Leipziger, ſiedelte er 1820 nach Dresden an die chirurgiſche Akademie 
über, an der er bis zu ihrer Aufhebung thätig war. Dresden ver⸗ 
dankt ihm die Gründung des botaniſchen Gartens und die Blüthe der 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, welche faſt allein auf Reichenbach's An⸗ 
regungen zurückzuführen iſt. Die letzten Lebensjahre wurden dem 
greiſen Gelehrten durch literariſche Streitigkeiten, namentlich um die 
Präſidentſchaft der Leopoldiniſchen Akademie, verbittert. — Das 
ſächſiſche Miniſterium hat wegen des Ausbruchs der Rinderpeſt in 
einem Dorfe bei Auſſig die Grenzſperre gegen Böhmen, das Verbot 
von Viehmärkten ꝛc. angeordnet. Es ſcheint, als wenn Sachſen gar 
nicht mehr aus den Grenzſperren herauskommen ſoll. 


Oeſterreich. 
4 Wien, 19. März. [Die Ueberſchwemmungsnoth 
und die Feier der Silbernen Hochzeit Ihrer Majeſtäten.] 
Der Contraſt zwiſchen der Kataſtrophe von Szegedin und den groß⸗ 


bauptung der Exiſtenz eines intramerkurialen Planeten. Aber dieſe Bes 
ſtätigung bat einen Haken. Ihr ſteht nämlich das poſitive Zeugniß eines 
geübten Aſtronomen Liais entgegen, der 1975 zur Zeit, wo der Fleck nach 
der angeblichen Beobachtung Lescarbault's vor der Sonne geweſen ſein 
ſoll, mit einem weit beſſeren Inſtrumente als dieſer, zufällig, behuſs Studien 
über die phyſiſche Conſtitution der Sonne, 150 diejenigen Theile der⸗ 
ſelben unterſuchte, welche der dunkle Punkt durchlaufen haben ſoll. Liais 
I nichts geſehen und deutet ſogar an, Leverrier fer hintergangen worden. 
edenfalls it der Lescarbaultſche Planet nicht wieder erſchienen und nur 
am 20. März 1862 ſah ein Herr Lummis in Mancheſter einen ſchwarzen 
Punkt, der in 20 Minuten die Sonnenſcheibe durchlief. Dieſe Wahrnehmun 
wurde von einem zufällig anweſenden Freunde beſtätigt. Dieſe und ein 
paar frühere Wahrnehmungen veranlaßten Leverrier zu weiteren Unter⸗ 
l und er kam zu dem Ergebniß, daß innerhalb der Merkurbahn 
zwei Planeten ſich um die Sonne drehen, von denen der eine im März, f 
der andere im Juni und December vor der Sonne vorübergingen. Daß 
man ſie bisher nur ſelten 7 75 habe, ſchien Leverrier der geringen Auf⸗ 
merkſamkeit der Aſtronomen auf den Gegenſtand zuzuſchreiben geneigt. 
beſchloß daher eine Durchforſchung des Himmels unter ſeiner Aufſicht und 
ließ zu dem Zweck hinter dem Obſervatorium zu Paris eine Vorrichtung 
machen, durch die er das Licht der Sonne hinreichend abſchwächen zu können 
hoffte, um jene Geſtirne zu Geſicht zu bekommen. Von einem Erfolg hat 
nichts verlautet. Der größeren Sicherbeit halber erſuchte Leverrier übrigens 
auch den amerikaniſchen Aſtronomen Watſon, der in der Planetenentdeckung 
Specialiſt iſt, dem Planeten innerhalb der ee ſeine Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. Wenn bei einer totalen Sonnenfinſterniß der Mond die N 
Sonnenſcheibe verdeckt, jo wird das Himmelsgewölbe bekanntlich jo dunkel, 
daß Sterne hervortreten. Eine ſolche Gelegenheit iſt daher IR günſtig, ö 
um die nähere Umgebung der Sonne nach dem vermutheten Planeten zu 
durchſuchen. Watſon hat dies in der That bei der in Nordamerika ſicht⸗ 
baren totalen Sonnenfinſterniß vom 29. Juli 1878 ausgeführt und zwei 
helle Sterne gefunden, die in keiner Sternkarte enthalten ſind. Einer der⸗ 5 
ſelben wurde auch von einem Freunde der Aſtronomie, Lewis Swift aus 
Rocheſter, geſehen. Leider dauert die Totalität nicht lange genug, um die 
Oerter der wahrgenommenen Sterne genügend zu fixiren, und daher klebt 
den genannten Beobachtungen noch immer eine gewiſſe Unſicherheit an. 
Diefe Wahrnehmungen haben jedoch dazu geführt, das geſammte vor⸗ 
liegende Material nochmals genauer Prüfung zu unterziehen, und dies iſt 
e von einander von zwei Seiten geſchehen. In Paris hat ein 
früherer Mitarbeiter Leverrier's die vormaligen Wahrnehmungen mit Rück⸗ 
ſicht auf Watſon's Entdeckung unterſucht und gefunden, daß ſich durch ver⸗ 
ſchiedene Combinationen eine Uebereinſtimmung erzielen läßt. Doch bleibt 
die Identificirung der Watſon ſchen Geſtirne mit den früheren Wahrneh⸗ 
mungen immer mißlich und einer gewiſſen Willkür unterworfen. 
Zu etwas abweichenden Ergebniſſen gelangte neuerdings auch derbe 
rübmte Aſtronom Th. v. Oppolzer in Wien. Er ſammelte acht Fälle von 
Beobachtungen, in welchen kleine ſchwarze Scheibchen ſich mit raſcher Be⸗ 
wegung vor der Sonnenſcheibe zeigten, und berechnete daraus eine Bahn. 
Es ergab ſich, daß ſämmtliche acht Wahrnehmungen ſich auf einen und 
denſelben Planeten beziehen können, der ſich in etwa 16 Tagen um die 
Sonne bewegt und deſſen Entfernung von dieſer ungefähr 2% Millionen 
Meilen beträgt. Dieſer Planet kann jedoch keinenfalls mit einem der beiden 
von Watſon geſehenen Objecte identiſch ſein, denn er mußte zur Zeit jener 
Sonnenfinſterniß eine weſentlich andere Stellung einnehmen. Prof er 
v. Oppolzer macht übrigens ſelbſt auf gewiſſe Bedenken aufmerkſam, welche 
ſich 165 die von ihm berechnete Bahn des „Vulkans“ erheben laſſen und 
\ 


die ſich erſt durch entſcheidende Beobachtungen heben oder beſtätigen werden. 
Solche Beobachtungen ſtehen nun in der That bevor. Aus der von Pro⸗ 
feſſor v. Oppolzer berechneten Bahn des Vullans folgt nämlich, daß der⸗ 
ſelbe in den Vormittagsſtunden des 19. März faſt central durch die Sonnen⸗ 
ſcheibe gehen ſollte. Wir ſind auf die Bekanntgabe des Se der Be⸗ 
obachtung geſpannt. Hat der Vorübergang jtattgefunden, fo it damit die 
Criſtenz des „Vulkans“ in der angegebenen Bahn natürlich erwieſen; blieb 
der Vorübergang aber aus, ſo ſteht die Frage nach dem Vorhandenſein des 
intramerkurialen Planeten genau wieder auf dem Standpunkte, auf dem 

ſie nun ſchon ſo lange verharrte. “ x 
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artigen Feſtlvitäten, die zur Felet bed 24. April, des kalſerlichen 
Hochzeitsdatums vor 25 Jahren proſectirt find, fängt an, alle Kreiſe 
zu be ſehen und geradezu die Tragweite eines Ereigniſſes anzu: 
nehmen. Agram, Graz, Trieſt, Klagenfurt und andere Landeshaupt⸗ 
ſtäͤdte erklären den, für jene Feſtlichkeiten votirten Betrag nach der 
Theiß zur Unterſtützung der Unglücklichen ſenden zu wollen — immer 
mit dem Zufage „in der feſten Ueberzeugung, auf dieſe Art den 
hochherzigen Intentionen des Kaiſers am beſten zu entſprechen.“ Aber 
22 den Privatſpenden, die den hieſigen Redactlonen zugehen, mehren 
= die Gaben, welche daſſelbe Motto tragen: es ſei dies das Geld, 
das ber Geber Arſprünglich für den 24. April beſtimmt gehabt habe. 
Großes Aufſehen aber erregte es heute, daß auch die Steinmetzen⸗ 
zunft in Wien ſelbſt die 2400 Fl., die ſie für ihre Ausſtattung zu 
dem coftümirten Feſtzuge angeſetzt hatte, den nee widmet 
— größeres wohl noch, daß es die Preßleitung selber war, welche 
das betreffende Communiqué, ſofort den hieſigen Zeitungen zugehen 
lieh. Bekanntlich bildet dieſer, nach Carton des Profeſſor Makart 
zu arrangirende Zug der Gewerke, Zünfte u. ſ. w., der ſich an der 
Rotunde im Prater durch die Jägerzeile über den Ring dis nach 
dem äußern Burgplatz bewegen wird, die „great attraction“ des 
Feſttages, für die heute bereits die Licenzen zur Errichtung von 
Tribünen. vergeben und die Fenſter vermiethet werden. Treiben doch 
die Wiener Blätter den Sanguinismus ſo weit, daß ſie für unſere 
Stadt einen Beſuch, ſtärker als während der Weltausſtellung in Aus⸗ 
ſicht ſtellen. Natürlich werden ſich an dem Zuge auch die Steinmetzen 
als Gilde und mit ihren Fahnen betheiligen, aber nicht in den 
Koſtümen und mit jenen Apparaten, die Makart für ſie entworfen 
hat. Ueberhaupt werden die Entwürfe des Herrn Profeſſors in der 
Ausführung ſo koſtſpielig befunden, daß dadurch vielfach Differenzen 
veranlaßt werden; und eine ſolche ſoll denn auch den unmittelbaren 
Anſtoß zu dem Entſchluſſe der hieſigen Steinmetz Innung gegeben 
haben. So will Makart auch die hundert Muſiker des Zuges nicht 
in ihren Militär⸗Uniformen belaſſen, ſondern ſo coſtümiren, daß der 
Anzug 110 Fl., das Ganze alſo 11,000 Fl. koſten würde; die Ge⸗ 
meinde will höchſtens 5000 Fl. bewilligen und hat gewiß Recht, da 
die Steuereintreibung wahrlich nicht leichter von Statten geht und 
mehrfach ſchon von Erhöhung der ſtädtiſchen Zuſchlag⸗Zinskreuzer zu 
den landesfürſtlichen Abgaben die Rede war. Die Entſcheidung im 
Großen und Ganzen iſt aber trotz alledem für Wien ſehr ſchwer zu 
treffen. Denn die Verſtimmung des Gewerbeſtandes, bei dem für 
eeine halbe Million Beſtellungen zu dem Feſte gemacht fein ſollen, fo 
wie des geſammten Mittelſtandes über das Ausbleiben des Goldregens, 
den man — optimiſtiſch genug — von dem Fremdenzufluſſe erwartet, 
würde eine ſo tiefe und nachhaltige, auch berechtigte ſein, daß kaum 
Jemand die Verantwortung für die Abbeſtellung des Zuges wird über⸗ 
nehmen wollen! 
Szegedin, 18. März. [Verſammlung der Repräſentanten.] Die 
Repriſen anten Szegedins verſammelten ſich heute um 4 Uhr Nachmittags 


im Speiſeſaale des Hotels „Hungaria“ zu einer außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung. Derſelben war eine Vorconferenz vorausgegangen, in welcher 
es gelungen war, den Anselm Elementen Oberhand zu verſchaffen 
und die Exaltados von Ausſchreitungen abzuhalten. Von 280 Repräſen⸗ 
tanten waren 80 anweſend. Obergeſpan Dani eröffnete die Sitzung mit 
. Worten: „Wie Marius auf den Trümmern von Carthago, ſo 
önnen wir heute auf den Ruinen unſerer Vaterſtadt weinen. Gottes Hand 
ruhte ſchwer auf uns, dennoch müſſen wir mit Hiob rufen: „Gott hat es 
gaben, Gott hat es genommen, gelobt ſei ſein Name “% — (Der Präſident 
ann ſeine Rührung nicht bemeiſtern, er J und mit ihm weint ein 
größer Theil der Verſammlung.) Wir haben Alles verloren, wir find an 
den Bettelſtab gelangt und dennoch muß das Municipium der Stadt 
unter ſolchen Verhältniſſen energiſch ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen. 
ie uns von allen Seiten zuſtrömende Hilfe, die allenthalben ſich zeigende 
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Theilnahme, die ſich nicht allein im Vaterlande, im Reiche, ſondern in ganz 


das vollführen werden, was unſer gekroͤnter König (begeiſterte Eljenrufe), 
der uns zu troſten kam, vor Tauſenden 
Auch der Miniſter⸗Präſident hat mir vor 
Bee 
9 
N Das Municipium hat ſofort in Action zu treten; die Polizei⸗, die 

Verpflegungs⸗, Transport: und Geldſammlungs⸗Commiſſionen haben ſich 

zu bilden und den königlichen Commiſſär Lukacs zu unterſtützen. 

* Oblath beantragt, in dieſem feierlichen Momente allen Corporationen, 
Städten, Municipien und Privaten, welche den Obdachloſen Unterkunft 
gewährten, dem Militär, welches ſo heldenmüthig gekämpft und der Preſſe 

den Dank auszuſprechen. Der Antrag wird mit Acclamation angenommen. 

Sdzluha beantragt, daß die Stadt den Commiſſär erſuche 


Kier daß Szegedin ſein muß. 
N einer heutigen Abreiſe das Gleiche 
Der Reichstag ſtrebt ebenfalls ein gleiches Ziel au.“ Redner 
nun das Reſultat der heutigen Conferenz bei dem Miniſter⸗Präſidenten 


die Polizei⸗Ver⸗ 
en tniſſen en. Die Ver⸗ 
ungs⸗Commiſſion meldet, daß Lebensmittel in Maße einlangen und 


waltung unter den außerordentlichen Verhältniſſen zu behalten. 
9 3 x 3 
nach mehreren Seiten telegraphirt wurde, vorläufig die Brotſendungen 


hai 


einzuſtellen. Ferner wurde eine Conſeription der gegenwärtigen Bewohner 
Szegedins verfügt. Die Regierung wird erſucht werden, der von allen 
itteln entblößten Stadt Geldvorſchüſſe zu gewähren. Bezüglich der Geld⸗ 
ſpenden wird beſchloſſen, mit der Verwendung der Spenden zu warten, um 
eine Geldverſchleuderung zu verhüten. Auch wurde der Bau von Baracken 
für Obdachloſe beſchloſſen. 
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rankreich. 
O Paris, 17. März. [Zur „Brandmarkung“ der Mai: 
und November⸗Miniſter. — Die Ferry'ſchen Geſetzvor⸗ 
ſchläge. — Die Vorlagen der übrigen Minifter. — Zu 
den Wahlen vom 6. April. — Perſonalien.] Heute iſt auf 
den Pariſer Mauern ein Placat angeſchlagen worden, welches den Be⸗ 
wohnern der Hauptſtadt die von der Kammer am Donnerstag ange⸗ 
nommene Rameau ſche Tagesordnung, „die Brandmarkung der Miniſter 
vom 16. Mai und 23. November“ verkündigt. Inzwiſchen haben nach 
dem Beiſpiel der Maiminiſter de Broglie und Gen., auch mehrere 
Mitglieder des November⸗Cabinets, nämlich die Herren Rocheboust, 
Banneville, Welche und Dutilleul einen Proteſt verfaßt, der, obgleich 
kürzer gehalten, in der Hauptſache mit demjenigen ihrer Schickſals⸗ 
genoſſen übereinſtimmt. Sie haben denſelben an den Präfidenten der 
Republik, Jules Grevy, gerichtet; er wurde geſtern im Elyſee abgelie⸗ 
fert und da Grevy nicht zu Hauſe war, blieb er liegen; aber heute 
ſchickte ihn der Präſident der Republik an die Abſender zurück mit 
drei Zeilen, worin er ſagte, er habe ein derartiges Document 
72 nicht in Empfang zu nehmen. In der Preſſe wird die Kundgebung 
der Novembermänner natürlich nicht beſſer aufgenommen als diejenige 
des Mai⸗Cabinets und de Broglie, de Fourtou u. ſ. w. haben ſich 
des Empfanges, den ſie bei ihren eigenen Geſinnungsgenoſſen finden, 
wahrlich nicht zu rühmen. Die clerico⸗monarchiſtiſchen Blätter emfinden 
es ſehr übel, daß die „Gebrandmarkten“ ſich in ihrem Manifeſt nur 
durch perſönliche Rückſichten leiten laſſen und daß fie kein Wort ge: 
funden haben, um die Politik des 16. Mai zu vertheidigen, als es 
noch Zeit war. Man weiß, daß in der That bei der großen Kammer⸗ 
debatte kein einziger Anhänger der moraliſchen Ordnung ſich auf der 
5 Tribüne ſehen ließ. Die Herren haben nicht eher etwas von ſich 
hören laſſen, bis feſtſtand, daß der Prozeß unterbleiben werde. Man 
. giebt ihnen denn auch bittere Pillen zu verſchlucken. Die rohaliſtiſche 
union“ z. B. findet ihr Benehmen „erbärmlich“, fie fprieht von der 
ndemüthigen Haltung dieſer Beſiegten“, welche „nur an ih re eigene 
Sicherheit denken, indem ſie ihre Verantwortlichkett vor den! Lande 
und vor der Geſchichte vergeſſen.“ Das „Univers“ meint: „Auch 
diesmal haben die Männer des 16. Mat nicht ihre Pflicht gethan;“ 
der clericale „Monde“ wirft dieſen Männern vor, daß fie ſich, „one 


gebe es etwa 3000 Lehrerinnen, die keine Anſtellung haben. 
Die l f de Caſſagnac iſt (ſehr im Gegenſatz zu ſeinem Sohne Paul) einer 
Europa manifeſtirt, giebt uns die Hoffnung, daß Regierung und Legislative der wenigen bonapartiſtiſchen Redner, welche mehr durch verſtändige 


die Haſen verkrochen haben.“ Man kann alſo ſagen, daß der 
der Gebrandmarkten ſeinen Zweck verfehlt. — Die Kammer ſch 
jetzt allen Ernſtes an die ſo viel beſprochenen Geſchäftsvorlagen gehen 
zu wollen. Zunächſt werden die Unterrichtsreformen an die Reihe 
kommen. Es iſt nur eine Stimme des Lobes in der republi⸗ 
kaniſchen Mehrheit über die von Jules Grevy eingereichten 
Geſetzesvorſchläge, welche darauf ausgehen, den ultramontanen 
Einfluß im Erziehungsweſen moͤglichſt unſchädlich zu machen. Das 
Anſehen des Unterrichtsminiſters hat eniſchieden dadurch gewonnen, 
daß er mit ſeinen Reformplänen den Collegen zuvorgekommen iſt. 
Ohne Zweifel werden indeß die anderen Miniſter mit ihren Pro⸗ 
jecten nachfolgen. Die „République frangaiſe“ zählt heute auf, was 
in der Hauptſache in den eirgelnen Departements zu hun iſt. Sie 
verlangt unter Anderer vom Juſtizminiſter einen Plan für die 
Reform des Staats taths und ein Geſetz, welches eine beſſere Ver: 
theilung der Herichtsbezirke herbeiführe; vom Minister bed Innern 
ein deftuaivez Gemeindegeſetz; vom Krlegsminiſter ein Gefeh über 
den Generalſtab und andere Maßregeln für die Vollendung der 
Heeresreorganiſation; vom Marineminiſter ein neues Colonialgeſetz, 
welches die Colonien ſo viel als möglich von dem Ausnahmeregiment, 
dem fie unterworfen find, befreie; von dem Miniſter des Auswaͤr⸗ 
tigen die Vermehrung des Conſular⸗Perſonals u. ſ. w. Mit allen 
dieſen Reformen hätten freilich die Kammern eine Weile zu thun, 
wenn es ihnen beliebt, dieſelben ernſtlich in Angriff zu nehmen und 
auf die eigentlich politiſchen Discuſſtonen zu verzichten. — Die Depu⸗ 
tirtenwahlen vom 6. April beginnen allmälig die Blätter zu beſchäf⸗ 
tigen, beſonders die Wahl im 8. Pariſer Bezirk, deſſen bisheriger 
Vertreter der Monarchiſt Touchard war. Die Republikaner haben 
auch diesmal nur einen einzigen Candidaten, Clamageran, ein Mit⸗ 
gied des Gemeinderathes; aber innerhalb der reactionären Coalition 
hat man die Disciplin nicht aufrecht halten können. Die Bonapar⸗ 
tiſten ſtellen den Wagenfabrikanten Binder lebenfalls Mitglied des 
Gemeinderaths) und die Ropaliſten den ehemaligen Maire Dolligny 
als Candidaten auf, und die Anhänger dieſer beiden Nebenbuhler 
werfen ſich immer ſtärkere Anzüglichkeiten an den Kopf, ſo daß man 
wohl erwarten kann, auch in dieſem vornehmſten Bezirk von Paris, 
der bisher immer reactionär wählte, am 6. April einen Republikaner 
gewählt zu fehen. — Der Herzog von Coburg⸗Gotha iſt heute hier 
angekommen. — Graf Beuſt wird zum Beſten der unglücklichen Be⸗ 
wohner von Szegedin in den Salons der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchaft ein Concert veranſtalten, in welchem vorzüglich öſterreichiſche 
und ungariſche Künſtler mitwirken ſollen. 


O Paris, 18. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Debatte über das Unterrichtsweſen, namentlich über den 
Geſetzantrag Paul Bert's. — Zur Reform des Staats: 
rathes. — Lepelletier. — Zur Candidatur Andrieur’ in 
Lyon. — Zur Preſſe.] In der Deputirtenkammer iſt geſtern ein 
Geſetzantrag des Profeſſors Paul Bert zur Discuffion gekommen, 
welcher als eine Ergänzung der vom Unterrichtsminiſter beabſichtigten 
Schulreformen betrachtet werden kann. Paul Bert will, daß jedes 
Departement ein Lehrerſeminar und ein Lehrerinnenſeminar erhalte, 
welche im Stande, die nöthige Anzahl von Lehrkräften für den 
Elementarunterricht des Bezirks heranzubilden. Die Debatte war 
nicht unintereſſant. Zunächſt bekämpfte Granier de Caſſagnac den 
Bert'ſchen Antrag, indem er darzuthun ſuchte, daß die Zahl der 
Lehrer und Lehrerinnen ſchon jetzt eine mehr als genügende ſei, daher 
man keineswegs neue Seminarien zu ſchaffen brauche. ae 

ranier 


Argumente, als durch heftige Declamationen ihre Zuhörer zu gewinnen 
ſuchen. Er ſpricht klar, gewandt und mit Mäßigung, und die Kammer 
hörte ihm daher mit Theilnahme zu; aber der Unterrichtsminiſter 
Jules Ferry widerlegte ihn, indem er erklärte, daß die meiſten der 
nicht beſchäftigten Lehrer und Lehrerinnen nur darum keine Anſtellung 
haben, weil ſie nur unter beſtimmten Verhältniſſen, z. B. in einer 
beſtimmten Stadt, angeſtellt ſein wollen, und daß übrigens, wenn die 
angeſtrebte Ausdehnung des Elementarunterrichts eingetreten ſein wird, 
die vorhandenen Kräfte keineswegs mehr hinreichen werden. Alsdann 
griff der ultramontane Keller das Geſetzproject unter einem anderen 
Geſichtspunkte an. Er betrachtete daſſelbe nur als ein Mittel, die 
congreganiſtiſche Erziehung immer mehr einzuſchränken und das Laien⸗ 
element ausſchließlich im Volksunterricht zur Geltung zu bringen. 
Darin fand er natürlich einen Grund, die Segnungen des congre⸗ 
ganiſtiſchen Unterrichts zu preiſen und die verderblichen Tendenzen des 
ganzen Syſtems, welches der Unterrichtsminiſter und die republikaniſche 
Mehrheit einführen wollen, zu verdammen. Er ſuchte auch die 
chauviniſtiſche Seite anzuſchlagen, indem er behauptete, daß Elſaß⸗ 
Lothringen, dank feinen vielen religiöfen Schulen, vor dem Kriege 
von 1870 im Unterrichtsweſen einen weit höheren Rang eingenommen 
habe als jetzt. Der Antragſteller P. Bert antwortete in einer geiſt⸗ 
reichen und mit beſtändigem Beifall aufgenommenen Rede. Die Er⸗ 
ziehung habe bei der Einführung des Laienelements Alles zu ge: 
winnen. Was in den Congreganiſtenſchulen vorgeht, weiß man nur 
zum Theil, denn bisher hatten die Staatsinſpectoren nicht recht den 


Muth, in dieſe Anſtalten einzudringen. Aber man weiß genug, um 


ihr Syſtem zu verurtheilen. Der Redner gab unter großer Heiterkeit 


der Verſammlung einige Proben von der congreganiſtiſchen Methode. 
Er zeigte ein Schulbuch vor, welches den Titel führt: „Kurze und 
faßliche Anweiſung, die Seelen im Fegefeuer zu er: 
leichtern“, und eine geographiſche Karte mit dem Titel: „Karte 
des Oceans der göttlichen Liebe.“ Dieſe letztere, die in er⸗ 
götzlicher Weiſe an die Carte du Tendre erinnert, ſtellt eine Halb⸗ 
inſel dar, die Halbinſel der Vollkommenheit; ſie enthält eine Reihe 


von Provinzen, die Provinz der göttlichen Liebe, der Mildthätigkeit, 


der Dürre und was des Unſinns mehr iſt. Die General-Debatie 
wurde geſchloſſen; die Annahme des Geſetzes wird heute ohne 
Zweifel erfolgen. Heute ſoll auch das Geſetz über die Umgeſtaltung 
des Staatsrathes vom Juſtizminiſter eingebracht werden. Durch die 
Ausdehnung dieſer Körperſchaft von 22 auf 30 Mitglieder hofft die 
Regierung, es dahin zu bringen, daß auch der Staatsrath in ſeiner 
Mehrheit, künftig den republikaniſchen Einrichtungen ergeben ſei. — 
Einer der Mai-Männer, der Juriſt Lepelletier, der im Miniſterium 
Rochebouet das Portefeuille der Juſtiz hatte, und der gegenwärtig 
Richter im Caſſationshofe iſt, hat es verſucht, ſich durch dieſes hohe 
Tribunal gegen das Tadelsvotum der Kammer decken zu laſſen; das 
iſt ihm aber mißlungen; die anderen Mitglieder des Caſſationshofes 
haben ſich geweigert, in dieſer Angelegenheit etwas zu thun und ſich 
gegen eine Entſcheidung der geſetzgebenden Gewalt aufzulehnen. — 
Der Polizeipräfect Andrieux läßt in Lyon das Gerücht dementiren, 
daß er auf ſeine Candidatur bei der demnächſtigen Deputirtenwahl 
verzichtet habe. — Die „Marſeillaiſe“ iſt vor Gericht geladen worden, 
wegen Veröffentlichung mehrerer Artikel, in deren Unterſchrift R. 
Signatur Henry Rochefort's erkennen läßt. 


ſich ohne Mühe die 


Breslau, 20. März, [Tages bericht) 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heut abgehaltene Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Banquier 
Bepersdorf, mit verſchiedenen Mittheilungen eröffnet, darunter eine Ans 
zahl Einladungen zu öffentlichen — FE und zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtat des Kaiſers, unter letzteren diejenige des Rectors und 
Senats der königl. Univerſität und des commandirenden Generals von 
Tümpling. Zu der in der Aula der Univerfität ſtattfindenden Feier wer⸗ 
den die Herren Fromberg, Dr. Grätzer und Dr. Pannes, zu der auf 
dem Palaisplatze abzuhaltenden Parade die Herren Anwand, Eichborn, 
Friedenthal, Riemann und Seidel II. deputirt. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung Formen u. A. folgende Gegen: 
ſtände zur Berathung und Beſchlapfaſſung: 

Die Verſammlung genehmigt die Bewilligung von 9015 M. 22 Pf. zur 
Heico der zur inneren Einrichtung der Willert'ſchen Stiftung zu 
Herrnprotſch nothwendigen Subſellien und Utenſilien, ſowie Aufführung 
zweier Colonnaden; die Verpachtung der Lazareth⸗Wieſe an den Schiffer⸗ 
älteſten Weigelt pro 1879; die Ertheilung des Zuſchlags für die Lieferung 
von Backwaaren an das Kranken⸗Hoſpital Allerheiligen an den Bäder: 
meiſter Riſchke vom 1. April 1879 bis ult. März 1880; die Ertheilung des 
Zuſchlags für die Lieferung der Armenſärge an den Tiſchlermeiſter Schultze 
für den dreijährigen Zeitraum vom 1. April 1879 bis 31. März 1882. 

Demnächſt tritt die Verſammlung in die Etatsberathung ein und 
ſetzt die Discuſſion über den Etat der allgemeinen Verwaltung ver⸗ 
ſchiedener Einnahmen und Ausgaben, über den die Beſchlußfaſſung 
in voriger Sitzung vertagt worden, fort. . 

Stadtv. Fromberg erklärt ſich mit dem vom Stadtp. Ko viſch geſtellten 
Antrag hinſichtlich der Geſchäftsverwaltung der ſtädtiſchen Bank dahin ein⸗ 
verſtanden, daß die bisher geübte Praxis bezüglich der Aufſtellung der 
Bankbilance zu ändern ſei, glaubt dagegen daß die dadurch zu viel in Einnahme 

eſtellte Summe von 25, Mark im Etat nicht abzuſetzen ſei. Stadtrath 
Bülow erklärt 15 mit der in Anregung gebrachten Aenderung des Ver⸗ 
fahrens bei Aufitellung der Bankbilance einverſtanden, glaubt jedoch, daß 
dann auch der Etat um den Betrag von 25,000 M. in der Einnahme zu 
reduciren ſei. — Stadtv. Riemann beantragt, den Rechnungsabſchluß 
der Stadtbank vom 31. December auf den 31. März zu verlegen. Kämmerer 
v. Yſſelſtein erklärt, daß dieſe Terminsverlegung nach den Statuten der 
Bank unmöglich ſei. Stadtv. Riemann zieht nach dieſer Erklärung ſeinen 
Antrag zurück. ; \ 

Stadtv. Friedländer wendet ſich gegen die von Stadtrath Bü lo w. 
ausgeſprochene Anſicht über die Stellung der Stadt zur Stadtbank, er hält 
die gegenwärtige Praxis bei Aufſtellung der Bankbilance für durchaus 
falſch und einer Abänderung dringend bedürftig. ; 

Stadtv. Landsberg nimmt den vom Stadtv. Riemann zurückgezo⸗ 

enen Antrag wieder auf, er empfiehlt die Bilance-Aufitellung am Zlſten 
Na und eine zu dieſem Behuf vorzunehmende Statutenänderung reſp. 
die Nachſuchung der Allerhöchſten Genehmigung zu dieſer Statutenände⸗ 
rung. Die Stadtverordneten R. Sturm und Grapow beantragen unter 
— —— der obwaltenden Verhältniſſe der auf 210,000 M. etatirten 

innahmen aus der Stadtbank 8000 M. (nach der Fraction) abzuſetzen. 
Nach längerer Discuſſion 121 05 ö 
nahmen aus der Stadtbank, dieſelben nach dem Antrag Kopiſch nur 
auf 185,000 M. (nicht auf 210,000 M.) feſtzuſtellen und entſprechend dem 
Antrag Eichborn den Magiſtrat zu erſuchen, bei der Bilance⸗Auf⸗ 
ſtellung der Stadtbank die am 31. December noch im Portefeuille 
befindlichen Wechſel, mit ibrem Effectivwertz d. h. nach Abzug der 
laufenden Zinſen in Rechnung ſtellen. Bezuglich des Etats der 
Verwaltung der allgemeinen Einnahmen und Ausgaben beſchließt die Ver 
ſammlung Der den Einnahmen 15,000 M. an Ertrag der Pferdebahn 
zuzuſetzen, ferner an Bureaukoſten des Magiſtrats ) M. abzuſetzen, 
i Beitrag für den Vorſtand der katboliſchen Kleinkinderbewahr⸗ 
Anſtalt vom hl. Vincenz zuzuſetzen; ferner entgegen dem Votum der Com⸗ 
miſſion 3000 M. zur Beſtreitung der Koften für das Umdecken des Hohl⸗ 
werkdaches auf dem ſüdlichen Theil des * zu bewilligen. — Eine 
längere Discuſſion entſpinnt ſich über den Antrag 12,000 M. ‚für die 
Wiederherſtellung des Daches des Per iſtyls der Liebichsböhe. x 

Stadt: Baurath Mende begründet die Nothwendigkeit dieſer Aus 
gabe mit dem Hinweis auf die Reſultate einer Unterſuchung der 
Gebäude der Liebichshöhe. — Nach den ſehr ausführlichen Mittheilungen 
des Magiſtrats⸗ Vertreters iſt nicht nur das Dach, ſondern der 
Hängebau der Liebichsböbe gefährdet. Es exiſtiren dort bauliche 
Fehler und Uebelſtände, die einer Remedur dringend bedürfen. Staptp⸗ 

r. Els ner conſtatirt, daß in der Promenaden⸗Deputation ſich die Ueber? 
zeugung zum Ausdruck gebracht, daß der Bau der Liebichsböhe, in der die 
Balken theilweiſe ſo morſch find, daß fie mit einem Stock durch 
ſtoßen werden können, im böditen Grade gefahrdrohend ſei und daß⸗ 
wenn man ein Unglück verhüten wolle, ſchleunige Abhilfe geboten ſei. 

Stadtv. Dr. Aſch kommt auf die unerhörte Thatſache zurück, np 
die amtlich deponirten Zeichnungen über die Liebichshöhe ſich als falſ 11 
92 15 und ſtellt verſchiedene Fragen über den Stand der Angelegenhe 
der 1 8 an die Bauverwaltung. Er beantragt, die gefähr⸗ 
dete Stelle ſofort zu ſperren und den Magiſtrat zu erſuchen, 
ſchleunigſt die nothwendigen Schritte einer Remedur in Angriff zu 
nehmen. Stadtv. Simon conſtatirt, daß die dringend nothwendigen. 
Reparaturen auf der Liebichshöhe bedeutende Koſten berurſachen werden. 

Er macht auf die Widerſprüche aufmerkſam, daß der Magiſtrat 5 
* erklärte, es ſei auf der Liebichshöhe Gefahr im Verzuge, das Da 
ei verfault, während Baumeiſter Schmidt die Schwere des Schadens in 
Abrede ſtellte. 5 s 

Stadtrat Mende erklart, daß im Jahre 1875 die Hälfte der Ballen 
vom Schwamme zerfreſſen war, daß jedoch eine ſofortige Abſperrung t 
gefapenelen Stelle durch das Intereſſe der öffentlichen Sicherheit noch nich 
geboten ſei. Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird abgelehnt. 
Stadtbaumeiſter Schmidt ftelit einige ſeitens des Porredners aufgeſtellte 
Behauptungen richtig. Stadtrath Mende conſtatirt dieſen Bemerkungen 

egenüber, daß die in der Plankammer des Magiſtrats befindlichen, be⸗ 
Lordlich a Zeichnungen über die Liebichshöhe falſch ſeien, d. d. 
daß der Bau thatſächlich nach den Zeichnungen nicht ausgeführt worden jr 

Stadt. Zeifig glaubt, daß, wenn die Referate über dieſe Verhand⸗ 
lungen in den Zeitungen ſtänden, Niemand mehr die Liebichs“ 

öhe betreten werde. Die Gefahr ſei nicht fo eminent; auch Stadt⸗ 

inne ve ar ha Anſicht. Jedenfalls könne man die Sache 
abwarten. iderſpruch. h 15 

Stadtv. Grapow ſtellt einige bezalig des Stadtv. Schmidt ge 
thanene Aeußerungen richtig. Stadtp. Dr. Lion ſpricht für die Bewilligung. 
der 12,000 Mark und glaubt, daß der Magiſtrat, nachdem beute conſtatirt 
worden, daß die Sachen auf der Liebichshöhe nicht in Ordnung ſeien, von 
IT Alles zur Ane be des Mißſtandes thun werde. . 

ei der een beſchließt die Verſammlung, als „erſte Rate für die 
Wiederherſtellung des Daches des Periſtyls der Liebichsböbe“ mit dem aus⸗ 
drücklichen Vorbehalte 7 Eenehmigen, daß diefe Ausgabe von 12,000 M. 
einer beſonderen Beſchlußfaſſung der Siabtierötbneieit Derlammlung noch 
unterliegen ſoll; gleichzeitig wurde einem Antrag von Stadtb. Dr. Aſch ent⸗ 
ſprechend be hlofen, den Magiftrat zu erſuchen, eine ſchleunige Unter 
ſuchung des Sachverhalts durch Experten vornehmen und der Verſammlung 
darüber baldigſt eine Vorlage zugeben zu laſſen. Zu dem Etat der Verwaltung 
der allgemeinen Einnahmen und Ausgaben beſchließt die Verſammlung ferner 
den Magiſtrat zu erſuchen: 1) über fernere Arbeiten am Rathhauſe einen 
beſonderen Roftenanfhlag einzureichen; 2) in allen Fällen, in denen die 


ießt die Verſammlung, bezüglich der Ein⸗ 


Koſten des Gasconfums aus ſtädtiſchen Mitteln beſtritten werden, den 


Preis für das Gas analog dem Preiſe für die Straßenbeleuchtung aufzu⸗ 
nehmen. Bei der Berathung des Etats der Verwaltung der allgemeinen 
Einnahmen und Ausgaben bat Stadtv. Friedländer 0 0 des 
Baues des Willertſchen Stiftungshauſes an den Magiſtrat die Frage ge 
ftellt, die damals unbeantwortet blieb. Es betraf dieſe Frage die Angabe, 
daß u. — en e annere habe, ohne ſich von dem Vorhanden⸗ 
ſein hinreichenden Waſſers zu überzeug 

Stadbaurath Mende erklärt, daß 
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Fortſetzung.) b i 
Dr. Steuer glaubt, daß die Bau⸗Verwaltung nicht zu entſchuldigen 
ſei, daß der Bau in Angriff genommen worden ſei, ohne daß man ſich von dem 


Vorhandenſein des Waſſers überzeugt habe. Es ſei dies ein ſchwerer Fehler] 38 


udn und die Erklärungen des Magiſtrats⸗Vertreters ſeien durchaus un: 
efriedigende. Der Quellenſucher ſei die ultima ratio, und es fat traurig, 
dag e ſo weit gekommen ſeien, wie man ſie kaum für möglich 
alten könne. 

de Studt macht noch weitere Mittheilungen über die ganze An⸗ 
gelegenheit. l King 

tadtbaurath Mende knüpft hieran mehrere er eden die in der 

Erwartung gipfeln, daß man in Herrnprotſch Waſſer finden werde. 

Stadt. Dr. Lion glaubt, daß der Bauverwaltung allein hier die 
Schuld nicht beizumeſſen ſei, und daß man ſich dieſes Malheur für die Zu⸗ 
kunft zur Warnung dienen laſſen möge. 

Stabtv. Dr. Aſch wünſcht Auskunft, aus welchen Mitteln die Koſten 
der Tiefbohrungen beſtritten werden und was geſchehen ſolle, wenn dieſe 
Bohrungen zu keinem Reſultate führen. . 

Baurath Mende erklärt, daß die Koſten für die Bohrungen, deren Höhe 
ſich ja noch nicht feſtſtellen laſſe, aus den bereiten Mitteln der Stiftung, bei 
deren Bau ja erhebliche Abgebote erzielt worden, beſtritten werden und daß äußer⸗ 
ſten Falls, d. h., wenn abſolut kein Waſſer gefunden werde, eine Leitung des 
Waſſers aus der nahen Weiſtritz möglich und in Ausſicht genommen ſei. 
Stadiv. Müller glaubt, daß in jedem Falle ſich Waller in Herrnprotſch 
beſchaffen laſſe. Stadtv. Friedländer macht noch darauf aufmerkſam, 
daß die Anſtalt in Herruprotſch in baum⸗ und ſchattenloſer Gegend und in 
der Näbe einer Fabrik liege, die bei widrigem Winde unangenehme Gerüche 
nach den Anſtaltsgebäuden ausſtrömen. Wenn man nicht in Herrnprotſch 
für die dort unterzubringenden 500 Kinder einen Typhusherd ſchaffen wolle, 
möge man wenigſtens für gutes Waſſer ſorgen. Stadtrath Fiſcher erklärt, 
daß die Anſtalt nicht für 500, ſondern für 160 Kinder eingerichtet ſei. Ber 
züglich der Fabrik ſeien die erforderlichen Schritte eingeleitet, um die in der 
That vorhandenen Mißſtände zu beſeitigen. 

Schluß der Sitzung 6% Uhr. 


[ Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Freitag, den 21. März, Abends 6 Uhr, Faſtenpredigt: Pfarrer Herter. 

7 [Sigung der Gemeinde⸗Vertretung zu St. Eliſabeth.] Aus ver 
vorletzten Sitzung haben wir die Einführung des d gehn Mitgliedes 
der Gemeinde⸗Vertretung, Herrn Kaufmann Conrad Kießling, nachzu⸗ 
tragen. Der Vorſitzende, Herr Paſtor prim. Dr. Späth, theilt mit, daß 
der Patron feine Genehmigung ertheilt habe, aus dem freien Vermögen 
der Kirche zur Deckung der laufenden Synodalkoſten 6000 M. bei der Di: 
rection der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn zu lombardiren. Herr Dr. Car⸗ 
ſtädt macht Namens der Geſangbuch⸗Commiſſion die Mittheilung, daß 
ſämmtliche Breslauer Parochien beſchloſſen haben, das neue ſchleſiſche Ge⸗ 
ſangbuch von Oſtern bis Michaeli dieſes 57 zum Simultangebrauch 
und von da ab obligatoriſch einzuführen. Auch erbietet ſich das Cor 
rium, 400 Exemplare hiervon ungebunden gratis für die ärmeren Mitglie⸗ 
der der Gemeinde zu liefern, wovon auf Elifabeth circa 70—80 Stück kom⸗ 
men würden. Auf Anregung des Herrn Apothekers Müller wurde behufs 
des Einbandes ſofort eine Sammlung veranſtaltet, welche M. 31,50 ergab. 
Endlich gelangte noch folgender Antrag zur Beſchlußfaſſung: „Die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung wolle beſchließen: 1) die St. Eliſabethkirche iſt baldigſt 
in beleuchten und zu beheizen; 2) ven Patron, vorbehaltlich ſpäter vorzu⸗ 


egender Zeichnungen und Anſchläge, zu erſuchen, feine Genehmigung hierzu ſch 


ertheilen zu wollen, auch bis zur Fertigſtellung der Arbeiten die aufgelau⸗ 
fenen und die fortlaufenden Zinſen des Jubiläums ⸗Stiftungsfonds im Be⸗ 
trage von 3000 Mark hierzu verwenden zu wollen; 3) eine fünfgliedrige 
Commiſſion zu wäblen, welche den noch fehlenden Betrag durch freiwillige 
Sammlungen aufbringen ſoll.“ — Sämmtliche Anträge wurden einſtimmig 
angenommen. 

—d. re der Univerſität.] Zu der am 22. März in der Aula Leo: 
poldina ſtattfindenden Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Maj. des 
Kaiſers laden Rector und Senat der hieſigen königlichen Univerſität durch 
Anſchlag am ſchwarzen Brett ein. Den Schluß der Feier bildet der Bericht 
über den Erfolg der Preisbewerbungen der Studirenden und die Bekanut⸗ 
machung der neuen Preisaufgaben. 

— d. [Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit ſind in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 80 Mitglieder und 12 Exſatz⸗ 
männer der Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion für den Stadtbezirk 
Breslau und für das Steuerjahr 1879/80. Etwaige Vorſchläge aus der 
Mitte der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. 

d. er königliche Muſikdirector Herrmann Berthold +] Raſch 
tritt der Tod den Menſchen an! Wer noch am vergangenen Montage in 
der feſtlich erleuchteten Bernhardinkirche geſehen, mit welch' ſicherer Hand 
unſer Muſildirector Berthold die Aufführung leitete, wer noch entzückt 
wurde von ſeinen Compoſitionen, dem wird die allerſeits tief betrübende 
Nachricht nur allzu überraſchend kommen, daß unſer Berthold nicht mehr 
iſt. Heute früb 7% Uhr verſtarb er am Herzſchlage im Alter von 60 Jahren. 
Am 14. April 1819 zu Dresden als der Sohn des Seminarlehrers Bert⸗ 
hold geboren, kam er nach tüchtiger elementarer Durchbildung auf das dor⸗ 
tige Lehrerſeminar, welches er nach abgelegter Prüfung am 19. September 
1838 verließ, um einem Rufe nach Schleſien als Geſellſchafter beim Grafen 
Reichenbach⸗Goſchütz zu folgen. Während ſeines mehrjährigen Aufent⸗ 
haltes in Goſchütz fand er Gelegenheit, ſich eingehenden muſikaliſchen Stu 
dien zu widmen. Im Jahre 1843 kam er nach Breslau, wo er zunächſt in 
harter Arbeit durch Muſikſtunden um ſeine Exiſtenz zu ringen hatte. Seine 
erſte Anſtellun erhielt er als Organiſt an der Armenhauskirche. Am 
20. Februar 1854 erhielt er die Stelle eines Organiſten an der Barbara⸗ 
kirche, welche Stelle er viele Jahre inne hatte. In dieſer Zeit entwickelte 
ich ein intimes und für ſeine muſikaliſche Entwickelung bedeutſames 

n ene mit dem verſtorbenen Ober⸗Organiſten Heſſe. 
Am 28. Auguſt 1867 erhielt er das Cantorat an der Kirche zu 
St. Bernhardin, nachdem ihm ſchon zuvor der Geſang⸗Ainterricht 
an der Realſchule zum heiligen Geiſt übertragen worden war. Am 14. No⸗ 
vember 1872 wurde ihm auf Antrag des Provinzial⸗Schulcollegiums der 
wohlverdiente Titel eines „Königlichen Muſildireclor“ verliehen. — Wir 
erinnern uns an dieſer Stelle gern an ein Urtheil, welches ein in den 
muſikaliſchen Kreiſen hochgeachteter ehemaliger muſikaliſcher Recenſent dieſer 
Zeitung über den Muſikdirector Berthold fällte. Dieſem galt der Ver⸗ 
ſtorbene als der e „Componiſt“ unſeres engeren Vaterlandes, 
Schleſien. Eine große Reihe geiſtlicher und weltlicher Lieder, welche der 
Verſtorbene componirt hat, zeugen von ſeiner reichen und genialen ſchöpfe⸗ 
riſchen Kraft. Eine Meſſe hat er dem Kaiſer gewidmet. Das bedeutendſte 
ſeiner Werke iſt die „Hunnenſchlacht“, ein Muſikdrama für großes Orcheſter, 
welches Anfangs der ſechziger Jahre aufgeführt wurde und gerechtes Auf⸗ 
ſehen erregte. Um dieſe Aufführung zu ermöglichen, mußte er ſich erſt einen 
a de Geſangverein unter dem Namen „Cäcilia“ gründen. In den 
etzten Jahren wirkte er als Dirigent des Männergeſangvereins „Amphion“. 
Die Producte ſeiner ſtillen Arbeit war der Verſtorbene gewohnt, gelegentlich 
von Wohlthätigkeits⸗Concerten zu Gehör zu bringen. Dieſe Producte 
werden ihren Schöpfer ehren kange über das Grab hinaus. — 
Wie er als Componiſt in der muſikaliſchen Welt einen hochgefeierten Namen 
hatte, ſo war er ein eln geſehener Geſellſchafter, da ein lebendiger Humor 
und Witz ſeine Unterhaltung belebte. Dieſe Eigenſchaften haben ihm einen 
zahlreichen Kreis von Freunden und Bekannten geſchaffen, die heute trauern 
um den erlittenen Verkuſt. Der Verſtorbene war ein ehrlicher Kämpfer im 
Leben, möge ihm die Erde leicht ein! 

Er. Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
9. bis 15. März.] Die Temperatur der Luft hat ſich im Vergleich gut Bor: 
woche wenig verändert. Das Tagesmittel iſt 0,9 gegen 1,1 der Vorwoche. 
Die Temperatur der Erdkruſte war an der Oberflache 0,93 Gen 0,80 in 
der Vorwoche) — 25 Centim. tief: 1,63 (gegen 0,33 in der Vorwoche) — 
50 Centim. tief: 2,20 (gegen 1,43 in der Vorwoche) — 125 Ctm. tief: 2,91 
(gegen 2,80 in der Vorwoche) — 225 Ctm. tief: 5,40 (gegen 5,43 in der Vor: 
woche; — Der Ozongehalt der Luft ſtieg von 4 in der Vorwoche auf 7. 


Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge Glen und Schnee) waren ſt ärker als in 
5 12 e; ſie ſtiegen von 2,41 Par. Linien auf 4,38 Par. Linien. — 


6 tandes⸗Aemtern wurden verzeichnet: 30 Gore enee (18 
weniger als in der Vorwoche). — Ferner: 202 Lebendgebe rene (8 mehr als 
in der Vorwoche) und zwar 110 männliche und 92 weibliche. Todtgeboren 
waren 9. Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 37 uneheliche. End⸗ 
lich: 178 Geſtorbene (16 mehr als in der Vorwoche) und zwar 100 männ. 
liche und 78 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten 
und der Todesfälle hat ſich im Vergleich zur Vorwoche nicht {ehr geändert; 
in dieſer Woche überragt die Zahl der Geburten die der Todesfälle um 
24, in der Vorwoche um 32. Die Geſammtſterblichkeit hat ſich wieder 
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Erſte Beilage zu Nr. 135 der Breslauer Zeitung. — Iteitag, den 21. März 1879. 


etwas geſteigert; die Sterblichkeitsziffer, auf je 1000 Bewohner und aufs 
Jahr A beträgt 34,28 (gegen 31,20 in der Vorwoche). Die Geburts⸗ 
ziffer, gleichfalls auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr gerechnet, beträgt 
8,90 gegen 37,36 in der Vorwoche). Das Säuglingsalter hat ſich in 
dieſer Woche an der Geſammtſterblichkeit ein wenig mehr als in der Vor⸗ 
woche betheiligt; es ſtarben in dieſer Woche 65 Kinder unter 1 Jahre, 
während in der Vorwoche 61 ſtarben. An zymotiſchen Krankheiten ſtarben 
22 Perſonen. — Aufgenommen wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital 15 an 
febris recurrens, 1 an Eryſipelas und 5 an Lungenentzündung Leidende; 
im Wenzel⸗Hanke'ſche Krankenhaus fanden Aufnahme 9 an Flecktyphus Er: 
krankte. Von den in den genannten Krankenhäuſern Aufgenommenen 
wurde 1 aus dem Armenhauſe überwieſen, 12 waren vor ihrer Aufnabme 
obdachlos. — Umgezogen ſind: 2179 Perſonen (darunter 322 Familien). 
Angezogen: 596 Perſonen, abgezogen: 432, mithin bleibt ein Ueberſchuß von 
164 Perſonen. 

=pp= [Klaſſenſteuer⸗Veranlagung.] Die Aufnahme zum Zweck der 
Klaſſenſteuer⸗Veranlagung pro 1879/80 hat eine Geſammtzahl von 261,378 
ergeben, 2704 Perſonen gegen das Vorjahr mehr. — Von dieſen unterliegen 
der claſſificirten Einkommenſteuer (Jahreseinkommen von mehr als 3000 M.) 
19,991, gegen das Vorjahr 592 Perſonen mehr. Befreit von der Steuer 
find gemäß der S$5 und 7 des Geſetzes (Perſonen mit weniger als 420 M. 
Jahreseinkommen, Perſonen vor vollendetem 16. Lebensjahre, ſoweit ſie zur 
1. Stufe gehören, Militärperſonen des Unteroffizier⸗ und Gemeinenſtandes, 
Inhaber des Eeifernen Kreuzes ꝛc. innerhalb der beiden erſten Stufen, ſowie 
Perſonen mit beeinträchtigter Leiſtungsfähigkeit) 74,757, gegen das Vorjahr 
273 mehr. Es unterliegen alſo der Klaſſenſteuer 166,630 Perſonen, gegen 
das Vorjahr 2385 mehr. Veranlagt ſind in der 1. Stufe 24,067 (gegen 
das Vorjahr 98 mehr), in der 2. Stufe 20,166 (gegen das Vorjahr 2637 
weniger), in der 3. Stufe 5070 (gegen das Vorjahr 438 mehr), in der 
4. Stufe 3252 (gegen das Vorfahr 100 mehr), in der 5. Stufe 2880 (gegen 
das Vorjahr 26 weniger), in der 6. Stufe 1400 (gegen das Vorjahr 124 
mehr), in der 7. Stufe 1960 (gegen das Vorjahr 25 weniger), in der 8. Stufe 
974 (gegen das Vorjahr 18 mehr), in der 9. Stufe 1568 (gegen das Vor: 
jabr 8 weniger), in der 10. Stufe 1463 (gegen das Vorjahr 3 weniger), in 
der 11. Stufe 1040 (gegen das Vorjahr 47 weniger), und in der 12. Stufe 
1428 (gegen das Vorjahr 56 weniger). Das geſammte Veranlagungsſoll 
beträgt 758,451 M. (23,196 M. weniger als im Vorjahre). 

B—ch. [Städtiſche Bauten.] Die ſtädtiſchen Canaliſations⸗Arbeiten 
ſind wieder aufgenommen worden, und zwar wird zunächſt die im Herbſt 
vorigen Jahres begonnene und durch den Winter unterbrochene Canaliſa⸗ 
tion der Kreuzſtraße zu Ende geführt. Ferner wird die Schießwerderſtraße 

egenwärtig mit Leitungsanlagen verſehen. Die Pflaſterung der Vincenz⸗ 
traße iſt nun bis zu der den Roßmarkt berührenden Roſenthaler Chauſſee 
e Der durch Abneigung der Straßenflucht am weſtlichen Ende der 

incenzſtraße entſtandene, ein Dreieck bildende Platz, bleibt vorläufig unge⸗ 
pflaſtert. Umpflaſterungen finden ſtatt auf der Sternſtraße am Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitut, wo ſich der Unterbau der Pflaſterung um Einiges geſenkt 
atte, und auf. der Monhauptſtraße, die trotz ihres diſtinguirten Ausſehens, 
welches durch die beiderſeits vor den Häuſern angelegten, gleichförmig um⸗ 
friedeten wohlgepflegten Gärtchen noch gehoben wird, ein außergewöhnlich 
ſchlechtes Pflaſter hat. Die Straßenanlage auf dem Elbing in der Um⸗ 
gebung des Claaſſen ſchen Siechhauſes macht einen äußerſt günſtigen Ein⸗ 
druck, die Elbingſtraße ſelbſt verſpricht eine der freundlichſten dieſes Theils 
zu werden, während die von ihr ausgehende Klingelgaſſe noch ſehr einer 
Dorfſtraße ähnlich ſieht. — Im Innern des Gebäudes der neuen Gewerbe⸗ 
ule am Lehmdamm regen ſich zahlreiche emſige Hände. Die Granitſtufen 
für die Treppenanlage ſind bereits angefahren. Die Schachtarbeiten, welche 
die Planirung des Terrains in der Umgebung des Gebäudes bezwecken, 
nehmen ihren Anfang, ſodald das Erdreich einigermaßen trockener geworden 
iſt. Die für dies Terrain in Ausſicht genommenen Parkanlagen werden 
ſich an den muſterhaft angelegten Garten der Loge anſchließen und in den 
dichten ſchlankgewachſenen Baumpartien am ſüdlichen Saum der Lehm: 
dammwieſe einen vortheilhaft abſchließenden Hintergrund finden. 

Vom Stadttheater.] Einem vielfach ausgeſprochenen Wunſche nach⸗ 
kommend, hat die Direction das von früher her ſo beliebte Luſtſpiel 
„Ultimo“ von G. p. Moſer neu einſtudirt und geht daſſelbe mit ſämmt⸗ 
lichen erſten Schauſpielkräften in den hervorragenden Rollen heute als neunte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement in Scene. 

IVom e, Herr Director Johann Fürſt, welcher von 
ſeinem letzten erfolgreichen Gaſtſpiele in Breslau gewiß dem Publikum in 
guter Erinnerung geblieben iſt, wird auf der Durchreiſe nach Wien ein 
kurzes Gaſtſpiel mit feiner aus 23 Perſonen beſtehenden Singſpiel⸗ und 
ei ſen⸗Geſellſchaft am Thaliatheater eröffnen und daſſelbe bereits 

Sonnabend, den 22. d., beginnen. Die Preiſe der Plätze werden auch für 
dieſe Vorſtellungen ausnahmsweiſe nicht erhöht werden und find Vorbeſtellun⸗ 
gen auf Billets im Bureau des Stadttheaters abzugeben. 

0 [Der Wanderlehrer.] Das vierte Heft der von Julius Keller 
in Berlin unter dem Titel: „Der Wanderlehrer. Gemeinfaßliche Vorträge 
5 Vereinsverſammlungen,“ bei e Zeitſchrift enthält: 1) einen 
ortrag von Julius Goldfeld „Die künftige deutſche Gerichtsverfaſſung 
für bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten“; 2) einen Vortrag von G. Stoll: „Die 
Stellung der Frauen in häuslicher und ſocialer Beziehung bei den ver⸗ 
ſchiedenen Völkern und in den verſchiedenen Zeitabſchnitten der Welt⸗ 
geſchichte. II. Die römiſchen Frauen“; 3) in dem Vortragsleitfaden den 
Entwurf zu einem Vortrage über „die Entwickelung des Menſchengeſchlechts 
in vor⸗ und urgeſchichtlicher Zeit“: 4) in der Monatsrundſchau Notizen über 
das Volksbildungsweſen. Der Monatsrundſchau entnehmen wir die inter⸗ 
eſſante Notiz, daß der Volksbildungsverein für Elſaß⸗Lothringen, welcher im 
November 1875 in Straßburg begründet wurde, im Jahre 1877.78 bereits 
1006 Mitglieder zählte und an regelmäßigen Beiträgen 5149 Mark ver⸗ 
einnahmte. Es wurden 17 Vorträge gehalten. Die Fortbildungsſchule des 
Vereins beſuchten 56 Kaufleute, 69 Handwerker, 36 Beamte, 27 Militärs, 
4 Studenten, 5 Diener. Die Bibliothek beſitzt zur Zeit 682 Bände. In 
daten e Leſezimmer liegen 49 deutſche und franzöſiſche Zeit⸗ 
riften aus. 

bh [Bieh- und Pferdemarkt.] Wie ſchon berichtet, hatte der dies⸗ 
malige Mittfaſten⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt zahlreiche Käufer und Verkäufer 
herangezogen. Pferde für jeglichen Gebrauch waren geſucht und wurde Alles 
dem Zweck entſprechend verkauft. Die Nachfrage nach gut gerittenen Pferden 
war bedeutend und konnte der Bedarf nicht gedeckt werden. Von Züchtern 
waren nur kleine hg gegenwärtig. Aufgeſtellt waren 36 junge Hengſte, 
davon wurden verkauft die Hälfte & 310-800 M.; 114 Luxuspferde, da⸗ 
von verkauft ein Drittel à 1200— 1700 M.; 400 gute Reit⸗ und Wagen⸗ 

ferde, verlauft die Hälfte & 600 — 1000 M.; 1750 gewöhnliche Wagen: und 

rbeitspferde, verkauft drei Viertel à 150-600 M.; 800 ſchlechte Pferde, 
verkauft drei Viertel à 30—145 M. Ein Bullen, verkauft zu 285 M.; 
57 magere Ochſen, faſt alle verkauft a 63—510 M.; 113 Kühe, verkauft 
faſt ſämmtlich & 59—375 M.; 34 Kälber, verkauft ſämmtlich à 27—58 M.; 
1 Ziegenbock, verkauft mit 10 M.; 5 Kubziegen, verkauft 4 Stück s 13 bis 
19 M.; 578 magere Schweine, verkauft die Hälfte & 15—40 M.; 15 fette 
S 13 Stück a 5780 M.; 1311 Ferkel, verkauft zwei Drittel 
a 2— 


+ [Bermißt] wird ſeit dem 3. d. M. der 13 Jahre alte Schüler Otto 
Voraß, der Sohn des auf der Vorwerksſtraße Nr. 33 wohnhaften Schloſſer⸗ 
meiſters Voraß. 4 

+ [Selbſtmord.] Der auf der Kleine Groſchengaſſe bisher wohnhafte 
Klemptnermeiſter J. machte geſtern in einem Anfalle von Schwermuth in 
ſeinem Werkſtattskeller auf der Taſchenſtraße ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

+ ISufgefanbener Leihnam.] Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde in 
einem circa 1½ Meter tieſen Waſſerloche, welches ſich hinter dem Mein⸗ 
hold'ſchen Stalle auf der Rennbahn bei Altſcheitnig befindet, der Leichnam 
eines circa 35 Jabre alten, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörenden 
Mannes, aus dem vom Eiſe befreiten Waſſer gezogen. Der ungekannte 
Entſeelte hat rothe Haare, Schnurr⸗ und Kinnbart, und war mit zerriſſenem 

emde, altem defecken Tuchrock, dergleichen Beinkleidern und ſchadhaften 
tiefeln bekleidet: i ’ 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurde einem Milchpächter aus Doms⸗ 
lau von ſeinem unbeauſſichtigten Wagen ein grauer Muff und ein Um: 
ſchlagetuch, einem Fuhrwerksbeſitzer von der Alexanderſtraße ein Sack mit 
Hafer, einem Bewohner der Großen Dreilindengaſſe 2 ſchwarze Tuchröcke 
und 2 rothcarrirte Bettbezüge, einem Kaufmann am Ringe aus ſeinem 
Kleidermagazin ein dunkler Gehrock nebſt Beinkleid und Weſte von Kamm⸗ 
garnſtoff, einem Hausbälter auf der Schuhbrücke aus verſchloſſenem Koffer 
die Summe von 56 Mark, aus den Stallungen des Dominium Klein⸗ 
Bruſchewitz 5 ſchwarze Auerhühner, 8 gelbe Enten, 4 weiße Gänſe und 3 
weiße Hühner. — Abhanden gekommen iſt einem Schänker auf der Kupfer⸗ 
E eine ſilberne Cylinderuhr mit goldener Kette. 


efinden ſich die Fabrilnummern 29,326 und 590, ferner einem Eiſenbahn⸗ 
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güter⸗Expedienten auf der Kloſterſtraße ein goldener Ring mit blauem Stein?“ 


einem Bewohner der Tauenzienſtraße ein Portemonnaie mit 15 Mark In⸗ 
halt. — Mit Beſchlag belegt wurde eine Straßenlaterne. — An der Fortuna⸗ 
brücke wurde ein untergegangener kleiner Anhängekahn geboben. Der recht⸗ 
5 Eigenthümer kann denſelben beim Sandſchiffer Zöllner in Empfang 
nehmen. 

+ [Subhaſtation.] Im Wege der Subhaſtation wurde das im Rybniker 
Kreiſe belegene Rittergut Nieder⸗Schwirklan, im bisherigen Beſitze des Ritter⸗ 
utsbeſitzers Baron von Leckow von dem Banquier S. Guttmann in 
Breslau als Beſtbietenden erſtanden. 


© Bolkenhain, 19. März. end eee 
Vorgeſtern Nachmittag hielt der landwirthſchaftliche Kreisverein im Hote 
„zum ſchwarzen Adler“ ſeine zweite diesjährige Sitzung ab. Aus den ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen erwähnen wir den Vortrag des Herrn Grafen 
von Hoyos auf Lauterbach über die vom Oekonomie⸗Rath Korn aufge⸗ 
ſtellten Grundzüge, betreffend die Organiſation der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellungen. Der Verein beſchließt, die Grundzüge von Korn zu unter⸗ 
ſtützen, inſoweit ſie mit den örtlichen Verhältniſſen vereinbar ſind. Hieran 
ſchloß ſich ein Bericht deſſelben Herrn über die letzte Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins zu Breslau, woran ſich die Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über ein an den hieſigen Verein eingegangenes Schreiben des 
Ausſchuſſes des Congreſſes deutſcher Landwirthe, betreffend die Reform⸗ 
projecte des Reichskanzlers, ſchloß. Der Verein nahm folgende Reſolution 
einſtimmig an: „Der landwirtbſchaftliche Kreisverein Bolkenbain erklärt ſich 
mit dem Programm des Reichskanzlers voll und ganz einverſtanden und 
hält im Iniereſſe der deutſchen Landwirthſchaft die Einführung entſprechen⸗ 
der Importzölle und die Aufhebung der Differential⸗Tarife für nothwendig.“ 
Zum Schluß ſprach Herr Gemeinde⸗Vorſteher Scholz noch über „die Frucht⸗ 
folge des kleinen Grundbeſitzers“ und über „den Unterſchied der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Groß: und des Klein⸗Grundbeſitzes.“ 


8 Striegau, 20. Marz. [Neuer Militär⸗Vereins⸗Verband.] 
Seit einer Reihe von Jahren beſtehen hierſelbſt neben einander und ohne 
gegenfeitige Beziehungen drei militäxiſche Corporationen: 1. der Veteranen⸗ 
derein, am 7. Juni 1841 zu dem Zweck gegründet, „der ſchuldigen Treue 
dem angeſtammten Herrſcherhauſe gegenüber Ausdruck zu geben und den 
kameradſchaftlichen Sinn zum leuchtenden Vorbilde für die heranwachſende 
Jugend immer neu zu beleben“, 2. der Militär⸗Kameraden⸗Verein, gegründet 
am 9. October 1853 im Sinne der Königl. Cabinets⸗Ordre vom 22. Febr. 
1842 reſp. 6. Juni 1844, und 3. der unter dem Protectorate Sr. Exc. des 
Generalfeldmarſchall Grafen Moltke ſtehende Kriegerverein, gebildet aus 
Theilnehmern an den Feldzügen 1864, 1866, 1870 und 1871. Aus Anlaß 

ewiſſer alljährlich wiederkehrender Feſtlichkeiten, als am Geburtstage Sr. 
Mal. des Kaiſers, am Sedanfeſte, u. A. war ſchon längſt bei den Vor⸗ 
ſtänden und Mitgliedern dieſer Vereine das Bedürfniß nach einer Ver⸗ 
einigung zu einem gemeinſamen Verbande empfunden worden. Von den 
zu dieſem Zweck gewählten Deputirten der einzelnen Vereine iſt nunmehr 
nach mehrmonatlichen Verhandlungen ein Verbandsſtatut entworfen und 
angenommen worden, indem ſich der neue „Striegauer Kriegerverband“ die 
Aufgabe ſtellt, „aufrichtige Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich zu pflegen, 
deutſch⸗nationgle Geſinnung zu fördern, den vaterländiſchen Kriegsruhm 
in lebendigem Andenken zu erhalten und ſich im Falle der Noth der könig⸗ 
lichen Regierung zur Verfügung zu ſtellen.“ Dieſer Zweck ſoll erreicht werden 
durch das Feiern patriotiſcher Feſte, durch kameradſchaftliches Zuſammen⸗ 
halten der Verbandsmitglieder unter einander und durch eine ehrenvolle 
militäriſche Grabbegleitung bei Beerdigung eines Verbandsmitgliedes. Der 
Militär⸗Kameraden⸗Verein und der Kriegerverein haben in einem kürzlich 
abgebaltenen General⸗Appell dieſes Statut angenommen und damit die er⸗ 
wünſchte thatſächliche Vereinigung herbeigeführt. Das Verbrüderungsfeſt 
wird am bevorſtehenden Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers begangen 
werden. An der Spitze des Verbandes fteht Herr Fabrikbeſitzer H. Bartſch 


O Beuthen OS., 20. März. [Höhere Töchterſchulen. — Feuer⸗ 
wehr.] Der Umitand, daß die von den Schulſchweſtern geleitete höhere 
katholiſche Töchterſchule mit dem 1. April c. definitiv aufgelöft wird, hat dem 
Vernehmen nach die königl. Regierung veranlaßt, die zum 24. und 26. d. M. 
angeſetzten Prüfungen an dieſer Schule wieder aufzuheben. An der höheren 
ſimultanen Töchterſchule des Fräulein Johanna Nack wurden die Prüfungen 
geſtern und beut abgehalten, und beginnt der neue Schul⸗Curſus mit dem 
1. April. Das als Erſatz für die aufzulöſende Töchterſchule neu begründete 
höhere Lehr⸗Inſtitut des Fräulein Maria Knapp, z. Z. noch in Rubrik, 
ſoll mit dem 1. Mai ins Leben treten. Als Schul⸗Local wird das Brauer 
Locke ſche (früher Klehr'ſche) Haus in der Bahnhofsſtraße bezeichnet. — Die 
Feuerwehr bielt am 17. d. M. behufs Reviſion der Ausrüſtungs⸗Gegen⸗ 


ſtände ꝛc. eine General⸗Verſammlung ab, welche von dem neu erwählten 


Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Küper eröffnet und geleitet wurde. Eine 
Anſchaffung neuer zeitgemäßer Rettungs⸗ und Löſch⸗Utenſilien ſchreitet nur 
langſam vor, da der Verein ſeine Mitgliederbeiträge zu den unvermeid⸗ 
lichen laufenden Koſten verwenden muß und ihm anderweite Beträge nicht 
zur Hand ſtehen. Zu dieſen laufenden Ausgaben gehört z. B. die ſucceſſive 
Rückerſtattung des von der Provinzial⸗Feuer⸗Societät zum Bau des Steiger⸗ 
Thurmes bewilligten Darlebns, bezüglich welcher Rückerſtattung der Verein 
und die Mitglieder ſolidariſche und perſönliche Verpflichtungen eingegangen 
ſind, die Stadt⸗Commune aber die Garantie übernommen hat. Mit dem 
Aufhören dieſer Verpflichtung dürfte den ſtrebſamen Feuerwehrmännern 
und der Sache ſelbſt ein großer Dienſt erwieſen werden. 


Kattowitz, 19. März. 
keits⸗Vorſtellungen.] Wie in den Vorjahren, ſo wird auch diesmal 
der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers in würdiger Weiſe gefeiert werden. 
Die Feier wird Freitag Abend mit einem vom Krieger⸗ und Feuerwehr⸗ 
Verein ausgeführten Zapfenſtreich und Fackelzug beginnen; an demſelben 
Abend findet allgemeine Illumination ſtatt. Für Sonnabend Abend iſt 
vom Kriegerverein eine Feſtvorſtellung arrangirt worden und wird dieſelbe 
in jedem Falle, wie die früheren, ihre Anziehungskraft ausüben und dem 
Publikum einen vergnügten Abend bereiten. Der Schützenverein hat zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät ein Medaillen⸗Schießen veranſtaltet. 
— Sonntag findet zum Beſten der bei der Ueberſchwemmun? in Szegedin 
Verunglückten eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung ſtatt. Zum Beſten ietver 
Armen wird noch im Laufe dieſes Monats eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, 
vom Frauenverein arrangirt, ſtattfinden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 19. März. [Schwurgericht. — Schwerer Diebſtahl.] 
In einer geſtern verhandelten Diebſtahlsanklage rief die überaus große 
Frechheit eines der Angeklagten allgemeine Entrüſtung hervor, ſo zwar, 
daß allein um dieſes Benehmens willen das Strafmaß um zwei Jahre 
Zuchthaus höher bemeſſen wurde. 5 } 

Angeklagt waren: 1) Der 21 Jahre alte Arbeiter Oskar Beßler aus 


Breslau. B. iſt noch nicht Soldat geweſen, aber bereits für das 38. In⸗ 


fanterie⸗Regiment ausgehoben. Er zählt 5 Vorſtrafen und zwar für Auf: 


ruhr und Landfriedensbruch 9 Monate Gefängniß, Unterſchlagung 5 Tage 
Gefängniß, einfachen Diebſtahl 3 Tage Gefängniß, Unterſchlagung, Haus⸗ 


friedensbruch und Widerſtand gegen die Staatsgewalt 3 Wochen Gefängniß 
und einfachen Diebſtahl 3 Monate Gefängniß. 2) Oelſtreicher Carl 
Heidrich aus Breslau, 26 Jahre alt, aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, 
7 Mal vorbeſtraft und zwar wegen Anſtiftung zu einer Körperverletzung 


mit 3 Tagen, wegen Diebſtabls mit 1 Monat Gefängniß, wegen Arbeits⸗ 
ſcheu 6 Tage, 10 Tage, 14 Tage und 3 Wochen Haft und 15. e * 
ie letzte 


Diebstahl zur Laſt. 


Diebſtahls 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus nebſt Ehrenſtrafen. 
Strafe hatte H. am 13. September 1878 abgebüßt. s 

Die Anklage legt den Beiden einen neuen ſchweren 
Am 3. October v. J., kurz vor 11 Uhr Abends, batte der K 
Prüfer die Graben Nr. 11 gelezene, dem Reſtaurateur Wilke gehörige 


Reſtauration verſchloſſen. Auf dem Wege nach feiner Wohnung traf 8. 


den ihm bekannten, in der Hirſchſtraße wohnhaften B. Dieſer ſtellte ji: 
angetrunken und that, als ob er in einem Haufe des Grabens wohne. Er 
pfiff und klatſchte, als ob ihm Jemand die Hausthür öffnen ſolle. — Kurz 


[Kaiſers Geburtstag. — Wohlthätig⸗ 
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nach 11 Uhr kam die unverehelichte Kubik nach der Wilke ſchen Reſtauration, 


um eine Flaſche Bier zu holen. Sie fand die Hausthür und ebenſo die 
Thür der Reſtauration offen. Sie vernahm in dem dunklen Locale bel 
Stimmen, und in der Meinung, Wilke ſei noch darin, 5 ſie denſelben. 
Da ſie keine Antwort erhielt, wurde ſie unwillig und äußerte ihren Un⸗ 


willen laut. In dieſem Augenblick wurde ſie von einem Manne an die 


egenüberliegende Wand geworfen. Beim Schein der Straßenlaterne er⸗ 
annte ſie in dem Entfliehenden den ihr bekannten jetzigen Angeklagten 
Heidrich. Die R. hörte noch Geräuſch im Innern, lief ſch 
Straße und rief den Nachtwachtmaun Winkler herbei. Gemeinſam m 


dem Nachtwachtmann Rudolf rebidirte W. das Haus und fand unter den 


nell nach der 


48,30 — 20 Mark bezahlt und Gd., März. April 48,30—20 Mark bezahlt und 
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Ufer⸗Bahn, im Ganzen 268,205 


Uſer⸗Bahn, im Ganzen 95,260 Kg. 


a 


12,717 Kg. über die Poſener Bahn, im Ganzen 32,717 Kg. 


über die Oberſchleſiſche Bahn, 30,000 


W 


n 81 K r * 
1 7 
* 


% 


eppe verſteckt den Angeklagten B. Jener wollte in Trünkenbeit dort ein: 
ea fein. Den Macher erſchien B. vollkommen FL 10,20% Kg. von der Oberſchleſeſchen nach der „Bahn, 53,5 
es erfolgte alſo ſeine Verhaftun /. Nachtwachtinſpector Krauſe und Nat: auf der Freiburger Bahn, 5,570 Kg. Mac reſp. über die Rechte⸗Oder⸗ufer⸗ 
wachtmeiſter Leetz unterfuhter, den Eingang zum Wilke ſchen Local. Sie] Bahn, im Ganzen 207,010 Kg. 
fanden, daß der Schließhaßen mit großer Gewalt ab en worden war. Roggen: 10,000 Kg. don der Oberſchleſiſchen nach der Märliſchen 
Unter der Treppe lagen zwei ſogenannte Hauptſchlüſſel. Herrn W. fehlten Bahn, 10,210 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
26 Stück Cigarren, ein Haar Lackgamaſchen und eine ſchwarze Hofe. Letztere] 263,360 Kg. auf der Freiburger Bahn, 60,860 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗ 
fand ſich auf dem er'ten Treppenflur wieder vor. Die Cigarren lagen im] Ufer⸗Bahn, im Ganzen 344,130 Kg. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. a 
Hafer: 10,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 


Bar und Be der AA: een fich mit einem Anderen verübt Gerſte: 10,125 Kg. nach der 

geſteht zu, den Gi meinſchaftlich mit einem Anderen ver 0 

an na Beil: 10,200 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 10,200 Kg. 
auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 30, 


zu haben, will aber ſeinen Helfershelfer gar nicht kennen. H. beſtreitet 1 g 
Mais: 10,072 Kg. nach der Poſener Bahn, 10,060 Kg. von der Ober⸗ 


auf das . Im ner far aun d 15 hun . 
änden wi d, daß er einige Tage 
VV 9 0 ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 37,130 Kg. von der Oberſchleſiſchen 
nach der 777 . Bahn, 9500 Kg. nach der Mittelwalder Bahn, im 


dem Einbreich zu zwei ihm bekannten Lohndirnen ſagte: „Wenn mich nur 

der B. nicht verriethe. Ich habe mit ihm den Einbruch bei Wille gemacht. t 

Auf der Anklagebank ſucht Heidrich unter frechem Lachen die Zeugen als] Ganzen 66,762 Kg. 8 

unglaubwürdig hinzuſtellen. Hierauf ergreift das Wort Herr Staatsanwalt Delfaaten: 20,925 Kg. nach der Poſener Bahn. 

Warmbrunn: Meine Herren Geſchworenen! Ich kann mich gegenüber Hülſenfrüchte: 10,100 Kg. nach der Poſener Bahn. 

der Ihnen vorgeführten Beweisaufnahme betreffs des Angeklagten H. ſehr Breslau, 20. März. I Hypotheken- und Gru nr Gen tac eric 1 
Carl Friedländer, Ring 58.] Das Hypotheken⸗Geſchäft iſt trotz der 
Nähe des Oſter⸗Termines noch immer ſehr ſtill. Von ländlichen Hypotheken 


kurz faſſen, ich will nur das Eine ſagen, daß ich es geradezu als eine Be⸗ 
find namentlich erſte Ruſtical⸗Hypotheken offerirt, von ſtädtiſchen Sauce 


N 


Welten: 83,650 Ag: pon der Oberſchleſiſchen nach der Märkischen Ba 
elzen: De ſch Dun 1780080 


2 


leidigung jenes Menſchen gegen Sie meine Herren Geſchworen erachte, 
liegen Offerten von erſten Eintragungen ſehr ſpärlich vor, zweite Hypotheken 


wenn er Ihnen zumuthet, den von ihm dargelegten Unſinn zu glauben. — 
Officialanwalt Herr Juſtizrath Tautz: „Beſondere Momente für die Ver⸗ 
theidigung liegen nicht vor ich ſtelle Ihnen den Spruch anheim. Vor ſind reichlicher offerirt. Von den letztwöchentlichen Grundſtck⸗-Umſätzen ift 
fibender: Angeklagten H. haben Sie ſelbſt zu Ihrer Vertheidigung noch nur der Baar⸗Verkauf eines Lurushaufes erwähnenswerth. In letzter 
etwas anzuführen.“ Angekl. (in der Bank zurückgelehnt, Geſichter[Woche erregte die gleichzeitige Publication von 23 Subhaſtationen von 
ſchneidend und höhniſch lachend, antwortet mit einem langezogenen) — Grundſtücken in der Sandvorſtadt Aufſeben. Diefelben betreffen durchweg 
Bauplätze, welche einem im vorigen Jahre fallirten Handlungshauſe ge⸗ 
hören und wurden in unterrichteten Kreiſen ſchon lange erwartet. 


„Nein“. — Die Geſchworenen lehnten bei B. die auf mildernde Umſtände 
gestellte Unterfrage ab, bei H. war dieſer Umſtand gar nicht erſt in Betracht 
gekommen. Der Strafantrag lautete gegen B. auf 2, gegen H. auf 4 Jahre 
Zuchthaus. Vorſitzender (zu H.): „Was haben Sie cel das bean⸗ Ratibor, 20. März. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: Schön. 
Der heutige Markt war ſowohl von Verkäufern, als von Käufern ſehr 
beſucht. Das Angebot war ſtaͤrker und in Folge deſſen auch die Preiſe 
niedriger, als in voriger Woche. Es it zu notiren: Weizen 15,20—16 M. 


tragte Strafmaß anzuführen?“ Angekl. H.: (in unbeſchreiblich frecher 
Geberdung) „Gar niſcht!“ 

Roggen 10,80 —11,50 M. Gerſte 11,90—13 M. Hafer 9,20 10,40 M. 
pr. 100 Klgr. 


Staatsanwalt Warmbrunn: „Ich ſehe mich genöthigt, gegenüber dem 
Angeklagten H. wegen ſeines außerordentlich frechen Benehmens meinen 
Antrag weſentlich zu 199025 107 N Ahle gegen ihn a 6 Babes 
: ennen. (Bravo der Geſchworenen und im Zuſchauerraum. — 8 

n N 00 Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke] 
vom 12. bis 19. März. Die Kartoffelausfuhr aus dem Deutſchen 
Reiche betrug im Januar 1879 113,102 Ctr. gegen 314,073 Ctr. im Januar 
1878, mithin in dieſem Jahre weniger 190,931 Ctr. Die bis jetzt einge⸗ 


Vorſitzender: Angeklagter H. Haben Sie noch etwas zu ſagen? 
Angekl. H.: „Ich möchte die paar Tage gern Sonntags abmachen.“ 
Dieſelbe Antwort giebt er auf Befragen noch einmal.) — Das Urtheil 
en gegen B. auf 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 3 Jahr Ehrverluſt i em, € ] bis 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, gegen H. auf 6 Jahre Zuchthaus.] gangenen Berichte beſtätigen vorwiegend, daß die Knollen ziemlich gut über⸗ 
6 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. — Anſcheinend über das hohe | dauert und daß reichliche Vorräthe bleiben werden, wenn der Export keinen 
Strafmaß ſehr erfreut, gebt H. nach den Gefängnißräumen zurück. — B. größeren Umfang annimmt. Es find wohl deshalb die Preiſe ſowohl der 
at übrigens zu dem 5 bi Peach e dit ei es par Be fei, Zucht: er 7 5 tan e nach met 1 15 Ste de 115805 aut 
u haben, da brauche er doch nicht zum Militär. en früheren Stand zurückgegangen. — Die berei konate dauernde Ge⸗ 
— 5 Aa in been a bs im heutigen n 
7 7 keine Aenderung, inſofern dürfte aber die Situation etwas mehr geklärt 
„ Fil . 1 ee dem benach⸗ ſein, als hinſichtlich der Preiſe eine feſtere und ſicherere Baſis geſchaffen iſt. 
Filehne, 19. März. [IEntlaſſungs⸗Prüfung. acht] Die nach Hamburg geworfenen Conſignationslager hielten den dortigen 
Platz in flauer Stimmung. Die Notirungen in feuchter Stärke haben ſich 
hier eine Kleinigkeit gebeſſert. Die Nachfrage iſt ziemlich ſchwach, doch iſt 


barten Pädagogium Oſtrowo fand am 17. und 18. die Entlaſſungsprüfung 

unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn Tſchackert aus Poſen ſtatt 
zu folgern, daß die kleine Production einer feſten e Vorſchub leiſten 
werde. Wir notiren: Kartoffelſtärke, reingewaſchene feuchte in Käufers 


Sämmtliche 26 Zöglinge, welche die Anſtalt geſtellt hatte, wurden für reif 
erklärt und erhielten das Berechtigungszeugniß zum einjährigen Frei⸗ 


willigen⸗Dienſt. Säcken mit 2% pCt. Tara, prompt 12,20 M., März⸗April 12,30—12,40 M., 


Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 25—25,50 M., März: 
April 25,50 Mark, do. ohne Centtifuge, prompt 24 M., März⸗April 24,50 
Mark, Ila prompt 21—23 M. Kartoffelmehl, hochfein, pompt 28—29 
Mark, März⸗April 29 M., la prompt 25,50—26 M., März⸗April 26 M., 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 20. März. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete 
ziemlich feſt, ſchwächte ſich aber bald erheblich ab. Creditactien ſetzten zu 
438, 50 ein und ſanken bis 433. Einheimiſche Werthe ſtill. Ruſſiſche 
Valuta 1% M. niedriger. 


Breslau, 20. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gel. — — tr., Kündigungsſcheine — 
5 Marz 113 Mark Br., März⸗April 113 Mark Br., April⸗Mai 113,50 Mark 

Pegablt und Br., Mai⸗Juni 115,50 Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 117,50 
Mark Br., September⸗October 123,50 Mark Br. 

Weizen (vr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat 169 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.] gel. — — Cr, pr. lauf. Monat 102 Marl 
Br., April⸗Mai 105 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. R 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Str, pr. lauf. Monat 258 Mark Gd. 
und bezahlt. 8 f 

Rüb öl (pr. 100 Kilogr.) matter, gef. — Ctr., loco 60 Mark Br., pr. März 
57,25 Mark Br., März⸗April 57,25 Mark Br., April⸗Mai 56,25 Mark Br., 
Mai⸗Juni 57 Mark Br., September⸗October 59 Mark Br. 

Spiritus (pr. 109 Liter „ 100 %) matter, get. 5000 Liter, pr. März 


30—30,50 M., do. zum Export eingedickt, prompt 31,50 M., März⸗April 
32 Mark, Ia gelb, prompt und März⸗April 25— 25,50 M., gelb bis braun, 
prompt und März⸗April 24—25 Mark. — Weizenſtärke in geringem 
Verkehr. Wir notiren: Ia ‚grobitüdige Paſewalker 43—43,50 M., do. ſchle⸗ 
ſiſche und Halleſche 42—42,50 Mark, do. 5 39 bis 41 Mark, 
Schabeſtärke 30—33 Mark, Reisſtückenſtärke 45—47 M., Reisſtrahlenſtärke 
ee ao — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 
10, ilo. 


Cz. S. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht] vom 
12. bis 19. März. Seit langer Zeit zum erſten Male haben wir heute von 
einer ſehr lebhaften Stimmung im Metallgeſchäft zu berichten. In ein⸗ 
zelnen Metallſorten, namentlich in Zinn, iſt die Hauſſe eine bedeutende zu 
nennen. Auch Blei, ein ſeit ca. 1 Jahren ſehr vernachläſſigter Artikel, 
iſt im Preiſe geſtiegen, was darin ſeinen Grund hat, daß die ſpaniſchen 
und engliſchen Bleiſchmelzer Combinations⸗Unterhandlungen pflegen, welche 
unter Unterſtützung bedeutender Finanzcapacitäten ihren Zweck, im Blei⸗ 
markt beſſere Preiſe hervorzurufen, wohl erreichen werden. Wir notiren: 
Zinn: la Mansfelder Raffinade 138—134 M., engliſche Marken 136,50 
bis 132 M.; Bruchkupfer 116—100 Mark. Zinn: Banca 152—149 Mark, 


Gd., April⸗Mai 48,80 Mark bezahlt (am 18. März mußte es heißen: 48,80 
Mark in einem Falle, à 49 Mark bezahlt und Gd.), Mai⸗Juni —, Juni⸗ 
Juli —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September 51 30 Mark Br. 

Zink: Godulla⸗Marke auf Lieferung 14 Mart bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 
e ag er für den 21. März. . 
Roggen 113, 00 Mart, Weizen 169, 00, Gerſte —, —, Hafer 102, 00, 
Navs 258, 00, Rüböl 57. 25, Spiritus 48, 30. 


Breslau, 20 März. Preiſe der Cerealten. 
Feſtſetzung ner täbtuchen Marm⸗Deputation pre 200 Zollpfd. == 100 Klgı. 


W.H. v. Gieſche's Erben 37—35 M., geringere Marken 36—34 M.; Bruch⸗ 
zink 22—17 M. Blei: Clausthaler raffinirtes Beat 38,50—37 M., 
Saxonig und Tarnowitzer 38—36 M., ſpaniſches Blei Rein u. Co. 41 bis 
39,50 M. Bruchblei 26—22 M. Walzeiſen: gute oberſchleſiſche Marken 
Grundpreis 14,75 M.; Brucheiſen je nach Qualität 7 Mark. Anti⸗ 
monium: engliſche Ia Waare 112—102 M., ungariſche 120—114 M. Rob: 
eiſen: beſte deutſche Marken 7 M., ſchottiſche 7,40 M., engliſche 5,70 6,00 
Mark. — Preiſe pr. 100 Kilo Netto Kaſſe für Poſten, im Detail entſprechend 
le — Kohlen und Koaks ſtetig: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen 
is 37,50 M., Koaks 30—35 M. per 40 Hect., ſchleſiſcher und weſtfäliſcher 


ſchwere mittlere leichte Waare Schmelzkoaks 70—90 Pf. per 50 Kilo frei Berlin. 

6 e miebeigft. böhfter a bäßfter nee s Breslau, 20. Man. [Submilfion ver Operſchleſiſchen Eifen- 
en 16 — 1550 17 50 18 76 1450 13 73 bahn auf Radbandagen.] Bei genannter Eiſenbahn ſtand die Liefe⸗ 
Weide x 1185 2 15 30 14 92 16 90 16 20 14 30 13 30 rung von 1680 Stück ſtählernen Radbandagen und zwar 1) 200 Stüd zu 

en 12 — 1160 11 20 1080 10 70 10 20 [Lecomotiv⸗Treibrädern, 2) 180 Stück zu Tenderrädern, 3) 1300 Stück zu 
Gere e 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 [ Wagenrädern zur öffentlihen Submiſſton. Bis zum geſtrigen Termine 
F 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 gingen 9 Offerten ein. Es verlangten per 100 Kilogramm: A. Borſig, 
3 1418 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 Borſigwerk ad 1 von Martinſtahl 30 M., ad 2 und 3 ebenfalls von 


N ungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. de Union, 


Res 900 Zoſiuf 1 ö Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund ad 3 von Beſſemerſtahl 13 M. frei Dort⸗ 

Pro 200 1 = 10⁰ 3 . mund, 15,80 M. frei Breslau, 16,35 M. frei Ratibor, 15,75 M. n 

— -— — (Englert und Künzer in Eſchweiler ad 3 von Puddelſtahl 17,50 M. frei 

* NR % W % Eſchweiler; „Phönix“, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Rubrort ad 1, 2 und 

Napßs 28 50 24 — 22 50 3 von Beſſemerſtahl 13,50 M. frei Ruhrort; 5 Krupp in Eſſen von 
Winter⸗Rübſen 24 50 2838 — 21 — ausgeſuchtem Tiegelgußſtahl ad I, 2 und 3 48 M. bei ſechsjähriger Ga⸗ 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 22 — 20 — rantie, von i me ad 1, 2 und 3 30 M. bei fünfjähriger Garantie, 
Dot ier 20 — 18 — 18 — ad 2 und 3 von Martinſtahl 17 M. bei vie jäbriger Garantie, Alles frei 
Schlaglein 25 50 24 — 22 — Eſſen; der Bochumer Verein von Beſſemerſtahl ad 1 16 M., ad 2 15 M., 
Hanffaat - 19 7 5 16 ad: „von Martinſtahl ad 1 17 M., ad 2 16 M., ad 3 15 M., von 


an — 1 0 
Kartoffeln, ver Sad (mei Neuſcheffel d 75 Pfd. Brutto = 75 Kilsgr.) 
Neuſcheff in Jie. Brut lese a 125 "150 Al, Beine a 15 Ml 
euſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1, „geringere 5 
25 ver 5 Liter 0.20 —0.25 Marl. ER £ 


ff. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 9. bis 15. März c. 
gingen in Breslau ein: 8 1 
Beinen: 130,800 25 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 62,560 Kg. 6 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 18,342 Klgr. über die Posener Bahn, 221,580 
Kilogramm über die Mittelwalder Bahn, 10,150 Kilogr. über die Frei⸗ 
ao Bahn, 279,194 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
22.626 Ra. 

Roggen: 150,300 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 70,850 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 30,526 Kg. über die Poſener Bahn, 10,200 
Kilogramm über die Freiburger Bahn, 704,730 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 966,506 Kg. N 

Gerſte: 50,300 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 58,080 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 6375 Kg. über die Poſener Bahn, 133,010 
Kilogramm über die Mittelwalder Bahn, 20,440 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗ 


27 
ußſtahl ad 1 38 M. bei 1 Ga⸗ 


Frankfurt a. O. [Meßbericht.] Rauchwaaren. Wie wir ſchon 
voraus wußten, fehlten im Laufe dieſer Meſſe ruſſiſche Einkäufer faſt ganz, 
und die jetzt in Tebit (Oſtrußland) ſtattfindende Meſſe iſt für uns ſehr 
wichtig, da dort große Quantitäten der ſibiriſchen Production zum Verkauf 
gelangen. Ruſſiſche gearbeitete Fehwammenſäcke find mit einer Steige⸗ 
rung don 20—25 pCt. nach England Gref worden. Hermelin, ein 
Artikel, der lange todt lag, iſt durch die Grenzſperre wieder aufgelebt, indem 
Amerika und England Aufträge darauf gegeben haben. Waare, die damals 
75 M. koſtete, iſt kaum zu 95 M. zu haben. Rohe Waare wird in Amerika 
ungemein hoch bezahlt. Biſam, die im vorigen Jahre 8—10 Cents koſteten, 
waren jetzt mit 12—15 Cents angeboten. Otter ſind durchſchnittlich 45 
bis 50 pCt. höher, als im März 1878 verkauft worden. Silberfüchſe 
25 pCt. höher, als im März 1878, Kreuzfüchſe 40 pCt. höher, Roth: 
füchſe 25 pCt. höher, Zobel 25 pCt. höher. Weißfüchſe brachten die 
doppelten Preiſe. Otter fanden eine gute Stütze für e 

Korni 


9 
aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,000 Kg. 
g g. über die Mittelwalder Bahn, 
g. über die Freiburger Bahn, 25,160 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗ 


Hafer: 20,100 Kg. 
10,000 K 


Mais: 60,500 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.). 
Delfaaten: 65,100 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 20,120 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 62,987 Kg. über die Poſener Bahn, 
Kg. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 164,637 Kg. 
Hülſenfrüchte: 20,000 Kg. aus Oeſterreich Dein, Mähren ꝛc.), 


Frankfurt a. O. 1 e Seidenwaaren und ſeidene 
Bänder. Yür die ziemlich beendete Reminiscere⸗Meſſe weiſſagte man in 
Folge des geſunkenen Eredits völlige Geſchäftsloſigkeit, wie wenig ſich dieſe 


In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 4JFeſſimiſtiſchen Anſichten erfüllt haben, zeigt der rege Verkehr dieſer Meſſe. 


Ha prompt 22—24 Mark. Syrup, Capilair, prompt 30 M., März⸗April] Ruß 


la engliſch Lammzinn 150—147 Mark, Bruchzinn 103—93 M. Rohzink: z 


in Seidengeſchäft wurde Taffet zu Hüten, Seidenripps, Gaze und 
Ne u. 1 vielfach gekauft. Die anweſenden Kürſchner kauften 
viel Waare in leichten Stoffen, als Taffete und Satins in braun und 
dunkelblau, welche namentlich zu Regenſchirmen verwendet werden. Für 
der Damen = Confection wurden Crep⸗Curophane und Turquoiſe 
Noire in neuen matten Farben geſucht, als: blaßgrün, blaßroſa und blaß⸗ 
blau. Schmale Gros de Naples wurden wenig beachtet. Reinſeidene 
Paletot⸗Sammete waren bald ausverkauft. Seidene Bänder gingen 
vielfach in Nr. 9, 12, 16, 22 in ſchwarzen und matten Farben, Bauernbän⸗ 
der in Nr. 12—16, weiß und faconirt, und iſt ſonach die Meſſe hierin gut 
ausgefallen. J. Kornick. 


Frankfurt a. O. [Maßbericht.] Chemnitzer Möbelſtoffe. Nachdem 
wie allbekannt ſich der größte Theil der derartigen Fabrikanten vom Meß⸗ 
platz zurückgezogen haben, iſt das Geſchäft durch Zwiſchenhändler, Agenten 
und Reiſende vertreten, welche Alle durch Proben vielfach verſehen find, 
und zum Creditgeben gern bereit und bevollmächtigt ſind. Wollene Ripſe 
und baumwollene Imperials ſind verhältnißmäßig gefragt geweſen, ſowie 
wollene Damaſte und baumwollene Cords. Ost und Weſtpreußen, 
Herzogthümer u. d. m. kauften durch Vorlegung neuer, ſchöner Muſter, zur 
ſchnellſten Nachſendung, manchen anſehnlichen Poſten, wozu die naheſtehende 
Oſterzeit einen beſonderen Impuls gegeben hat. Geſtickte und tamburirte 
Tiſchdecken waren wenig am Platze, da Reichenbacher Fabrikanten ihnen 
große Concurrenz darin bereiten. Ottomans, Royals, Satins u. d. m. 
gingen lebhaft und wurde manch belangreicher Auftrag für ſchnellſte Nach: 
ieferung ertheilt und angenommen. J. Kornick. 


Ausweiſe. 

Paris, 20. März. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 15,867,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 92,121,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abn. 1,430,000. Notenumlauf Abn. 8,281,000. Guthaben des 
Staatsſchatzes Abn. 57,216,000. Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
6,080,000 Fres. 
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[Mailänder 10⸗Fres.⸗Looſe. ei der am 17. März er. vorgenom⸗ 
menen Verlooſung wurden die nachſtehend verzeichneten fünf Serien gezogen: 
1121 3318 3627 3976 und 6157. Aus dieſen Serien entfielen nachſtehende 
Gewinne: 50,000 Lire auf S. 1121 Nr. 45; 1000 Lire auf S. 1121 Nr. 98; 
500 Lire auf S. 3976 Nr. 71; je 100 Lire: S. 1121 Nr. 1, S. 3318 Nr. 21 
und Nr. 37, S. 3627 Nr. 27 und S. 6157 Nr. 3; je 50 Lire: S. 1121 
Nr. 97, S. 3318 Nr. 59 und 60, S. 3627 Nr. 61 und Nr. 88, S. 3976 
Nr. 32, 53 und Nr. 72 und S. 6157 Nr. 28 und Nr. 93; je 20 Lire: S. 
1121 Nr. 2, 3, 6, 53 und Nr. 91, S. 3318 Nr. 52, 67, 70, 71 und Nr. 86, 
S. 3627 Nr. 38, 63, 80 und Nr. 88, S. 3976 Nr. 45 und Nr. 77 und 
endlich S. 6157 Nr. 77 und Nr. 87. Auf alle übrigen 464 Looſe der obigen 
Serien entfallen je 10 Lire. 


Vorträge und Vereine. 
Schleſiſche Geſellſchaft für e Cultur. 
ton 


riſche Sec f 


e Jener befriedigte ihn gänzlich; dagegen dieſe fand er unerreich⸗ 
ar. 


ſahre. 
Fan glaubte, daß die letzten drei Bedingungen weder von der Türkei 
ewilligt, noch von Oeſterreich sugelafien werden würden und er machte da⸗ 

71 in Petersburg die dringendſten Vor⸗ 


wiſchen Rußland und 
Ehen und er glaubte 


Brieflaſten der Redaction. 


A. M.: Wir haben bereits mitgetheilt, daß die Veröffentlichung 
der Memoiren erſt nach Beendigung des zwiſchen Arnold Wellmer 
und Graf Plater ſchwebenden Proceſſes erfolgen kann. 

Ein alter Abonnent: Die Veröffentlichung kann nur nach per⸗ 
ſönlicher Rückſprache oder bei Angabe ſpeciellerer Daten erfolgen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
N 05 e Denia, 

Berlin, 20. März. Der Reichstag ſetzte die zweite Leſung des 
Reichshaushaltsetats fort Von dem der Budget⸗Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung überwieſenen Capitel „Verwaltung des Reichsheeres“ wurden 
die einmaligen Ausgaben für Preußen nach den Anträgen der Budget⸗ 
Commiſſion genehmigt, ausgenommen die für den Neubau von Kaſer⸗ 
nements für fünf Compagnien des erſten Garde⸗Regiments in Pots⸗ 
dam geforderte erſte Rate von 600,000 M., welche, entgegen den auf 
Abſtrich lautenden Anträgen der Budget⸗Commiſſion, vom Reichstage 
bewilligt wurde. Im weiteren Laufe der Debatte weiſt Frankenberg 
auf die häufige Verwendung amerikaniſcher Hölzer für Bauten der 
Militärverwaltung hin und beklagt die dadurch verurſachte Schädigung 
der einheimiſchen Induſtrie. Kriegsminiſter Kameke erwidert, die ein⸗ 
heimiſche Induſtrie werde im Allgemeinen bevorzugt. Wenn ausnahms⸗ 
weiſe amerikaniſches Holz verwendet ſei, geſchah dies wegen der beſſern 
Eigenſchaften des amerikaniſchen Holzes. Der Verbrauch ſei übrigens 
nur geringfügig. Er könne nur verſprechen, daß die deutſche In⸗ 
duſtrie moglichſt berückſichtigt werden ſoll. Richter (Hagen) bekämpft 
die Ausführungen Frankenberg's und bittet den Kriegsminiſter, es bei 
dem bisherigen Verfahren zu belaſſen und nur die Meinung der 
Architekten, nicht die Privatintereſſen der Forſtbeſitzer zu berückſichtigen. 

Der Titel, worin die Verlegung der Garniſon von Soeſt nach⸗ 
Detmold feſtgeſetzt war, wird auf Befürwortung Bockum⸗Dolffs nach 
einer längeren Discuffion geſtrichen. Die Summe von 125,000 M. 
zum Neubau des Kaſernements in Kaſſel wurde entgegen den Com: 
miſſionsanträgen bewilligt. Der Reſt des Etats wird nach den An⸗ 


trägen der Commiſſion genehmigt. Der Titel des auswärtigen Amtes] 


(deutſche Schulen ꝛc. im Auslande) wurde mit dem Antrage der 
Commiſſion auf demnächſtige Erhöhung des Zuſchuſſes für die zoolo⸗ 
giſche Station in Neapel genehmigt. — Die nächſte Sitzung iſt 
morgen. Auf der Tagesordnung ſteht: Antrag Seydewitz, betreffend 
die Abänderung der Gewerbeordnung; Antrag Schneegans, die 
elſaß⸗lothringiſche Verfaſſung betreffend. 

erlin, 20. März. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge werden 
die neuerlich verbreiteten Mittheilungen über ein preußiſcherſeits be⸗ 
vorſtehendes Arrangement mit Cumberland von glaubwürdiger Seite 
als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 

Wiesbaden, 20. März. Der Communallandtag nahm mit 18 
gegen 5 Stimmen den Antrag an, welcher die Regierung erſucht, 
Schutzzoͤlle einzuführen. 

Berlin, 20. März. Die Deutſche Bank genehmigte eine 6%pro: 
centige Dividende, welche ſofort zahlbar iſt. 

Berlin, 20. März. Im Kaiſerlichen Palais findet heute Abend 
eine muſtkaliſche Soirée ſtatt, wozu die Mitglieder der Königlichen 
Familie, die bereits eingetroffenen Fürſtlichkeiten, einige Miniſter, 
Saint Vallier, Chanzy, ſaͤmmtliche Militairbevollmächtigte und andere 
hochgeſtellte Perſonen geladen find. Der Kaiſer wird die Soirée 
nicht beſuchen.! ‚ (Wiederholt.) 

Bern, 20. März. Der Ständerath beſchloß mit 27 gegen 16 
Stimmen, den Artikel 65 der Bundesverfaſſung, welcher die Todes⸗ 
ſtrafe verbietet, aufzuheben, ausgenommen gegenüber politiſcher Ver⸗ 
gehen, wo das Verbot fortbeſteht. (Wiederholt. ) 

Paris, 20. März. Nach Petersburger Berichten der „Agence 
Havas“ iſt in dortigen politiſchen Kreiſen die Anſicht verbreitet, daß 


die gleichzeitige Anweſenheit Dufferins und Schuwaloffs daſelbſt und A 


die verſöhnliche Stimmung der Botſchafter einen günſtigen Einfluß 
auf eine Annäherung Rußlands und Englands bezüglich der Orient⸗ 
frage in Europa und Aſien ausüben würden. Die Annäherung würde 
dahin führen, in Rumelien ohne Verletzung des Berliner Vertrages 
einen Zuſtand der Dinge zu ſchaffen, welcher die Lage der chriſtlichen 
Bevölkerung Rumeliens nach Abzug der ruſſiſchen Truppen ſichert. 
8 (Wiederholt.) 
Brüſſel, 20. März. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Decret, 
wonach das Vieheinfuhrverbot aus Deutſchland vom 25. März ab 
aufgehoben iſt. (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 20. März. Nach hier umlaufenden Nachrichten 
hätte die Pforte in Folge des Mißerfolges des Toquevilles'ſchen Finanz⸗ 
Projectes ein anderes Project genehmigt, wonach künftig alle Abgaben 
zu vier Fünftel in klingender Münze, zu ein Fünftel in Kaimes zum 
Courſe von 4 Procent bezahlt werden ſollten. Letztere würden ſofort 
durch Verbrennen vernichtet. (Wiederholt.) 
Bukareſt, 19. März. Senat und Kammer nahmen die zweite 
Leſung der Vorlage, betreffend die Abänderung der Verfaſſung vor. 
Die Deputirtenkammer nahm den Mojoritätsantrag faſt ohne Debatte 
mit 67 gegen 13 Stimmen an. Der Minoritätsantrag erhielt blos 
17 Stimmen. In der Kammer beantwortete der Miniſter des 
Aeußern eine Interpellation, betreffend das Verbot der Vieheinfuhr 
aus Oeſterreich, dahin, daſſelbe werde in einigen Tagen aufgehoben 
werden. Im Senate kündigte Cogalniceanu eine Interpellation, be⸗ 
treffs der Politik der Regierung mit Rückſicht auf den Berliner Ver: 
trag, an. (Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Braunſchweig, 20. März. Das vereinigte Magiſtrats⸗ und 
Stadtverordneten = Collegium wählte den bisherigen Polizeidirector 
Pockals zum Oberbürgermeiſter. 

Wien, 20. März. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die Demoſtrationen der Bevölkerung von Slivno gegen den 
Finanz⸗Director Schmidt wurden am 17. März fortgeſetzt. Die bul⸗ 
gariſche Miliz mußte die Schmidts⸗Wohnung förmlich belagernde 
Volksmenge mit den Kolben vertreiben. Einige Milizmänner wurden 
durch Steinwürfe verwundet. 

Belgrad, 20. März. Graf Bray überreichte heute ſein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben als Geſchäftsträger Deutſchlands. 


Börſen Depeſchen. 5 
Frankfurt a. M., 20. März, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 216, 75. Staatsbahn 220 37 Lombarden —, —. 
1860er Zonfe — —. Goldrente —, —. Galizier 198, 50. Neueſte Ruſſen 


—, —. Matt. 

Paris, 20. März. (W. T. B.) de e e 3 Rente 78, 20. 
Neueſte Anleibe 1872 113, 90 Italiener 78. 50 Staatsbabn 555, —. 
Goldrente 68, —. Ungar. Goldrente 


Lomdarden —, —. Türken 11, 80. 

1877er Ruſſen — 3% amort. —, — Orient —.—. Steigend. 
London, 20. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 13. 

Italiener 76%. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 85%. 

Silber — —. Glasgow —, —. Wetter: 


Ernst Heyne 
aus Leipzig 


verweilt am 23. März und nächſte 
Tage in Breslau, Hotel goldene 
Gans, mit einer reichen Auswahl 
ſeltener [4091] 


1 
Schmetterlinge n. Käfer 
aus allen Ländern, auch Inſtrumente 
zu Fang und Zucht. 6 
Intereſſenten von Breslau und an⸗ 
deren ſchleſiſchen Orten werden zu 
gen. Beſichtigung eingeladen. 


Es empfiehlt ſich mit ſeinem Mö⸗ 
belfuhrwerk in und außerhalb Bres⸗ 
lau bei ſoliden Preiſen [3038] 


A. Hoffmann 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 47. 


Jede Art Reparaturen von Mi⸗ 
neralwaſſer⸗Apparaten n. Trink - 
Hallen⸗Einrichtungen 75 


und billigſt aus [3050] 
Th. Müller, 


Große Feld⸗Straße Nr. 28. 
Mechaniſche erhalt. 


in. beiden 
ginn der Predigt 9% Uhr. 


ndet in der Synagoge „ 


J. Schnorr von Carolsfeld. 
240 Blatt in Holzschnitt. 


In Carton (die Blätter einzeln) 30 Mk. 
x Gebunden 

in Leinen mit Goldschnitt 42 Mk., 
| in Leder mit Goldschnitt 47 Mk. 


— — — nn 


BRESLAU, 


an 
E 
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8 korn-Stranse, (stadt.  @ 
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Aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſer 
und Königs findet Sonnabend, den 22. d. M., Vormittags 
emeinde⸗Synagogen feierlicher Gottesdienſt ſtatt. 


Breslau, den 20. März 1879. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Am Geburtstage Sr. Majeftät des Kaiſers Städtiſche e für Mädchen 


um Tempel“, Antdnienſtr. 30, Vormittags ein 
eierlicher Gottesdienſt durch Geſang und Predigt ſtatt. 3031] 


Kaufmännischer Verein „Union“, Schülerinnen am 7. und 8. 


Freitag, den 21. er.: Letzter Familien⸗Abend. 
Prächtige Confirmations-Geschenke! 
„TTT. ß Fhn uhr denen 


in B ild ern ue ganze helle Schrift, 


Verlag von Georg Wigand in Leipzig. 


HE A 
is Sonntag Laetare - 


— 
Oderſtraße Nr. 28. | 


Berlin, 20. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
1 Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 20. ; 19. Cours vom 20. | 19. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 437 —7440 — 173 50 173 60 
Deiterr. Staatsbahn. 444 — 440 50 onate . . 172 60 172 65 


Lombar den 114 50114 —[Warſchau 8 Tage.. 198 — 198 85 
Sale Bankverein. 88 25 88 — |Defterr. Noten 173 70 173 70 
Bresl. Discontobank 66 90 66 90 Ruſſ. Noten 198 30 198 85 
Bresl. Wechslerbanl 75 75 74 25 4 J preuß. Anleihe 105 30 105 25 
Laura hütte 66 80 66 103% Staatsſchuld. 92 10, 92 — 
Donnersmarckhütte. — — — — [1860er Looſe 114 — 114 69 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — — — [7er Ruſſen 87 50: 87 30 
(§. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

5 — Pfandbriefe. 95 80 95 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 114 75 114 — 

eſterr. Silberrente. 56 — 55 90 Rheiniſche 107 — 107 10 
Deiterr: Goldrente... 66 75 66 50 Bergiſch⸗Märkiſche . 79 25, 79 40 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 —| 12 40 1 Köln⸗Mindener 5 — 105 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 — 55 10 Galizien 99 50; 99 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 30 60. 31 10 London lang 20 38 — — 
Oberſchl. Litt. A.. . 125 — 125 25 Paris kur: 0 95 — — 

reslau⸗Freiburger. 67 — 67 —] Reichsbank 153 30 153 60 


3 

R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 109 75 110 — | Disconto-Commandit 137 50 141 — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 438, 50, Franzoſen 444, —. 

Lembarden 114, 50. Discontocommandit 137, 50. Laura 66, 60. Oeſterr. 

Goldrente 66, 60. Ungariſche Goldrente 74, 40. Ruſſ. Noten 198, 75. 
Schluß beſſer. Credit ſchwankend, Franzoſen feſt, Bahnen gut behauptet, 

Banken durch Rückgang von Commandit beeinflußt. Montanpapiere ſchwach, 

e ruſſ. Fonds ſchließlich gefragt. Valuta niedriger. Discont 

a PEt. ren 


Wien, 20. März. (W T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Befeſtigt. 

Cours vom 20. 19 Cours vom 2). 19 
1860er ae 117 70 1117 70 Nordweſtbahn . 119 25 118 — 
1864er Looſe ... 151 — 151 20 [Napoleonsd'or. 9 83 9 33 
Creditactien ... 244 40 1245 80 [ Marknoten . 57 62 57 62 

elde ee 103 25 105 — Ungar. Goldrente 85 90 86 — 
Unionbank . 75 80 76 30 e ee AN 64 50 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 50 1254 75 ilberrente . 64 70 64 95 
Lomb. Eiſenb.. 65 — 65 50 [London 117 25 117 20 
Galizier 228 75 1229 — ] Oeſt. Goldrente. 76 90 | 76 85 

Berlin, 20. März. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.!] 
Ceurs vom 20. 19 Cours vom 20. 19. 

Weizen. Matt. Rüböl. Matt. 

April⸗ Mai 175 501176 — Avril⸗ Ma: 58 — 58 10 

Sept.⸗Oct. 188 — 188 50] Sept.⸗ Oct.. 59 80 60 — 
Roggen. Behaupt 

Arlt Bard 121 121 —[ Spiritus. Still 

Mais Juni 121 — 121 — loco 1 20 51 40 

Sept.⸗Oett... 126 50126 50] März — — 1 — — 

afer. April⸗ Mai 51 50 51 40 

April⸗ Marini 115 50115 50 

Mai⸗Juni 117 50 117 50 

Stettin, 20. März. — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 

Weizen. Matt. Rüböl. Matt. 

Mae 179 — 179 — April⸗ Mai 57 751 57 78 

ai⸗ Juni 181 — 181 50 Sept.⸗O ct.. 59 751 60 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 

lehr, nn nee 49 89 50 — 

al⸗ Juni 118 501118 50 Frühjab .-...-.- 50 20] 50 30 

ai⸗Juni ER, —1 51 — 

Petroleum. Juni⸗ Juli 51 70 51 70 
NM. 10 35 10 35 


Hamburg, 19. März. [Spiritus⸗Notiz.] März 40% bez., 40% Gd., 
März⸗April 40% Gd. April⸗Mai 41 Br., 41 Gd. | 

(W. T. B.) Koln, 20. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 18, 75, per Mai 18, 60. Roggen loco —, — per 
März 11, 95, per Mai 12, 10. Rüböl loco 30, 60, per Mai 30, 30. Hafer 
loco 13, 50, per März 12, 80. Wetter: — 5 

(W. T. B.) Hamburg, 20. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau, per April⸗Mai 175, —, per 18 178, —. — Roggen 
matt, per April⸗Mai 116, —, per Mai⸗Juni 118, —. Rüböl ruhig, loco 


60, —, per Mai 59%. — Spiritus flau, per März 41, per Avril-Mai 
41, per Mai⸗Juni 41, per Juni⸗Juli 41%. Wetter: Schön. 
2 B.) Paris, 20. März. [Productenmarkt.] 


(Anfangsbericht.) 
Mebl ruhig, per März 60, 50, per April 60, 50, ver Mai⸗Juni 60, 75. 
per Mai⸗Auguſt 61, —. Weizen ruhig, ver März 27, 50, per April 27, 50, 
ver Mai⸗Juni 27, 75, ver Mai⸗Auguſt 28, —. — Spiritus ruhig, per März 
56, —, per Mai⸗Auguſt 57, —. — Wetter: —. 

(W. T. B.) Amſterdam, 11. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen pro Mai 143, —. 


amburg, 20. März, Abends 10 Ubr 30 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%, Lombarden 140, 50, Italiener 
— — Month 975 . e 554, 8 9 75 75 
Bergiſch⸗Märkiſche 79%, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 87%, 
Norddeutſche —, Packetfahrt — Ziemlich feſt, Still. 

Frankfurt a. M., 20. März, 6 Ubr 58 M «veuds. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 218, 87, Staatsbahn 221, 50, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 56, do. Goldrente 66%, Ungar. 
Goldrente 74, 56, 1877er Ruſſen 87, 43. Feſt. 

(W. T. B.) Wien, 20. März. 5 Uhr 30 Min. [Abendhöorſe.] Credi⸗ 
Actien 245, 40. Staatsbahn 256, 50. Lombarden 65, 25. Galizier 228, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 103, 75. Napoleonsd' or 9, 33. Renten 64, 47. Marknoten 
57, 60. Goldrente 77, 05. Ungar. Goldrente 86, 12. Nordbahn —. Sehr 
animirt. 


(W. T. 


DDr 


Be: I 5 f . — , 

die in der Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2 auf's Eleganteſte neu einge⸗ : 7 7 

[4078] richteten @ocalitäten eröffnet babe und empfehle gleichzeitig Mittagtiſch a . 25 5 ach 4 
im Abonnement à Couvert von 75 Pf. an. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 8 alom on ＋ iktin 

h Verw. Moser, geb. Litimann. 


in 


Eröffnung der fun Anſtalt am 21. April er. 
Adelt, Rector. 


[4086] 


Die Bibel 


Uebersetzung Dr. Martin Luther's. 
Mit 140 Bildern in Holzschnitt nach 
den grossen Zeichnungen von 
Schnorr von Carolsfeld. 
Geb. in Leinen mit Goldschn. 42 Mk., 
in Leder mit Goldschnitt 48 Mk. 
Desgl. mit 2 Bronceschlössern 
70 Mk. etc. 

[4080] 


N 
Neueſte patent. 


Eröffnungs Anzeige. 


Einem geehrten Publikum mache dierdurch die ergebene Anzeige, daß ich lehn von 15 M. Off. 2. Z. 100 poſtl. 


hlau. 


pril, früh von 9— 12 Uhr. 


Zu Waſſerleitungs⸗Anlagen, 
Cloſet- und Bade⸗Einrichtungen, 
bei fünfjähriger Garantie, 
unter günſtigſten Zahlungs⸗Bedingungen 


und billigſt, empfiehlt ſich die Fabrik von 


Ed. Franke, 


eue Taſchenſtr 
ſich ſelbſt ſchlie 


na Waſſerheilanſtalt dee marınn 
son Bad Liebenstein 


(Thüringen) 


Paris, 20. März, Nachm. 
der Bresl. Ztg.) Steigend. Franzöſiſche Renten 
Cours vom 20. 19 


3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.⸗Depeſche 


und Italiener gefragt. 
Cours vom 20 19. 


Zproc. Rente 78 65 77 95 Türken de 1865 . . . 11 85] 12 — 
Amortiſirbare ... 81 45 80 90 Türken de 1869 . 72 — 75 — 
Sprec. Anl. v. 1872. 114 07 113 55 Türkiſche Looſe . . 45 — 45 50 
Ital. Sproc. Rente... 78 45 78 10 Goldrente öſterr.. . . 68 — 68 — 
Oeſterr.Staats⸗Eiſ. A. 552 50] 553 70] do. ungar. .. 75 — 75 — 
Lombard. Eiſenh⸗Act. 148 75 148 7511877 er Ruſſen . . . 89% ı 89% 


London, 20. eig, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wan 
ei 


* 7 27 tung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 
— . erl. 

Cours vom 20 9. Cours vom 20.19 
Conſolss „01 96% | proc. Ver. St.⸗Anl. . 106%, 106% 
Ital. öproc. Rente matt 77% | 76% ] Silberrente ...... 55774 — — 
Lombarden 5 77 5% [ Papierrente . — — — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 83 82% Berlin — — — — 
Sproc. Ruſſen de 1872 84% 86 amburg 3 Monat . — 1 En 
Sproc. Ruſſen de 1873 85 85 rankfurt a. M. — —— 
Silber „UL. — — ien ae — — 
Türk. Anl. de 1865 . 114] 11% Paris — — — — 
Sproc. Türken de 1869 — | — — I Petersburg — jo 

Bekanntmachung. 


Allen Eltern, Pflegern und Vormündern ſchulpflichtiger, aber noch nicht 
eingeſchulter Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß die Schul⸗ 
pflicht nach dem zurückgelegten ſechsten Lebensjahre beginnt und die Unter⸗ 


laſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes die geſetzlichen Zwangs⸗ 


maßregeln zur Folge hat. 

Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß die von der Königlichen 
Regierung zum Impfgeſetz vom 8. April 1874 erlaſſene Inſtruction vom 
8. April 1875 den Lehrern und Vorſtehern der Schulen die Pflicht auferlegt, 
bei der Aufnahme neu eintretender Schüler ſich davon zu überzeugen, ob 
dieſelben geimpft ſind. 2 a 

„Wir fordern daher die Betheiligten hierdurch auf, die ſchulpflichtigen 
Kinder alsbald, jedenfalls aber vor dem am 9. April er. erfolgenden Schul⸗ 
ſchluß bei der ihrer Wohnung zunächſt gelegenen Schule, und zwar bei dem 
Rector oder dete derſelben außerhalb der Schulſtunden in den durch 
beſonderen Aushang im Schulbauſe beſtimmten Amtsſtunden anzumelden 
und hierbei durch Andes erf des Impfſcheines den Nachweis zu führen, daß 
die Impfung der Kinder erfolgt iſt. 

reslau, den 13. März 1879. [617] 


Der Magiſtrat. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des Publikums, daß 
aus Anlaß des heut Abend ſtattfindenden Zapfenſtreiches der 
durchgehende Verkehr der Straßenbahn-Wagen a. d. Linie 
Kleinburg—N.⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof von 7½ Uhr bis 9½ Uhr 
eingeſtellt wird. Nach 9½ Uhr gehen ſämmtliche 
wieder durch. x 41 

Breslau, den 21. März 1879. Die Direction. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 21. März c., Abends 8 Uhr: 
im kleineren Saale der Neuen Börſe. 
Tagesordnung: 
Mittheilungen des Herrn Haber, betreffend die Fortbildungsſchule. 


Landtag, betreffend die Oderregulirung. j 
Die neue Concursordnung. Referent Herr Zadig. 
Die Einführung einer zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe und Abände⸗ 


rung der Beſtimmungen in Betreff der allgemeinen Wagenladungs⸗ 


Klaſſen. Referent Dr. Eras. „ 5 
Antrag des Herrn Heilborn, betreffend die obligatoriſche Einführung 
von Waarenquittungen. Referent Herr Mugdan. [4972] 


Der Vorſtand. 
Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverbeirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen dur ; 1 
a earn hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Nendant Glöckner.) [1104] 


Bitte um Hilfe! 


Am 13. d. Mts. wurde Deutmannsdorf bei Löwenberg bei heftigem 
Sturme wiederum durch Brandunglück ſchwer heimgeſucht. 
entſtand am äußerſten Ende eines Wirthſchaftsgebäudes des Bauergutsbeſ. 
Gruhn Feuer, höchſt wahrſcheinlich durch ruchloſe Hand angelegt und ver⸗ 
breitete ſich mit ſolcher Rapidität, daß binnen 1 Stunde 15 Poſſeſſionen 
total vernichtet waren und gegen 70 Perſonen obdachlos wurden. 
Ausnahme, ſämmtliche Gebäude mit Strohdach verſehen waren. 

Die ergebenſt Unterzeichneten ſprechen daher die dringendſte Bitte aus, 
75 Verunglückten durch eine milde Gabe ihr trauriges Loos erleichtern zu 
helfen. ; 5 
Der mitunterzeichnete Amtsvorſteher Bufe wird Liebesgaben bereit⸗ 
willigſt entgegen nehmen. 3999 
aum, 
Landrath. Levandowsky, Pfarrer. Neumann, Cantor. 
Stinig, Cantor. 


D 


in armes, unglückliches Mädchen 
bittet edle Menſchen um ein Dar⸗ 


Verlag von Rud. Costenoble in Bern. 
Neu! Vorräthig in jed. Buchhlg. Neu! 


Der Sieg des Judenthums 
über das Germanenthum. 


Vom nichtconfessionellen 
Standpunkt aus betrachtet 
von W. Marr. [3334 
3. Aufl. Preis 1 Mark. 3. Aufl. 


Theoder Lichtenberg’s 
Plano- Magazin, 
grosse Auswahl von Flügeln u. 
Pianinos aus ersten Fabriken, 
wie Ascherberg, Bechstein, 


Aufnahme der 
618 


unter Garantie, befindet sich nach 
wie vor num [3653] 
30. Schweidnitzerstrasse 30. 


Dr. H. Köbner, 


Specialarzt f. Nervenkk., 


Nicolaiſtr. 74, 1. Et. 
Sprechſt. Vm. 8 —10, Nchm. 3—4. 
Behandl. Unbemittelter unentgeltlich. 

Künſtliche Zähne ey 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, I 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behandl. von Zahn: u. Mundkrankh⸗ 
Albert Loewenstein, 
jetzt Oblauerſtraße 78, 2. Etage, 

Eingang Altbüßerſtraße. 


[4090] 
a, 


„Nr. 5. 
ßende Cloſethähne. 


iſt eröffnet; billige Preiſe. 


14082 
Dr. H. Hesse. 


agen 
2 


Bericht des Herrn Schöller über die Petition des Vereins an den 


ch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 


Früh 1 Uhr 


i I. Gerettet 
konnte unter obwaltenden Umständen wenig werden, zumal, bis auf eine 


Gem.⸗Vorſteher. Bufe, Amtsvorſteher. von Haugwitz, Königl. 
ieg, Paſtor. 


Blüthner eto. zu soliden Preisen 


Statt befonderer Meldung. 

Am 20. d. M., Vormittags Hyr, 
verſchied plötzlich am Herzſchlag unſer 
innig geliebter, guter Golſe und 

Vater, der Königliche Meſik⸗Director 
und Cantor an der Haupt⸗ und Pfarr: 
kirche zu St. Bernharrdin, Herr 


Herrmann Berthold. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 
3 Uhr, Rothkretſcham. 3045 

Trauerhaus: Kirchſtraße 3. 


[4096] Todes -⸗Anzeige. 

Durch den am 20. März c. plötz⸗ 
lich an Herzſchlag erfolgten Tod des 
Königl. Muſikdirectors und Cantors 


Herrn Berthold 


hat die Bernhardin⸗Gemeinde einen 
Verluſt erlitten, den wir tief und 
ſchmerzlich beklagen. Der Heimge⸗ 
gangene hat ſich, wie als ſchaffender 
ſo als ausführender Künſtler wäh⸗ 
rend der 12 Jahre ſeines Wirkens an 
unſerer Kirche in würdigſter Weiſe 
an ſeine gefeierten Vorgänger Heſſe 
und Siegert angeſchloſſen. Sein 
Gedächtniß bleibt bei uns und in 
unſerer Gemeinde ein dankbar ge: 
ſegnetes. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 

und die Gemeinde⸗Vertretung von 
a St. Bernhardin. 


Heute Morgen 4% Uhr entriß uns 
plétzlich der Tod unſern geliebten 
Vater, Bruder und Schwiegervater 


Salomon Cohn 


in dem ehrenvollen Alter von 70 
3046] 


Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau und Conſtadt, 
den 20. März 1879. 
Trauerhaus: Schubbrücke 62. 
Beerdigung: Freitag, Nachm. 2 Uhr. 


Heute iſt unſere gute Mutter, Schwie⸗- 


germutter, Großmutter und Tante 
Erneſtine Hahn, 
geb. Littauer, 
im ehrenvollen Alter von 77 Jahren 
ſanft entſchlafen. Dies zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt an 130301 
Die Hinterbliebenen. 
Berlin, Breslau, den 15. März 1879. 


Heute ſtarb nach langen Leiden 
unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 1083] 


verw. Antonie Lablack, 


0 geb. Heidelmeyer. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Albert Dowerg. 
Aurelie Dowerg, geb. Lablack. 
Arthur, Huge, aul, Hermann 


SE! KR 
Hugo Lablack nebit Familie. 
Gleiwitz, Zabrze, Berlin, 
den 20. März 1879. 


Familiennachrichten. 

Geſtorben: Hr. Superintendent 
Jacobi in Beiruth. Hr. Polizei⸗Prä⸗ 
dent v. Gerhardt in Magdeburg. 
Verw. Frau Oberlehrer Dr. Geisler 
in Steglitz. Frau Major v. Seydlitz 
in Markt Borau. Frau Gräfin von 
Schöneich⸗Carolath in Liegnitz. Hptm. 
a. D. Hr. Haniſch in Patſchkau. 


Für die vielfache, so auf- 
richtige und liebevolle Theil- 
nahme bei dem Tode unseres 
innig geliebten Vaters, 

des Amtsvorstehers 


Albert Grattenauer, 


sagen wir hiermit allen lieben 
Freunden und Bekannten, so- 
wie auch namentlich der Ge- 
meinde Leutmannsdorf unsern 
herzlichsten Dank. [4089] 
Leutmannsdorf, 
den 18. März 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 21. Ber 9. Bor: 
ellung im Bond» Abonnement. 
eu einſtudirt: „Ultimo.“ Luſtſpiel 

in 5 Acten von G. v. Moſer. 

Sonnabend, den 22. März. 10. Vor⸗ 

ſtellung im Bons Abonnement. 

Zur Feier des Allerhöchſten Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers und Königs. Prolog, ver⸗ 
faßt von H. Helmers, geſprochen 
von Herrn von der Oſten. — 

ubel⸗Ouverture von Carl 

aria von Weber. — „Ein Som⸗ 
mernachtstraum.“ Dramatiſches 
Gedicht in 3 Acten von Sbale⸗ 
ſpeare, überſetzt von Schlegel und 
Tieck. Muſik von F. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy. 


— 
Lobe- Theater.? 
Freitag, den 21. Mär. Z. 7. M.: 

„Bocegceid.“ Komiſche Operette 
i Acten von F. Zell und Rich. 
Gençe. Muſik von F. v. Suppe. 
Sonnabend, den 22. März. Zur 

Feier des Allerhöchſten Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs. Prolog, gedichtet 
von W. Anthony, geſprochen von 
Herrn Panſa. Feſt⸗Ouperture 
von Woſählo. Hierauf: Z. 8. M.: 
„Boccaccio.“ 


Theater im Concerthaus. 

eute große Vorſtellung der be⸗ 
rühmten italienischen Geſellſchaft. 

Gutes Programm. 4003] 


Handelskammer, Dr. Wolfgang Eras, 


Thalia - Theater. 
Voranzeige. 

Herr Director Johann Fürſt aus 
Wien wird mit ſeiner hier in beſter 
Erinnerung ſtehenden Singſpiel⸗ und]? 
Poſſen⸗Geſellſchaft von 28 Perſonen 
auf der Durchreiſe vier Vorſtellun⸗ 
gen im Thalia⸗Theater geben. 

1. Vorſtellung: Sonnabend, den 
22. März. „Ihr Gefreiter.“ — 
„Wein, Welk und . — 
„Baroneſſe und Stubenmädchen.“ 
— „Alles geht zum Theater.“ 

Preiſe der Plätze wie bekannt. 

Vorbeſtellungen auf Billets zu den | 3 
Gaſtvorſtellungen des Herrn Director 
Fürſt werden von heute an im Bu⸗ 
reau des Stadttheaters gegen ein]! 
Beſtellgeld von 20 Pfennige pro]! 
Billet angenommen. 

Die Direction des Stadttheaters. 


7 Um mit den „20861 
Neſtbeſtänden des M. Böhm'ſchen 
Conecurs⸗Waaren⸗Lagers, 
beſtehend in 

ff. Sommer⸗ u. Winteranzug-@toffen für Herren 

bis ultimo d. Mts. zu räumen, werden dieſelben bis dahin im bis⸗ 
herigen Geſchäftslocale Königsftr. Nr. 1 in den üblichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden zum Taxpreiſe verkauft. 


Wandwurm mit Kopf, 
0 Spulwürmer, Madenwürmer 
entfernt vollſtändig geiabr- und ſchmerzlos nach neueſter, eigener 
Methode (auch brieflich) 4081 


Richard Mohrmann, Noſſen in Sachſen. 


Schon bei Kindern von 2 Jahren unbeanſtandet anzuwenden. 
7 . ] Die meiften Menſchen leiden an dieſem Uebel und werden die⸗ 
Victoria-Theater. / felben größtenteils von den Lerzten als Bleicfüchtige und Blut. 
Freitag, den 21. März. Auftreten | n e . 1 ee 
des Herrn. Ch. Arbre, Vorführung ähere Kennzeichen vorhandener Paraſiten find: Der wahr⸗ 
prachtvoller Welt⸗Tableaux, vargeftelli | genommene Abgang nudel⸗ oder kürbiskernähnlicher Glieder und 
durch den Riefen⸗Agiofkopen aus dem] en lat naßliche & 4 U. Blase des 8 
Polytechnikum zu London. Z. 10. M.: , Mu maßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts, matter 
Unter Krokodilen.“ Burl Schwan! Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ftets E 
ar Geſang und Tanz Fern R. Stange. belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit 
Auftreten der weltberühmten Gebr. Heißbunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen 
Avone, der Coſtüm⸗Sängerin Frl.] oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, 
Harriet, des Univerſal Romikers Hrn. ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, 
N. Stange, des Tanz⸗Komikers Herrn Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, un⸗ 
Schmit⸗Piton u. ſämmtl. Mitglieder. 2 ad Stublgang, 4 — 9 — e 
117 förmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Ge⸗ 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Übr. 4 därmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. 5 
N 2 n Die Abgabe des Mittels iſt nach vorausgegangener Prüfung 
8 deſſelben den Apothekern vom Königl. Miniſterium zu Dresden 
elt⸗ Garten 8 um deswillen geſtattet worden, weil daſſelbe nicht angreifend 
rosses Concert 
g von Herrn A. Kuſchel. 
13958] Auftreten 


virkt und ſelbſt an Bee vollſtändig unſchädlich iſt. 
e ſt e: 


{ Nachdem ich bei meinem jungen Mädchen mehrere Curen vergeblich 
4 angewandt, ließ ich mir für daſſelbe Ihr Mittel kommen und iſt da: 
durch in Zeit von 4 Stunde der Bandwurm vollſtändig mit Kopf 
ganz ſchmerzlos und ohne irgend welche Beſchwerde abgegangen. Ich 
fühle mich daher verpflichtet, Ihre Methode im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit als vorzüglich warm zu empfehlen, werde in Zukunft bei 
allen meinen derartigen Patienten Gebrauch machen und Sie allen 
Collegen dringend recommandiren. 
Trenchin⸗Teplitz, 4. Febr. 1879. 
Dr. Sebaſtian Ventura, Kal. Preuß. Sanitätsrath u. Bade⸗Phyſikus. 
8 Es iſt mir äußerſt angenehm, Ihnen die Mittheilung machen zu 
können, daß das von Ihnen verordnete Medicament zur Vertreibung 
des Bandwurms ſeine Wirkung ganz vollſtändig und genau wie Sie 
M angegeben, erreicht hat. Der Bandwurm iſt richtig mit dem Kopfe 
abgegangen, und zwar in einer Weiſe, daß man von Beſchwerden gar 
nichts merkte. Meinen beiten Dank dafür. 
6 Breslau, den 13. Juli 77. Julius Natzky, Kaufmann. 
Zahlreiche Atteſte von Breslau, ſowie der ganzen Provinz Schleſien 
find einzuſehen. Die Cur iſt in hoͤchſtens 2 Stunden vollſtändig be⸗ 
M endet und kann man ſofort feine täglichen Geſchäfte wieder vornehmen. 
In Breslau bin ich zu ſprechen nur Sonnabend und Sonntag, 
den 22. und 23. März, im Hotel Weißes Noß, von Vorm. 9 bis 
Nachm. 5 Uhr. In Oels nur Montag, den 24. März, im Hotel zum 
Hirſch. In Strehlen nur Dinstag, den 25. März, im Hotel Fürft 
Blücher. Nichard Mohrmann. 
[N3ZB. Vor Nachahmungen wird gewarnt, da faſt ſämmtliche Concur⸗ 
renten meine Annoncen, lediglich um das Publikum zu täu⸗ 
ſchen, wortgetreu abſchreiben. 
Briefliche Anfragen erbitte direct nach Noſſen in Sachſen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nachdem die Königliche N zu der in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Wilhelms⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 27. März 1872 und 
der Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 26. Juni 1872 
beſchloſſenen Kündigung der im Umlauf befindlichen Prioritäts⸗Obligationen 
der Wilhelms⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ihre Zuſtimmung ertheilt hat, kündigen 
wir hierdurch zur Rückzahlung des Nominalwerthes 


zum 1. Juli 1879 

a. die auf Grund der Allerhöchſten Beſtätigungs⸗Urkunde vom 19. April 
1847 und bezw. des Allerhöchſten Privilegii vom 17. November 1852 
(Geſ.⸗S. 1847 pag. 203 g. und 1852 pag. 722 seg.) emittirten vier⸗ 
(. Enie ' Prioritäts- Obligationen der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft 

. Emifjion); . 

b. die auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 9. Auguſt 1853 
(Geſ.⸗S. 1853 pag. 669 seg.) emittirten vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft (II. Emiſſion). 0 

lichſten Dank und zugleich die Ver⸗ De Wochen der Valuta erfolgt von dem vorbezeichneten Termine ab 

ſicherung, wie dieſe Beweiſe aufrich: | an den Wochentagen 8 

tigen Woblwollens meinem Herzen fjo| 1) bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt und bei der Stations⸗ 

unendlich wohlgethan haben! [3035] Kaffe in Ratibor in den Geſchäftsſtunden von 9 — 12 Uhr 


n Vormittags, 
Wilhelm Laube, 2) in Berlin bei der Disconto-Geſellſchaft, bei der Bank für 


0 Handel und Induſtrie und bei S. Bleichröder in der Zeit 

an der Fonds ⸗Börſe. vom 1. bis ult. Juli d. J., 
Junge Aushändigung der Obligationen und der dazu gehörigen nicht fälligen 
Zinscoupons. 

Mit dem vorbezeichneten Rückzahlungstermine hört die Verzinſung der 
betreffenden Obligationen auf. 3 5 

Für fehlende Coupons, welche erſt nach dem Rückzahlungstermine fällig 
werden, wird der Betrag derſelben von dem Capital der Obligation in 
Abzug gebracht. ee 3 

Den zur Meng 7 präſentirten Obligationen iſt ein nach der Nummer⸗ 
folge geordnetes Verzeichniß, zu welchem vorher bei unſerer Haupt⸗Kaſſe 
und bei den vorgenannten Einlöſungsſtellen in Berlin und Ratibor Formu⸗ 
lare ausgegeben werden, 8 [4104] 


des Frl. Margarethe Schmidt, 5 


des Frl. Minna Mittelſtraß, 
d. Damenkomikers Hrn. Fechner, 
des Salon⸗Komikers N 
Herrn Otto v. Brandesky, 
ſowie der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Familie Merkel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Bei der am 19. März d. J. ſtatt⸗ 
gehabten Feier meines 40 jährigen 
Amts⸗Jubiläums find mir jo außer: 
ordentlich viele Beweiſe des Wobl⸗ 
wollens, der Liebe und Freundſchaft 
zu Theil geworden, daß es mich drängt, 
auf dieſem Wege öffentlich den tief⸗ 
gefühlteſten Dank allen Denjenigen 
auszuſprechen, die mir dieſen Tag 
zum ſchönſten meines Lebens, zu einem 
wahren Jubeltage gemacht haben. 
Herzlichen Dank der geſchätzten Börſen⸗ 
Commiſſion, welche durch ihre An⸗ 
weſenheit bei der Jubelfeier im ge: 
ſchmückten Handelskammer⸗Sitzungs⸗ 
Saale den Feſtesglanz erhöhte, na⸗ 
mentlich dem Herrn Vorſitzenden der⸗ 
ſelben, Königlichen Commerzien⸗Rath 
Heinrich Heimann, für ſeine warmen 
Begrüßungsworte bei Ueberreichung 
der kunſtvollen Adreſſe, und dem Prä⸗ 
ſidenten der Handelskammer, König⸗ 
lichen Commerzienrath Herrn Iſidor 
Friedenthal, für ſeine mir ſehr zu 
Herzen gegangene Anſprache. Herz⸗ 
lichen Dank dem Comite für meine 
Feier, bei Ueberreichung jo werth⸗ 
voller Geſchenke. Herzlichen Dank 
dem Herrn Syndicus der Breslauer 


für die ſo ſchöne Begrüßungsrede und 
für die mannigfachen gehabten Um⸗ 
ſtände und Bemühungen, welche die 
Feier bedingt hatte. Herzlichen Dank 
den vielen lieben Collegen für ihr Er⸗ 
ſcheinen beim Feſte. Allen, allen herz⸗ 


Aux Caves de France, 


Breslau, 
Kätzel⸗Ohle Nr. 6, 
in der Nähe 
des Chriſtophori⸗ 
atzes, 


empfiehlt 


Breslau, den 15. März 187 


Kal. Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


um Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen Verbandtarife iſt ein Nachtrag VI in 
Kraft getreten, welcher neue directe theilweiſe ermäßigte Frachtſätze für den 
Transport von Gyps und Gypsſteinen ab owraclaw, von Eiſen und 
Stahl, Eiſen⸗ und Stahlwaaren von Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Stationen, ſo⸗ 
wie für den Transport von Steinkohlen von Oberſchleſiſchen und Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahnſtationen nach Stationen der Königlichen Oſtbahn bezw. der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn enthält. Der Nachtrag ſelbſt iſt auf den 
Verbandſtationen zum Preiſe 0,20 M. zu beziehen. [4106] 

Breslau, den 20. März 1879. 


Königliche Direction. 
Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Auslooſung der in dieſem Jahr zu amortiſirenden Prioritäts⸗Actien 
bezw. Obligationen Lit. A, B, C und D der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
j wird am 4. April d. J., Vormittags 9 na: 
in unſerem Verwaltungsgebäude — Claaſſenſtraße — im Sitzungsſaale 
ſtattfinden. 14077 

en Inhabern von vorgedachten Werthpapieren iſt der Zutritt zur Aus⸗ 

looſung geſtattet. 

Breslau, den 18. März 1879. 


Königliche Direction. 


Garantie 
für unbedingt 
reinen franzöſiſchen 
Naturwein von 30 Pf. 
der Liter an. 
Hochachtungsvoll 
[407 II Oswald Nier. 


Auf die vorzügliche Goſe 
und Achtendaines Bier, 39 
Gartenſtraße 39, wird ganz 
beſonders aufmerkſam gemacht. 


Legons de conversation et de cor- 
respondance frangaises, 3029] 


Pension 


pour jeunes gens, prix modere 


Ri 
Daumas, 2. . 


2. Etage. 


Ein Student ertheilt hebräiſche 
Stunden. Gef. Offerten sub M. 
15, Exped. der Bresl. Ztg. [3047] 


1 Stud. (Realſch.) w. Unterr. z. erth. 
Näh. b. Münſterberg, C arlaik. 20. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 800 obm zu Pflaſterungen geeigneter ranit⸗Bruch⸗ 
ſteine, frei Waggon Strehlen, oder einem anderen Bahnhofe der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. Lieferungs⸗ 
offerten, unter Angabe des Gewichts pro ebm, erſuche ich bis zum 25. 

ärz er. an den Unterzeichneten einzureichen. Moss] 
Ratibor, den 15. März 1879. 


8 
Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau-Inſpettor. 
ae air nl wo BMG 1 naar nee di 


Mit dem 15. April d. J. tritt zu den im Schleſiſch⸗Oberungariſchen, 
Stettin⸗Ungariſchen, Norddeutſch⸗Ungariſchen, bezw. Nordoſtungariſchen, 
Ungariſch⸗, bezw. Nordoſtungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen und 
I Heede bezw. Weſtoſtdeutſch⸗Ungariſchen Verbande ſeit dem 
1. Januar d. J. eingeführten Holztarifen ein Nachtrag I in Kraft. 

Derſelbe enthält die Aufnahme neuer und die Aufhebung beſtehender 
Frachtſätze, ſowie ſonſtige Ergänzungen und Berichtigungen und iſt bei den 
Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 15. März 1879. [4105] 


Im Auftrage der Verbands⸗Verwaltungen: 


Die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Königliche Niederſchleſiſchʒ⸗Märliſche Eiſenbahn. 


ie auf den Bahnhöfen des dieſſeitigen Commiſſionsbezirks angeſammel⸗ 

ten ausrangirten Schienen ꝛc. ſollen im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 

Termin hierzu iſt 5 

auf Sonnabend, den 29. März d. J., Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt, mit der Aufſchrift: 
„Offerte zum Ankauf alter Materialien“ 

en Rufen der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion N.⸗M. eingereicht 
ein müſſen. 
Die Submiſſionsbedingungen liegen im vorbezeichneten Bureau, ſowie 
im Bureau des Berliner Baumarkts, Berlin W., Wilhelmsſtraße Nr. 92, zur 
Einſicht aus, auch können im dieſſeitigen Bureau Abſchriften der Bedingun⸗ 
gen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare gegen Erſtattung der Koſten 
im Betrage von 60 Pfg. von dem Bureau⸗Vorſteher Herrn Volke in 
Empfang genommen werden. [3953] 

Breslau, den 12. März 1879. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


zur Verdingung der eiſernen Ueberbaue für nachbezeichnete Viaducte: 
1) Molke ⸗Thal, 4 Oeffnungen à 40 m, 321,200 kg Schmiede⸗, 12,300 kg 


ußeiſen; 
2) Hausdorfer Thal, 4 Oeffnungen & 36 m, 255,000 kg Schmiede⸗, 
„280 kg Gußeifen; a 5 
3) Köpprich⸗Thal, 5 Oeffnungen & 36 m, 314,440 kg Schmiede-, 17,850 kg 


ußeiſen; 
4) Saen nd 4 Oeffnungen & 36 m, 260,600 kg Schmiede⸗, 14,280 kg 
ußeiſen. 
Die gußeiſernen Auflager für ſämmtliche Ueberbaue ſind gleichartig con⸗ 
ſtruirt und werden auch 1 auf dieſe allein angenommen. 
Termin: Donnerstag, den 3. April e., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau, woſelbſt auch die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen zur Einſicht ausliegen und mit dem vorgeſchriebenen Formular zur 
Submiſſionsofferte gegen 15 M. abgegeben werden. 
Offerten mit der Aufſchrift: 8 
„Submiſſionsofferte auf Eiſenconſtruetionen“ 
ſind koſtenfrei an die Bau⸗Abtheilung hier einzureichen. 
Altwaſſer, den 15. Ran 2, 
Der ERROR ORION. 
othe. 


— Men * * % * * 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Von heute ab bis 1. April 1880 ermäßigen ſich die Tarifſätze des Aus⸗ 

nahmetarif 5 für rohe Steine Tab. 56, 57 und 58 unſeres Local⸗Güͤter⸗ 
Tarifs wie folgt: e L44103] 
Von Striegau und Gr.⸗Roſen nach Frankenſtein, Gnadenfrei, Reichen⸗ 
bach und Faulbrück auf 0,20 M., von Jauer nach denſelben Stationen auf 
0,22 M. pro 100 Kgr. 
Breslau, den 18. März 1879. P 
Directorium. 


Eckersdorf⸗Warthaer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionäre werden unter Hinweiſung auf § 42 des, 
Statuts zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
3. Apri ttags 


[3954] 


auf den 3. April e., 2 ag Uhr, 
im Gaſthofe zum „Gelben Löwen“ zu Wartha 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Wartha, den 18. März 1879 


Das Directorium. 
Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionäre werden zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf den 4. April c., Vormittags 11 Uhr, in „Umlauff's Hotel“ 
ge Frankenſtein f 
mit Hinweiſung auf den § 42 des Statuts ganz ergebenſt eingeladen. 
Frankenſtein, den 19. März 1879. [1088 


Das Directorium. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt] 6. Aufl. 
Breslau. 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Das Möbel⸗Transport⸗Comptoir 
von Kleineidam & Comp., Carlsſtr. 27, 


empfiehlt feine Noll und Möbelwagen unter perfönliher Leitung und 
Garantie für jede Beſchädigung zu den billigſten Preiſen. [4084] 


C ee ĩͤ SRHTTERNT ER 
Ein Herr von Diſtinetion, 
Offizier a. D. oder Landwirth, 5 
mit guten Verbindungen unter Landwirthen, findet angen me und lohnende 


Anſtellung bei einer Hagelverſicherung zaghaft d. G. 


Offerten sub Chiffre L. Z. 3 befördert in Breslau 
sn ine en Mubatt Maple in eee 


Echten baieriſchen Bruſt⸗Malzzucker, 


als vorzüglichſtes Heilmittel gegen Huſten, Bruſtleiden, Heiſerkeit, rauhen 
Hals, eriöleimung x. rühmlicht bekennt, offerirt en gros & en detail 
das Genral-Depot für Schleſien: 
C. L. Sonnenberg, 


Königsyplatz 7 und Tauenzienſtraße 63. 


7 


[1089] 


[2738] 


TS * 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundstück Nr. 8 Große Drei⸗ 
lindengaſſe, eingetragen im Grund: 
buche von Breslau und zwar von der 
Oder⸗Vorſtadt Band 9 Blatt 57, wel⸗ 
ches grundſteuerpflichtige Liegenſchaften 
nicht enthält, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 1530 Mark. \ 
Verſteigerungstermin ftebt 
am 24. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 26. April 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 

Der he aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ug bene und 
andere das undſt! 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbebingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu bei 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Prächufion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 127] 

Breslau, den 18. Januar 1879. 

Königl. Stadt-Geriät. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


.. 08 
Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 19 am Mat⸗ 
thiasplatze zu Breslau, eingetragen 
im Grundbuche von Breslau und 

war von der Oder⸗Vorſtadt Band 17 
latt 231, deſſen der Grundſteuer 

unterliegender e 8 Ar 64 

Quadratmeter beträgt, iſt 

wendigen Subhaſtation im 

Zwangsvollſtreckung geſtellt. ö 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4 Mark 26 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 900 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 25. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gere ee Er 155 
Das Zuſchlagsurtel wir 
am 26. April 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 188 
Breslau, den 7. Februar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome Hinter⸗ 
dome und von Neunſcheiinig Band 14 
Blatt 341 eingetragene Grundſtück, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
lächenraum 2 Ar 75 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur 1 Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 62 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſtener⸗Nutzungswerth 3500 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 5. Mai 1879, 
e 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Sinne = 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
mittags 12 ui 
Wachmittags 12 ½ Uhr, 
im ged achten Geschäftszimmer ber: 
nn 2 
er Au, 0 


Br noth⸗ 


ege der 


Fa 725 Fre 
beglaubigte rift des Grundbuch⸗ 
blattes, bela, ae Abſchätzungen und 
andere bas Grun oſtück betreffende Pan 
weiſungen, ingleis, ‚en beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu: 
requ XIl b eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, wel be Eigenthum 
oder anderweite zur Win ſamdeit gegen 
Dritte der Eintragung in vas! D 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Ken, werden au 15 p ejelben 
ken Vermeidung der Präcluſien ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine a nzu⸗ 
1 den 18. eh 18.9 
reslau, den 13. Februar 1879. 
Königl. Stad t⸗Gericht. 1 
Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) Trieſt. 


Ein Lederplauwg en 
iſt Friedr.⸗Wilhelmſtraße 
zu verkaufen. 


. 


“ 


. 
[2960] 


rundſtück betreffende | bl 


62 empfehlt, ich 
Ida! 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 6 Weinſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 

uche von Breslau und zwar der 
Oder⸗Vorſtadt Band 16 Blatt 171, 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegende Flächenraum 6 Ar 23 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 4695 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 6. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichs⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. Juni 1879, 
g Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 320 

Breslau, den 1. März 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 31 Herrmann⸗ 
ſtraße, eingetragen Band 17 Blatt 311 
des Grundbuches von Breslau und 
zwar von der Oder⸗Vorſtadt, deſſen der 
Grundſteuer unterliegender Flächen⸗ 
raum 4 Ar 89 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der 188 Pf. un Ge 
ertrag davon 2 Mark 88 Pf. Zur Ge⸗ 
10 1 8 iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗Caution iſt 
auf 4000 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin 185 

am 13. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
4. Juni 1879, 

ags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
kündet werden. 

Der ite aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 0 Abſchaͤtzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 1 


Kaufbedingungen können in unjerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
De werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 321 
Breslau, den 6. März 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar von der Oder⸗Vorſtadt 
Band 11 Blatt 225 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, deſſen der Grundſteuer nicht 
unterliegender Flächenraum 4 Ar 60 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation im Wege der 
Zwangsvollſtreckung get 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 2904 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 13. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zu lagsurtel wird 
am 14. Juni 1879, 
1 8 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


kündet werden. 
Der 10 Aden der Steuerrolle, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 00 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kau ebingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
ien werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 7 
Breslau, den 3. März 1879. 
Königl. Stadt-Gericht, 
er Suübhaſtations-⸗Richter. 
(gez.) Dr. George. 


an? geübte Putzmacherin 


in und außer dem Hauſe 


ü e, Stockgaſſe 28, 2. Et. 


Zweite Beilage zu Re. 155 der Sxeolaner Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 

„Das Grundſtück Nr. 6 Kleine Drei⸗ 
Lindengaſſe zu Breslau, eingetragen 
im Grundbuche von Breslau und 
war von der Oder⸗Vorſtadt Band 
III Blatt 329, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 2 Ar 60 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Bei der Gebäudeſteuer iſt das 
Grundſtück zicht veranlagt. Die Bie⸗ 
tungs⸗Caution iſt auf 4402 Mark 
teitgeiebt, 

erſteigerungstermin ſteht 

am 19. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
5 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 21. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 


— 


4 


— 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 32² 
Breslau, den 8. März 1879. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 

Die verehelichte Julie Wolff, ge: 
borene Neuſtadt, iſt am 21. Januar 
ſind bis jetzt bekannt geworden: ihr 
Ehemann Mendel Wolff und die 
ſchwiſterkinder: 5 

) 2 Auguſte Silbermann, ge⸗ 

en Emilie Lemberg, geborene 

3) Frau Henriette Punitzer, gebo⸗ 

rene Neuſtadt, daſelbſt: 
Berlin; 
Frau Roſalie Lichtenſtein, ge: 
borene Neuſtädter, zu Poſen; 
euſtädter, daſelbſt; 
Herr Rudolph Neuſtädter zu 
erlin; 5 
Herr Salomon Neuſtädter da⸗ 
elbſt; 
Herr Bernhard Neuſtädter zu 
Max Neuſtädter, dem Aufent⸗ 
halte nach unbekannt; 
ſteuſtädter, zu Berlin; 
Frau Henriette Ningo, gebo⸗ 
die drei Geſchwiſter Clementine, 
Flora und Ludwig Cohn, Kin⸗ 
Cohn zu Breslau und ſeiner 
verſtorbenen Ehefrau Johanna, 
e 
Fran Noſalie Cohn, geborene 
Kaphael, jetzt deren Erben: 
zu Breslau; 
b. die ad 12 genannte Frau 
aphael; \ 
c. die ad 13 genannten drei Ge⸗ 
und n 
Frau Bertha Braun, geborene 
27 5 Neuſtadt zu Berlin; 
rau Henriette Marecuſe, ger 
Frau Auguſte Cohn, geborene 
Reuſtadt, zu Dresden: 
Rentier Mendel Wolff, jet 
bejien bei den Nachlaßacten IIIb 
a. Frau Thereſe Cohn, geborene 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
323 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Aufgebot. 

1877 hier verſtorben. Als ihre Erben 
nachbenannten Geſchwiſter und Ge⸗ 
2 orene Neuſtadt, zu Breslau; 

uſtadt, daſelbſt; 
Herr Jacques Neuſtädter zu 
Frau Jenny Aſch, geborene 
Concord in Californien; 
Frau Cylla Prinz, geborene 
rene Naphael, m Breslau; 
der des Kaufmanns Joſeph 
borenen Naphael; 
a. der Wittwer Samuel Cohn 
enriette Ningo, geborene 
ſchwiſter Clementine, Flora 
Neuſtadt, zu Rawicz; 
borene Neuſtadt, zu Breslau; 
Eugen Neuſtadt zu London; 
364./77. legitimirte Erben: 
olff, zu Breslau; 


b. die verwittwete Frau Huldg 
Taucher, geborene Wolff, 
daſelbſt; 


c. Fräulein Lina Wolff vafelbft; 

d. Herr Siegfried Wolff da⸗ 
ſelbſt. 1321 

Alle diejenigen, welche nähere oder 

gleich nahe Anſprüche an den Nach⸗ 

aß der verehelichten Wolff zu haben 

vermeinen, werden aufgefordert, ſolche 


bis zu dem 
am 28. Juni 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 44 des Stadt⸗ 
erichtsgebäudes vor dem Herrn 
tadtgerichts⸗Rath Wendt anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden, nach 
deſſen Ablauf die deingund 
ſonſt für die oben benannten Erben 
ausgeſtellt werden wird. 
Breslau, den 14. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


in maſſiv gebautes Gaſthaus nebſt 
Garten, zwiſchen Eiſenerzgruben 
gelegen, iſt in Colonie Segeth, % Meile 
von Tarnowitz, ſofort zu verkaufen. 
Nach Belieben auch zwei maſſive 
Wohnhäuſer nebſt Gärten. 
0 50, den 18. März 1879. 
[1080] Joſef Gwosdz, Steiger. 


— _Breitog, den 21. März 187. 
 Garisbader Mineralwässer 


empfingen in frischester Füllung direct von den Quellen 
Hermann Straka, Hermann Enke, II. Fengler, Oscar Giesser, Oscar Illmer, 


Ring, Riemerzeile 10, 
zum goldenen Kreuz. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die nachbenannten hierſelbſt bele⸗ 
genen und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Fiſcherau auf fol⸗ 
5 — Blättern verzeichneten Grund⸗ 

tüde: 
a. Grundbuchblatt Nr. 16 Fiſcherau, 
Kleine Fürftenftraße 24, 


belegen Fürſtenſtraße 37, 

von 7 Ar 40 Quadratmeter 

Flächeninhalt mit 2 Mark 61 Pf. 
einertrag, 

. Grundbuchblatt Nr. 17 Fiſcherau, 
belegen Kleine Fürſtenſtraße 22, 
von Ar 74 Quadratmeter 
Flächeninhalt mit 96 Pf. Rein⸗ 
ertrag, 

„ Grundbuchblatt Nr. 18 Fiſcherau, 

belegen Kleine Fürſtenſtraße 20, 

von 2 Ar 39 Quadratmeter 

Flächeninhalt mit 84 Pf. Rein⸗ 

ertrag, 

. Grundbuchblatt Nr. 19 Fiſcherau, 

belegen Kleine Fürſtenſtraße 18, 

von 4 Ar 26 Quadratmeter 

Flächeninhalt, und 1 Mark 50 Pf 
einertrag, 

Grundbuchblatt Nr. 20 Fiſcherau, 

belegen Fürſtenſtraße Nr. 29, von 

5 Ar 53 Quadratmeter Flächen⸗ 

inhalt mit 1 Mark 95 Pf. Rein⸗ 

em 

follen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

haſtation 

am 13. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter in 5 515 Gerichts⸗ 

gebäude, Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗ 

Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 

Die Bietungscaution iſt wie folgt, 
feſtgeſetzt worden: 611] 
zu a. auf 2370 Mark, 

b. auf 680 Mark, 

e. auf 600 Mark, 

d. auf 1070 Mark, 

„ e. auf 1660 Mark, 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
tücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerm Bureau IIIB während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen When werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1 

am 16. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 

platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, 

von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter verkündet werden. 

Breslau, den 26. Februar 1879. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Gomille. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das hierſelbſt . Nr. 26 
belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Neudorf-Commende 
auf Blatt Nr. 405 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenbalber 

am 9.5 ai 7 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions » Richter in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude, Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗ 
zimmer Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke n 3 Ar 
88 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
er bei der Grundſteuer nach einem 

N von 3 Mark 66 Pf 
bei der Gebäudeſteuer na 
Nutzungswerthe von 3150 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 45 

r 


77 


* 


7 
einem 
ark ver⸗ 


ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
ſchätzungen und andere das Grumdftü 


betreffende Nachweiſungen können in . 
0 fi B während der in unſerem Gerichtslocal, Dirigenten: 


N 
In 
bal 
ch 


unſerem Bureau 1 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 1 70 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Frundbuch bedürfende, aber nicht 
. — pe Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäbetens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termin anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilun 155 

61² 


Zuſchlages wird 8 
am 3. Juni 1879, 
f gen ie 11 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteienzimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Breslau, den 7. Marx; 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
SGomilleQ.. 


14087] 


Am 2. April d. J. wird 


Tauenzienstrasse 78. Reuschestrasse I. Junkernstrasse 33. Schmiedebrücke 295, 


Ecke Ursulinerstr. 
[1085] 


das neue Brauerei⸗Etabliſſement 
des Herrn Ignatz Altmann in Beuthen OS. 


im Wege der Subhaſtation verkauft werden. 


aus einem Sudhauſe, Mälzer 


Lagerkeller und Wohnhauſe nebſt Stallung ꝛc. 


Daſſelbe beſteht 
ei nebſt Böden, einem großen 
Reflectanten 


werden hierauf aufmerkſam gemacht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das bierſelbſt Sedanſtraße Nr. 10 
belegene und im Grundbuchke des vor⸗ 
maligen Dorfs Neudorſ⸗Commende 
auf Blatt Nr. 438 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber 

am 23. Mai 9, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Rittexplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 Ar 
10 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage bon 3 Mark 87 Pf, bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 3000 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab- 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau 111 B während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der meren in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Wag 
termine anzumelden. .. [612] 

Das Urtheil über Ertheilung⸗ des 
Zuſchlages wird ü 

am 27. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichis⸗Gebäude, Ritters 
plaß Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Breslau, den 28. Februar 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der übe en Richter 


omille. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft 
A. Wehowski & Co. 
zu Ratibor iſt zur vollſtändigen Rea⸗ 
liſirung der Maſſe, von welcher 11386 
Mark 76 Pf. ausſtehende Forderungen 
im gewöhnlichen Wege nicht eingezo⸗ 
gen werden können, die Vernehmung 
der bisher nicht befriedigten Concurs⸗ 
Gläubiger über die weiter zu ergrei⸗ 
fenden Maßregeln erforderlich. Zu 
dieſer Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung darüber, in welcher Art über 
die noch nicht eingezogenen Beſtand⸗ 
theile der Maſſe verfügt werden ſoll, 
iſt ein Termin 0 
auf den 2. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Terminszimmer Nr. 7 hier, vor 
dem unterzeichneten Commiſſar an⸗ 
geſetzt worden, zu welchem die ge⸗ 
dachten Gläubiger hierdurch vor⸗ 
geladen werden. 614 
Ratibor, den 17. März 1879. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. ober. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns 
Moritz Sachs 
zu Rosdzin hat die Firma 
Web & Sohn zu Gleiwitz nachträg⸗ 
lich eine Forderung von 3094 Mk. 
02 Pf., ohne ein Vorrecht zu bean⸗ 
ſpruchen, angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 26. März 1879, 


Vormittags 10 Uhr, 


Ver⸗ 
616] 


Zimmer, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts-Rath Franz anbe⸗ 
raumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Myslowitz, den 14. Februar 1879. 
Kgl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Tattersall, 


erlin, 
J. Georgenſtraße 19. 
Unſere nächſte Auction findet ſtatt 
Sonnabend, den 29. März. 
derſelben kommen neben anderem 
Material hauptſächlich gute Gebrauchs⸗ 
und Luxus⸗Pferde, direct aus 
ſtüten, zum Verkauf. 079]: ; 
Anmeldungen erbitten wir ſpäteſtens 
5 Tage vorher. i 
Die Direction. 
H. v. Kotze. 


Ge: 


Jacob 0 
A) 
4 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Julius 

Jeuthe zu Seifersdorf gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 2 Seifersdorf ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation Zwecks 
Zwangsvollſtreckung 

am 24. April 1879, 

Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Seifersdorf verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 34 Hektar 
2 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 


einem Reinertrage von 121,56 Thlr., 


bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 90 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblaties, die beſonders oe⸗ 


ftellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau ll während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, ie Wirkſamkeit ges 
en Dritte der Eintragung in das 


rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


etragene Realrechte geltend zu machen 
5 werden hiermit auge 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird x 484) 
am 25. April 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I, von dem unterzeichne⸗ 


ten Subhaſtations⸗Richter verkündet 


werden. y 
Wohlau, den 17. Februar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Gödel. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen in der hieſigen Straf⸗ 
Anſtalt 615] 
Donnerstag, den 27. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 
altes Eiſen, Zink, Meſſing, verſchie⸗ 
dene Poſten ſortirter Lumpen, Kno⸗ 
chen, diverſe Lampen, ſowie 24 lederne 
Feuereimer öffentlich gegen gleich baare 
eng an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 

Görlitz, im März 1879. 

Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 

Das zur Abraham Wechſelmann⸗ 
ſchen Conecursmaſſe 
biliar und Hausgeräth werde ich in 
dem Wechſelmann'ſchen Hauſe 
am Montag, den 31. d. M. 

Nachmittag 2 Uhr 
meiſtbietend verkaufen. 

Nicolai, den 19. März 1879. 

Der Maſſen⸗Verwalter, 

Nechts⸗Anwalt Hiller. 

Das zu der R. Spanjol'ſchen 


Concursmaſſe in Ujeſt gehörige 


Waarenlager, 
beſtehend aus Kattunen, wenigen 
wollenen Waaren, Züchen, 
Inletts, Schürzen⸗Leinen, blau 
bedruckten Leinen, Hoſenzeu⸗ 
gen, —— 0 
richtlich taxirt auf ca. 5300 Mark, 
werde ich ungetheilt [4100] 


„am 1. April on, 
Vormittags 10 Uhr, 
öffentlich in Uſeſt gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. . 


entgegen. 

Die Taxe kann bei mir hierſelbſt 
eingeſehen werden. 

Groß ⸗Strehlitz, 

den 19. März 1879. 


D. Creutzberger, 


Maſſenverwalter. 


Geſucht 


wird zum Antritt für Oftern c. eine 
geprüfte, evangeliſche Lehrerin. Ge⸗ 
balt per annum 660 Mk. nebſt freier 
Wohnung und Feuerung. Mel: 
dungen nebſt Zeugniſſen ſind an den 
evangeliſchen Schul⸗Vorſtand in 
Ludwigsdorf, Kreis Neurode, zu 
richten. [1090] 


Bl 


Amſchlagetüchern ꝛc., ae> 


Gebote nehme ich bis dahin 
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Nitterguts Verkauf. 


Das im Kreiſe Liegnitz belegene, 7 Stunde von der Kreisſtadt Liegnitz 
deſſen Flächeninhalt von ca. 181 Hectaren 


entfernte Rittergut „Weißenhof“, 
(706 preuß. Morgen) als zumeiſt den 
2847 Thalern = 8541 M. G 


rundſteuer⸗Reinertrag veranlagt iſt und auf 
welchem eine mit vorzüglichſtem Material und den beſten N 
eſtattete rentable Damyfziegelei betrieben wird, fol Daß aa ede ver⸗ 
10 uft werden. Sämmtliche Gebäude find maſſiv. 
10 Zimmer, 1 Speifefaal, Souterrain ꝛc., vor einigen Jahren neu erbaut. 
Die Schäferei iſt 10 Minuten von dem mit vollſtändigem, lebenden und 
todten Inventarium reichlich verſehenen Hauptgute entfernt. 
zuſtand der Ländereien iſt einer der beſten im Liegnitzer Kreiſe. - 
Von den Erben mit der Nachlaßregulirung reſp. dem Verkaufe von 
Weißenhof beauftragt, erſuche ich zahlungsfähige Reflectanten ſich an mich 
zu wenden und bemerke, daß mir Vermittelungs⸗Proviſion nicht zu zahlen iſt. 


Louis agree Bankgeſchäft 


erſteren Bodenklaſſen angehörig, mit 
aſchinen aus⸗ 


Das Schloß, enthaltend 


Der Cultur⸗ 


Liegnig 


[4093] 


von Grimault & Co., Kpothster in Paris. 


8 Ein einziges Pulper, in einem Glaſe Zuckerwaſſer ( aufgelöſt, genügt, 
um ſofort die heftigſte Migräne zu heben oder die Folgen einer Kolik 
Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 
Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, 


oder Diarrhoe zu beſeitigen. 
12 Pulvern verkauft. 


* — D 
> 

5 Geld! 2 Geld! ! 
für kaufmänniſche Waaren jeder Art, 
Gold, Silber, Pianinos, Möbel und 


überhaupt werthvolle Sachen bei M. 


Gottheiner, Carlsſtraße 16, 2 Tr. 


800 Thlr. Verdienſt! 


Für mein Waaren⸗Lombard⸗Ge⸗ 
BR ſuche vun ſtillen Tbeilnehmer 
mit 1-—4000 Thlr. 82 Das 
Capital wird durch Königl. preuß. 
Werthpapiere u. Werthſachen ſicher 
geſtellt. Der Nutzen von 80 Thlr. 
pro 1000 Thlr. wird monatlich 
arantirt. Strengſte Discretion gegenſ. 
dr. sub K. 613 beförd. d. Annonc.⸗ 
Se. bon en, 3 
lin W., Mohrenſtr. 47. 63) 


undes irsoleh, 
Beamte u. Capitaliſten, 


welche flüſſige Gelder in Höhe von 
1000 - 5000 Thlr. gegen hohe Zinſen 
anlegen und mit der abſoluten Sicher⸗ 
heit pünktlichen Zinsgenuß von 80 
Thaler pro 1000 Thlr. und Monat 
erzielen, ſowie jederzeit freie Verfü⸗ 


gung über das ganze Capital oder 


beliebige Summen verbinden wollen, 


HR finden durch ſtille Betheiligung an 


llegenbeit. 


En 


I 


i 


€ 


einem großen, ſeit 10 Jahren beit., 
auf reeller Baſis gegründeten, 1 
Mode unterworfenen Geſchäft 
Adreſſen unter Ae 
tiger Discretion befördert unter F. L. 
333 die Exped. des Berliner * 
Friedrichſtr. 66. [4092] 


Eine Waſſermühle in beſter Ge⸗ 
gend Schleſiens, mit Wieſen, Acker 
z., jederzeit ſicheres Geſchäft, iſt bei 
5 Mille Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näb.ertheilt der Mühlenbaumſtr. W. 
Gotthardt, Breslau, Sternſtr. 6d. 


Ein Berndt'ſcher Flügel, 
ut 85 iſt zu verkaufen Kloſter⸗ 


a 
ö 
1 


beliebe man die Etiquette Grimault & Co. zu verlangen. 
— in erte bei 5 F. Görh, Aeskulap⸗Apotheke. 


[1637] 


ie eee 


Verkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 


= 


Oberſchleſiens iſt ein gangbares Po⸗ 1 


ſamentier⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit guter Kundſchaft Familien⸗ 
verhältniſſe halber bald billig zu ver⸗ 
aufen. Anfragen unter J. T. 20 
Breslau hauptpoſtlagernd erbeten. 


Haute) alte Eu aller Art (Flech- 


ten), alte Fussübel, Nerven-, 
Unterleibs- 5 Frauenkrankheiten, 
die hartnäckigſten Fälle, auch nach er⸗ 
folgloſen Badecuren, heilt brieflich 
mit ſicherem Erfolg der im Auslande 
approbirte Dr. med. Harmuthͤ, 
Berlin, Kommandantenſtr. 30. [829] 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo [3037] 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der 0 
Auswärts brieflich. 


Alterthümer, “BE 
Porzellan, Emaille, Doſen, Bronzen, 
Krüge, Pokale, Stoffe, Stickereien, 
Spitzen ꝛc. kauft zu hohen Preiſen 
Altmamm, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 1, 1. Etage. [2699] 


Perl⸗Kaffee, gebr., d. Pfd. 1 * Pl 
Java⸗Kaffee, 
beide Sorten ganz dae Smten ende 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Ein echter Bernhardiner iſt preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Offerten 


Grasſamen⸗Züchen 


Von den jetzt modernen 


Monogrammen 
mit einem 3 Buchſtaben 
(nicht mehr zwei verſchlungen) 
balten alle Buchſtaben in Car⸗ 
tons mit 50 Bogen u. 50 Cou⸗ 
verts a 2 Mk. ſtets am Lager 


Alleinr, Ritter Kallenbach. 


Papierhandl., Sener NER 
N — Ecke Buer. Bag 


5 Für Wiederverkäufer 


offerire billigſt [4085 


Wollzüchenleinwand 


und Wollloffer, 


i Getreide⸗⸗Mehlſäcken 


Kleeſäce, Kartoffel-, 
Zucker⸗ u Stärkeſäcke, f 


zu. Leine Samenſäcke, 
fertige Strohſäcke, 


Engros⸗Lager 


gestr. Milit.⸗Hemden] 


8 
[3%] . 


a M. R. 11 Mk. pr. Dip. 


J. Raschkow, 


Sanne 10. 5 


Taschenkämme u. Bürsten 


in allen Formen, mit u. ohne Etuis, 
Haar- u. Kleiderbürsten, 
Zahn- u. Nagelbürsten, 
Hand- u. Scheuerbürsten, 
Schmier-, Schmutz- 
und Glanzbürsten, 
Engl. und deutsche 
Kardätschen, 
Federwedel u. Reisbesen, 
Möbelbürsten u. Pinsel, 
Tafelbürstchen mit 
Schippchen, 


Taschen-, Hand- und 
Stellspiegel, 
Zopf-, Frisir- und 
Staubkämme 


eRRDTEBIE. in größter Auswahl 1 
illigſten Preiſen [4099] 


Emil Schultze, 


Parfümerie-, Seifen-,” 
Lichte-, Kamm- 
und Bürsten-Geschäft, 


Feinſten Aſtrachaner 


Caviar, 


Friſche 


Hummern, 
Holsteiner 
Arien 


en 


Pastete 


Steieriſche und voll, 


Capaunen, 


Norwegiſche 


Birk-, Hasel- 


[4076] 


Schneehühner 


Junge Hamburger 


Hühner, 


8 Geräucherten Nhein- und Silber⸗ 


Lachs, 


Blumenkohl, Kopf⸗ u. Vndivien⸗ 
Salat, neue afrikaniſche 


Kartoffein 


empfiehlt 


[Gust Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Hummern, 
Lachs, Steinbutt, 
Schelllisch, Dorsch, 
Zungen, "Hechte, 
Blumenkohl, Salat 

und Puten 

each Schmiede. 


E. Hunndork, drücke 21. 


Mehlweißen. 
Neumarkt 32. 8 


Nur 20 Pf. das Schock empfiehlt 


P. Rosinger. 
Neue Bratheringe, 


Speck⸗Bücklinge, Flundern, Sprotten, 
Lachs, Aal, geräucherte Heringe, Roll⸗ 
und Gewürzheringe, marinirten Aal, 
mehrere Sorten geräucherte u. marin. 
Oſtſee⸗Fiſchwaaren, Salzheringe und 
Sardellen in allen drei Handlungen 
empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71, 


Hummerei 3 u. Alte Graupenſtr. 15. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine gepr. Elementarlehrerin von 
bescheidenem, freundl, Wesen, 
gut musik., befähigt jüng. Kindern 


Eine Directrice ? 


wird zum ſofortigen Antritt in einem 
Putzgeſchäft feinern Genres in einer 
mittleren Provinzialſtadt Schleſiens 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
geſucht. Wirklich befähigte Reflectan⸗ 
linnen wollen ſich bei den Herren 
Baum & Co. in Breslau melden. 


ür ein Glas⸗, Porzellan⸗, Galan⸗ 

terie⸗ u. Kurzwaaren-Geſchaft 
in einer größeren Provinzialſtadt wird 
per I. April cr. eine tüchtige, zuver⸗ 
läſſi e Verkäuferin geſucht. Mit 
der Branche Vertraute bevorzugt. Off. 
unter G. 41 an das Central⸗An⸗ 
noncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 1. [4098] 


gu Stütze der Hausfrau wird 
ſofort ein erfahrenes Mädchen 
(mof.) geſucht; daſſelbe muß in allen 
Zweigen der Hauswirihſchaft gut ver⸗ 
traut ſein und auch leſen und ſchrei⸗ 
ben können. [1091] 
Gefl. Off. bitte unter Chiffre J. 8. 
poſtlagernd Tarnowitz zu richten. 


an Stütze der Hausfrau wird ein 
anſtändiges jüdiſches Mädchen, das 
in der Wirthſchaft erfahren iſt, für 
eine Bahnhofs ⸗Reſtauration 4072 


Alles Näbere bei 
+ Steinderff, 
Babnpoferetaurateu, 


Geſucht wird eine tüchtige, erfahrene 


Kinderfrau 
für 2 kleine Kinder aufs Land bei 
hohem Lohne. Zeugniſſe unter X. I. Z. 
Schwammelwitz poſtlagernd. [1087 


Breslau. 


Für Möbelſtoffe wird ein Provi⸗ 
ſions⸗Reiſender 1 on der Saß 
Schleſten bereiſt. Off. erh. 

695 Invalidendank in Ehemnig, 


Geſucht ein flotter, mit 1 557 85 
Zeugniſſen verſehener [4097] 


pedient 2 


für ein größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft nach außerhalb in gute 
u. dauernde Stellung. Näheres 
A. Wohlmann, Weidenſtr. 10. 


Ein Commis, 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet dat 
und polniſch ſpricht, kann in meinem 
Mehl⸗ und Brot⸗ rn kN jejort 
Stellung erhalten. Gehalt na er⸗ 
einkunft. Perſönliche Warten er⸗ 
wünſcht. 1019] 
Nuda 825 im März 1879. 
lius Weiss, 
„ Protſabrit; „Beſitzer. 


Ein. Commis, Specerift, m. Stab: 
eiſen und Eiſenkurzwaaren ber: 
. A per bald eins 


Gefl. Off. erbeten L. L. 14 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3043] 
Sede für Sa Eifengef Su Een 

1 23] 


Gefl. Off. bel. A. F. 97 121005 
Oki OS. einzuſenden. 


Fur mein Waarengeſchäft ſuche einen 
erſt kürzlich ausgelernten jungen 


65 im Holzgeſchäft 3 er⸗ 
8 junger Mann, mit Bu 
führung u. Correſp. vertraut, ſucht 
Stellung. Offert. unter M. 9 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein verheiratheter 


Wirthſchafts⸗Juſpector 


mit wenig Familie, 33 Jahre beim 
Fach, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Br bl von Herrſchaften als auch hohen 
ehörden, zu N ſelbſtſtändige 
Stellung als Inſpector oder Aent⸗ 
meiſter. Näheres bei Herrn Ober⸗ 
amtmann Stober in Lonmig bei 
Wohlau. [1041] 


Wi, ſuchen zum Antritt per erſten 
April a. c. einen verbeiratheten 
Comptoir⸗ und Kaſſendiener. Be⸗ 
werber, die ſich über ihre Ehrlichkeit, 
Nüchternheit und beſte Führung legiti⸗ 
miren können, wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe melden bei 
D. Sehlesinger & Sohn, 
[1078] Gleiwitz. 


Ein Lehrling 


mit N Zeugniß findet 10 0 
nahme bei [3028] 
Metzenberg & Jarecki. 


Ich 75 per 1. April [1082 


zwei Lehrlinge. 
Meyer H. Proskauer, 
Creuzburg OS., 
Colon are „Handlung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 reis 15 Pf. die Zeile. 


Ohlauerſtraße 
1. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, Küche, 
ſind per Oſtern (auch zum Ge 57 
local) zu vermiethen. 

Auskunft Ohlauerſtraße 45 15 


Vorperlsſtraße 10, 


Königl. Eichamt, [4094] 
iſt die halbe dritte Etage, beſtehend 
aus 3 zweifenſterigen und 2 einfenſte⸗ 
rigen Stuben, Küche, Boden, Keller ꝛc., 
mit Gartenbenutzung, bald zu ver⸗ 
miethen. Preis 750 Mark. 
Bee Wohnung für 96 Thlr. 
mit Cloſet und Waſſerleitung. 

Näheres 2 Tr. bei Herrn Seipel. 


Schweidn. Stadtgraben 17 


iſt das Parterre des W 
zu vermiethen. 


Neue Listener 9 


it, 112 Parterr obhnung zu Yu 
mieth 13021 


" Mofifenhe 69 


In eine ſchöne Wohnung, 1 Laden, 
1 Comptoir und 1 vollſtändig ein⸗ 
gerichtete [4101] 


Backerei 


ie gan 1 9515 W 0 zu Koſſac, 
then. ere ei oſſack 
Nicolaiſtraße 16. 4 


Ein größeres Quartier 


ſteht vom 1. Juni reſp. 1. Juli ab 


9 
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do. 5 |101,10 6 — für Möbel 4 | — Ir Leipzig 7603 —1,8 |ND. Il bedeck. Reif, dicht. Neb. 
don, Pr.-Pfäbr, 5 — l Wechsel-Course vom 19. März. do. do. St.-Pr. 4 — 1 Berlin 76091 —03 S8. ftill. wolkenlos. 
Sbchs. Rente [3 — Amsterd. = fl. 3% kS. 169,45 dz 35 Börsenact. 4 — rr Wien 7575 2.9 ſtill. wollig. | 
do. 3% 2M. 168,35 ba o. Spritactien 4 — = ; f beiter. i 
x > = Breslau 760,21 0, O. N r. Reif. 
— Belg. Pl. 10 5 3 se — . 0. Wagonb.-6 4 2 Ex Ueberſicht der Witterung: 
e arg 10540 1L,Strl, 25 kS. | 20,495 b2G — 4 — — Die Abnahme des Luftdrucks hat nd nach Südoften fortgepflanzt, 
 Orient-AnlEmi|5 | — de. do. 2% 3M. | 20,38 b2 JLaurahütte.... 4 | 66,25 0 alt. 6626,40 bzB jmährenb, in gam Nordweſt⸗Europg das Barometer gelegen ült. Das 
do. do. II. 3 Paris 100 . 8 S. 81,00 6 Moritzhütte ...|4 | — _ Welter iſt allgemein ruhig und Bao: ſchwach bewölkt, ſtrichweiſe neblig, mit 
Italien. Rente 38. ds 8 0.8. Eisonb.- B. 4 — 77 Ausnahme des Nordoſtens ist ſchwache morböftlihe Luftſtrömung vor⸗ 
Door. rn. 10 58500 - Warsch, 1008.R. 8T. |199,00 bz Oppeln. Cement 4 — — e Die Temperatur⸗Verbältniſſe find im allgemeinen dieſelben wie 
0. Ren 3.40 0 „ — — 
do. Goldrente 4 | 66,25 0 * ꝗ— re 3 aM. 17260 0 do nblobiiien 4 — en ue lg Die Stationen ind in drei geordnet: 1) Nords 
do. Loose 1860 |5 114,25 6 : e F * enzone von rl BR Oſtpreußen, 3) Mittel-Europa neh 
e de. 1864| 7 Fremde Valuten Zinkh.- A, |4 | — 5 e Innerhalb jeder Gruppe it die Reihenfolge don 
Ong. Goldrente 6 | 74,50 B 7 40. do. S. Fr. 44 — 2 Oſt eagehalten 
eo. Liqu.-Pfd. 4 55 5 ee un KR: — a fl. x * Fabr.) 4 2 2 
z Oast W. 100 f. 7875 ba vit 178.50 ba | Ver. Oelfabrik. 14 — = 
es. Bed. rd | — Russ. Bankbill, orwärtshütte * m A 
9 | Russ, 1377 Anl.|5 86,90 à 85 bz 100 8.-R. 197,75 bz ſult. 1993198 bz I 
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Verantwortlicher Redacteut: Dr. Stein. Druck von Geaß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


